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Arbeit für 3000 


Giesches Zinkhütte wird gek 


Berlin, 25. Juli. 


(Eigene Meldung.) 


baut 


Im Rahmen der großen Arbeitsſchlacht ſind ſoeben durch das e a die Voraus ⸗ 


ſetzungen für die Errichtung einer Zinkhütte in Magdeburg durch Gieſches Erben geſchaffen worden. Staatsſekretär 
Reinhardt hat an den Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt, daß mit dem Bau 
bereits in den nächſten Tagen begonnen wird. Für ein Jahr würden dadurch 3000 Arbeiter Beſchäftigung finden. In dem 
Telegramm wird ferner darauf hingewieſen, daß durch den neuen Zinkhüttenbau Deutſchland von ausländ iſchem 
Elektrolytzink unabhängig wird. 


Staatsſekretür Reinhardt hat an den 
Oberhürgermeiſter der Stadt Magdeburg fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Soeben hat Schlußſitzung über Vertrags⸗ 
werk Errichtung Zinkhütte Magde- 
burg und unmittelbar anſchließend Unter⸗ 
zeichnung ſtatigefunden. Volle Ueberein⸗ 

ſtimmung aller Beteiligten. Mit Bau 

wird in nächſten Tagen begonnen werden. 

Dadurch kommen auf die Dauer eines Jah⸗ 

res 3000 Arbeiter in Beſchäftigung. Außer⸗ 


dem Mehrbeſchäftigung in den Lieferindu⸗ 
ſtrien. Nach Fertigſtellung des Baues für 
Dauer große Belegſchaft in Zink⸗ 
hütte. Volkswirtſchaftliche Bedeutung: Un⸗ 
obhängigwerden Deutſchlands von aus⸗ 
ländiſchem Elektrolytzink und 
Möglichfeit. deu tſche Zinkerze tun 
mehr im Inland zu perhütten. 
Ich beglückwünſche Sie und die Stadt 
Magdeburg zur Erreichung eines großen 
Zieles. Die Errichtung der Zinkhütte 


wird nicht nur der Stadt Magdeburg, ſon⸗ 

dern unſerem ganzen deutſchen Volke zum 

Segen gereichen. 

Heil Hitler! 
Staatsſekretär Reinhardt.” 

Die Errichtung der Zinkhütte in Magdeburg 
iſt eine der ganz großen volkswirtſchafflichen Uuj 
gaben, die im Rahmen des Reinhardt⸗Programms 
vom 1. Juni 1933 erfüllt wird. Wie wir hören, 
iſt die Durchführung weiterer großer volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Aufgaben in Vorbereitung. Es wer⸗ 


den auf die Weiſe fortgeſetzt Tauſende von 
arbeitsloſen Volksgenoſſen in Arbeit 
und Brot gebracht, und es wird gleichzeitig die 
Lage der Geſamtheit des deutſchen Volkes zum 
Nutzen aller vermindert. 

Der Bau der Gieſche⸗Zinkhütte wird auch nicht 
ohne Einfluß auf bie oberſchleſiſchen Werke von 
Gieſches Erben ſein. Das gilt in erſter Linie der 
Deutſch⸗Bleiſcharleygrube, bei der ume 
fangreiche zusätzliche Bauten erforderlich wer⸗ 


den. D. Red. 


Großer Erfolg der Verlehrs⸗Razzia 


Zahlreiche Verhaftungen 


Waffen und illegale Schriften gefunden — Reibungslose Durchführung 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 25. Juli. 


Dienstag mittag in der Zeit von 12 bis 12,40 Uhr 


wurde auf Veranlaſſung des Geheimen Staatspolizeiamtes in Pren- 
ßen und in den übrigen Ländern des Reiches eine rieſige Verkehrs⸗ 
kontrolle durchgeführt, die den Zweck hatte, dem kommuniſtiſchen 
Kurierdienſt auf den deutſchen Eiſenbahnen und Landſtraßen einen 
gründlichen Schlag zu verſetzen. Bei der Durchſuchung, die von Polizei, 
SA. und SS. vorgenommen wurde, wurden zahlreiche ſteckbrieflich ge 
ſuchte Perſonen feſtgenommen. An nielen Stellen wurde bei der Ein⸗ 
ſichtnahme in die Gepäckſtücke illegales Schriften material vor⸗ 
gefunden. Ferner erfolgte die Feſtnahme bezw. Feſtſtellung verſchiedener 
Perſonen, die teils im D⸗Zug Schuß waffen führten, teils ohne 
Führerſchein am Steuer von Kraftwagen ſaßen. Die Razzia, die 
ſchlagartig im ganzen Reich um 12 Uhr einſetzte, war, wie vorgeſehen, be⸗ 


reits um 12,40 Uhr beendet. 


Das geſchloſſene Vorgehen hat 
den Beweis dafür erbracht, daß die Staats⸗ 
maſchinerie im notwendigen Augenblick ſchnell 
arbeitet und zielſicher zuzuſchlagen 
verſteht. Auch die techniſche Durchfüh⸗ 
rung der Maßnahmen iſt zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit ohne die geringſte Störung 
erfolgt. ; 

Auf Anordnung des Geheimen Stantspolizei- |; 
amtes wurden am Dienstag mittag, ab 12 Uhr, 
in ganz Preußen ſämtliche Haupt⸗ und Neben- 
linien der Reichsbahn ſowie die geſamten Durch⸗ 
gangsſtraßen für den Kraftverkehr einer eingehen⸗ 
den Perſonen nud Sachkontrolle unter⸗ 
zogen. Die übrigen deutſchen Länderregierxungen 
hatten fih auf Veranlaſſung des Geheimen 


Stagtspolizeiamtes der Aktion gleichzeitig an- 
geſchloſſen. Alle anläßlich dieſer Fahndung als 
ſtaatsfeindlich verdächtigen Perſonen wurden bors 
läufig in Schutzhaft genommen. 

Zur Durchführung der großangelegten Rahn- 
dung wurden ſämtliche Polizeiorgane 
des Reiches einſchließlich der Hilfs polizei, 
teilweiſe auch SA. und SS. herangezogen. Auch 
der Bahn ſchutz war beteiligt. Die Abwickelung 
des Verkehrs erfuhr nur geringfügige Unter- 
brechungen. Die Durchſuchung der Eiſen⸗ 
bahnzüge war im ganzen Reichsgebiet ſpäte⸗ 
ſtens um 12,40 Uhr beendet. 

Die in ihrem Umfange erſtmalig jo groß durch⸗ 
geführte Fahndung geſchaß, um nunmehr mit 


aller 


Macht den kommuniſtiſchen 
und anderen ſtaats feindlichen Um- 
trieben, bie fih überall im Reiche bemerkbar 
machten, Einhalt zu gebieten. Immer noch be⸗ 
wegen fih im Auftrage ſtaatsfeindlicher Organiſa⸗ 
tionen Kuriere durch Deutſchland. Im Juter⸗ 
eſſe der allgemeinen Sicherheit war daher die 
Fahndungsaktion notwendig. 


Da in den letzten Monaten auh eine erhebliche 


Anzahl von Automobilen geſtohlet wor⸗ 
den iſt, wurde die Sache nach dieſen geſtohlenen 
Kraftfahrzeugen gleichzeitig mit dieſer Aktion Ners 
bunden. 


Verſuche illegaler Tätigkeit 
beim Deutſchen Turnſeſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 25. Juli. Von Anhängern der 
verbotenen Linksparteien war beabſichtigt, das 
Deutſche Turnfeſt zum Anlaß einer beſon⸗ 
ders regen illegalen Tätigkeit au- benut- 
zen. Es ſollte verbotenes Schrifttum 
verteilt werden, darüber hinaus ſollten Provoka⸗ 
teure Störungen der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung auslöſen. Die Politiſche Polizei hat daher 
in der Nacht vom 24. zum 25. Juli rund 200). 
Perſonen, die der Teilnahme an derartigen 
Umtrieben verdächtig waren, in Schutzhaft genom⸗ 
men. Die Durchführung verlief reibungslos. Es 
konnten große Mengen von verbotenen Schrif⸗ 
ten und einige Waffen beſchlagnahmt werden. 


Das Fliegerehepaar Molliſon iſt auf dem 


Flugplatz bei New Vork um 18,05 oſtamerikaniſcher 
Zeit eingetroffen. Tauſende Zuſchauer brachten 
dem erfolgreichen Fliegerpaar begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dar. 


Balbo zum Rückflug 
gestartet 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 25. Juli. 8 
feinem Geſchwader um 9,01 Uhr oſtamerika⸗ 
niſcher Zeit zum Rückflug geſtartet. Die 
erſte Etappe it Shediae in Neubraun⸗ 
ſchweig. 

Das Flugzeuggeſchwader hat St. John (Neu⸗ 
braunſchweig] überflogen. Eines der Flugzeuge 
hatte unterwegs einen Bruch der Oelleitung. Der 


Pilot ſah ſich genötigt, im Hafen von Rockland 
Maine) nieder zugehen. Die Beſatzung 


A 


arbeitet Rebel) an der Beſeitigung des Scha⸗ 


dens. — Das Flugzeug General Balbos iſt um 
20,56 Uhr (Greenwicher Zeit) in- Shediac auf 
das Waſſer niedergegangen. 
zeuge gingen nach und nach nieder. 


Der erite Bezirk der Nordmark 


ohne Arbeitsloſe 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Flensburg, 25. Juli. Als erſter Bezirk der 
A e kann der Amtsbezirk Sperup in 
Angeln melden, daß ſeine Erwerbsloſen wieder 
in den Arbeitsprozeß zurückgeführt worden find. 
Jeder der wieder in Arbeit geſetzten Erwerbs- 
ofen erhält pro Tag zwei Reichsmark, einen 
Liter Milch und volle Verpflegung. Als Arbeits- 
gebiet kommt zunächſt vor allem die Qande 
wirtihoft in Frage. 

* 


Hannover, 25. Juli. Der Kreis Nordhain 


iſt jetzt frei von . 


Der Reichsminiſter des Innern Dr Frick 
hat den Unterrichtsminiſterien der Länder Nicht⸗ 
linien für die Geſchichtslehrbücher ge 
ſandt mit dem Bemerken, daß der Gepe c 
richt bünftig unter Berückſichtigung dieſer Richt⸗ 


linien zu erteilen ſei. 


Balbo iſt mit 


Die übrigen Flug⸗ 


Qualitative Geburtenhebung 


» Auf dem Wege zum gesunden V.olk« 


Ausmerzung der Erbkranken und Fortpflanzungsunwürdigen durch gefahrlose Sterilisation 
| Das neue Bevölkerungsgesetz | | | 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Juli. In einer Sonderkonferenz 
des Reichspropagandaminiſteriums wurde die 
Preſſe am Dienstag abend mit dem Inhalt des 
Geſetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes 
bekannt gemacht, das kürzlich in der Fülle der 
30 Geſetze vom Reichskabinett mit beſchloſſen 
worden iſt. Die Reichsregierung hatte ſich damals 
auf eine Erwähnung beſchränkt und ſich vorbehal⸗ 
ten, dieſes Geſetz geſondert der Oeffentlichkeit zu⸗ 
zuführen, um ihm von vornherein die aufmerkſame 
Beachtung zu ſichern, die ihm gebührt. In der 
Tat handelt es ſich um einen Geſetzgebungsakt von 
der größten Bedeutung. Die Frage, ob 
der Staat berechtigt und ſogar verpflichtet iſt, im 
Intereſſe der Volksgeſundheit fo 
einſchneidende Eingriffe in das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Bürger vorzunehmen, wie es durch 
das vorliegende Geſetz geſchieht, iſt alt und leiden⸗ 
ſchaftlich umſtritten. Die Ausſprache iſt dabei viel⸗ 
fach auf Abwege geraten, weil ſie von falſchen 
Vorausſetzungen ausging und den Begriff der 
Steriliſierung völlig verkannte. In der heutigen 
Konferenz wurden dieſe Irrtümer ausgeräumt 
und die Erörterung auf die allein richtige 
Grundlage zurückgeführt. 

Seit der nationalen Erhebung beſchäftigt ſich 
die Oeffentlichkeit in zunehmendem Maße mit den 
Fragen der Bevölkerungspolitik und dem dauernd 
zunehmenden Geburtenrückgang. Es iſt 
aber nicht nur der Rückgang in der Volks zahl, 
der zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß gibt, fons 
dern im gleichen Maße die mehr und mehr hervor⸗ 
tretende Beſchaffen heit der Erbverfaſ⸗ 
fung unſeres Volkes. 


Während die erbgeſunden Familien 

größtenteils zum Ein⸗ oder Keinkinder⸗ 

ſyſtem übergegangen ſind, pflanzen ſich 

unzählige Minderwertige und erblich 

Belaſtete hemmungslos fort. 

Ihr kranker und aſozigler Nachwuchs fällt der 
Geſamtheit zur Laſt und würde in etwa drei Ge- 
ſchlechterfolgen die werkpolle Schicht völlig iber- 
wuchern. | 55 e 

Da die Steriliſierung das einzig ſichere 
Mittel iſt, um die weitere Vererbung von 
Geiſteskrankheiten und ſchweren Erh- 
leiden zu verhüten, muß das heute verkündete 
Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes als 
eine Tat der Nächſtenliebe und Bor- 
ſorge für die kommende Generation 
angeſehen werden. 

Das neue Geſetz geht von der Erkenntnis aus, 
daß es nicht alle Erbkranken, vor allen Dingen 
nicht alle leichteren Fälle von Geiſtesſtörungen 


und auch nicht die geſunden Träger von Erbkrank⸗ 


heiten erfaſſen kann; es will zunächſt nur die 
Krankheitsgruppen einbeziehen, bei denen 


die Regeln der Vererbung mit großer 
Wahrſcheinlichkeit einen erbkranken Nach⸗ 
wuchs erwarten laſſen. 


Dies betrifft bei den im Paragraph 1 genannten 
Krankheiten, z. B. angeborenem Schwachſinn, 
den Geiſteskrankheiten, bei erblicher 
Fallſucht, Veitstanz und den ſchweren erb- 
lichen körperlichen Miß bildungen zu. 

Die im Steriliſierungsgeſetz vorgeſehenen Erb⸗ 
geſundheitsgerichte werden die Vererbungswahr⸗ 
ſcheinlichkeit von Fall zu Fall nachzuprüfen haben 
und nur dann die Einwilligung zum Eingriff 
geben, wenn nach den Erfahrungen der ärztlichen 
Wiſſenſchaft mit größter Wahrſcheinlichkeit zu er⸗ 


warten iſt, daß die Nachkommen an ſchweren 
körperlichen und geiſtigen Erbſchäden leiden 
werden. Um nicht den Eindruck entſtehen zu 


laffen, daß die Unfruchtbarmachung eine Strafe 
für die betreffende Perſon darſtellt, iſt 


bewußt davon abgeſehen worden, das 
Geſetz mit der Unfruchtbarmachung von 
Verbrechern zu belaſten. 

Das Reichskabinett hat jedo sdrücklie = 
Iötoffen, tm aimen al 19 e ne una ee 
gs maßnahmen geger i ähr⸗ 
liche Verbrechertum Puch ein So 15 5 
das gleichzeitig mit dem Steriliſierungsgeſetz in 
Kraft treten ſoll, die zwangsweiſe Entmannung 

gemeingefährlicher Sexualverbrecher zu regeln. 
Die Unfruchtbarmachung erfolgt durch einen 
einfachen und ungefährlichen Hirur: 
giſchen Eingriff, der weder beim Mann 
noch bei der Frau das Weſen und das Geſchlechts⸗ 
empfinden beeinträchtigt. Neben der jetzt ein. 
geleiteten Verhinderung der Fortpflanzung erb⸗ 
kranker Perſonen find alsbald geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen zu erwarten, die die Familien⸗ 
gründung und die ausreichende Ver⸗ 


mehrung der wertvollen deutſchen Menſchen 
wieder ermöglichen und verbürgen ſollen. Das 
Geſetz wird ; 


am 1. Januar 1934 in Kraft 


treten. 


Beſonders wichtig iſt die Beſtimmung, daß die 
Steriliſation auch an ſolchen Perſonen vorgenom⸗ 
men werden kann, die an ſchwerem Alkoho⸗ 
lis mus leiden. 


„Paragraph 3 beſtimmt, daß derjenige zur Ste- 

riliſation antrags berechtigt ift, der un- 
Radu gemacht werden foll, da der, deffen 
Infruchtbarmachung zum Nutzen der Volksgeſund⸗ 
heit notwendig iſt, in vielen Fällen ſelbſt die 
nötige Einſicht aufbringen wird, um den An- 
trag zu ſtellen. Iſt er geſchäftsunfähig, entmün⸗ 
digt oder hat er das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet, fo ift der geſetzliche Vertreter an= 
tragsberechtigt. 


Das Erbgeſundheitsgericht ift einem 
Amtsgericht anzugliedern. Es beſteht aus 
einem Amtsrichter als Vorſitzendem, einem 


beamteten Arzt und einem weiteren für das 


Deutſche Reich approbierten Arzt, der beſonders 
mit der Erbgeſundheitslehre betraut iſt. Aerzte, 
die als Zeugen oder Sachverſtändige vernom⸗ 
men werden, find ohne Rückſicht auf das Berufs⸗ 
eheimnis zur Ausſage verpflichtet. Die Entſchei⸗ 
ung über den Antrag ift unter Berückſichtigung 
der großen Verantwortlichkeit der zu ſaſ⸗ 
ſenden Beſchlüſſe einem Kollegium überlaſſen, das 
mit Stimmenmehrheit über ufnahme 
oder Ablehnung beſchließt. 


In Paragraph 9 ift die Möglichkeit einer B e⸗ 
I 5 werde gegeben, die aufſchiebende Wirkung 
at. 


Die Entſcheidung über die Beſchwerde erfolgt 
durch eine zweite Inſtanz, und zwar das ım Wa- 
ragraphen 10 geſchaffene Erb gej undheit3- 
obergericht, das einem Dberlandes- 
RES t angegliedert wird. Seine Zuſammen⸗ 
etzung iſt im Grundſatz dieſelbe wie bei den Erb⸗ 
geſundheitsgexichten. Die Entſcheidung des Erb⸗ 
geſundheits⸗Obergerichtes iſt endgültig. 

Paragraph 11 beſtimmt, daß die Sterili⸗ 
ſation nur von einem ſtaatlich hierfür heſonders 
zugelaſſenen Arzt und nur in ausdrücklich dafür 
beſtimmten Krankenanſtalten ausgeführt wecden 


Generalinspekteur Todt vor der Presse 


Ne diele des deutſchen Etraßenbaus 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion! 


Berlin, 25. Juli. In der Preſſekonferenz der 
Reichsregierung am Dienstag ſtellte ſich Inge⸗ 
nieur Dr. Todt vor, der vom Reichskanzler zum 
Generalinſpekteur für das deutſche 
Straßenweſen ernannt wurde. Seine Auf⸗ 
gabe iſt der Neubau des Syſtems reiner Auto⸗ 
ſtraßen, der durch das Geſetz vom 28. Juni ange⸗ 
ordnet wurde. Inzwiſchen iſt die Teilſtrecke 

Frankfurt-Heidelberg- Mannheim 
in Angriff genommen worden. 

In längeren Ausführungen legte Dr Todt 
die Gründe dar, die für die Schaffung der 
reinen Autoſtraßen maßgebend ſind. Es ſei ein 
unhaltbarer Zuſtand, daß das Auto, 
ſchnellſten Verkehr befähigt iſt, auf den vorhan⸗ 
denen Wegen auf Schritt und Tritt gehemmt ſei, 
ſeine Eignung auszunutzen. Man brauche nur 
einmal einen oder zwei Kilometer mit dem Auto 
zu fahren, um das zu erkennen. Ortsdurchfahrt, 
Bahnſchranken, Straßenkreuzungen, Radfahrer⸗ 
gruppen, Fuhrwerke, ſpielende Kinder nötigen 
immer und überall zu Verzögerungen und Auf⸗ 
enthalt. Dieſe Behinderungen würden nicht mehr 
wie früher von einem kleinen Kreis empfunden. 
Es gebe in Deutſchland ſchon eineinhalb 
Millionen Kraftwagen, die ſämtlich von 
den Unzulänglichkeiten betroffen ſeien. Das Auto 
müſſe befähigt werden, ſeine Kraft zum Wohle 
der Volkswirtſchaft auszuwerten. Seit 1926 werde 
daran gearbeitet. Aber alles, was bisher geſche⸗ 
hen, war Stückwerk. Straßenerweiterungen, 
Kurvenabflachungen und dergleichen hätten viel 
Geld gekoſtet, wären aber meiſt ſchon im Augen⸗ 
blick der Vollendung durch den inzwiſchen ge⸗ 
wachſenen Verkehr überholt worden. Es müſſe 
ein Straßenſyſtem entſtehen, das nicht für den 
Augenblick, ſondern ei 


auf lange Sicht allen Anforderungen 
genüge. 


Zunächſt ſollen reine Autoſtraßen in einer Länge 
von 5 000 Kilometer gebaut werden, und zwar in 
einer Zeit von mehreren Jahren. Die Ausfüh⸗ 
rung ſei der Reichsbahn als dem einheitlichen 
Verkehrsunternehmen des Reiches übertragen 
worden. Die Reichsbahn habe unter der Ent⸗ 
wicklung des Autoverkehrs und namentlich durch 
den Uebergang eines Teiles der Güterbeförderung 
auf das Auto erheblich gelitten. Es wäre 
aber falſch, wenn man deshalb dem Auto Schwie⸗ 
rigkeiten hätte machen wollen. Die richtige Lö⸗ 
ſung ſei vielmehr die 


ungehinderte Entwicklung des Autos 
und der Reichsbahn durch eine Leitung. 


Dr. Todt ging dann auf die Bedeutung des Un- 
ternehmens für die Arbeitsbeſchaffung 
ein. Ein Kilometer dex Reichsautoſtraßen for- 
dert 30 000 bis 40 000 Tagesſchichten an Arbeit. 


Bei dem Bau der jetzt in Angriff genommenen 
Teilſtrecke werden 20 000 Arbeiter ein Jahr lang 
beſchäftigt Werben; dabei find die verarbei ⸗ 
tenden Induſtrien noch nicht mitgerechnet. 
Auf tauſend Kilometer könne man etwa 250 000 
Arbeiter allein an der Bauſtelle beſchäftigen, und 
dieſe Arbeitsmöglichkeit beſteht ſerienmäßig eine 
Reihe Jahre hindurch. 


das zum 


Was die Finanzierung anbetrifft, jo ift 


das Geld von der Reichsbahn zunächſt in Form 
eines Darlehns gegeben worden. In den 
nächſten Wochen wird die 1 55 


Geſellſchaft für den Bau von Reichsauto⸗ 
ſtraßen 


gebildet. Finanzierungsmöglichkeiten ſind im 
roßen Umfange vorhanden. chon haben ſich 
Sinanztteife gemeldet, die fidh gern daran betei- 
ligen wollen. Die Geſellſchaft ſoll ſo beweglich 
wie möglich geſtattet werden, damit fte jede Frei, 
heit zur Finanzierung hat. 
Neben dieſen Aufgaben der Schaffung von 
Autobahnen umfaßt die Tätigkeit des General- 


darf. Ein Arzt, der als Antragſteller aufgetreten 
iſt oder als Beiſitzer mitgewirkt hat, kann die 
Operation nicht vornehmen. ; 


Wichtig ift der Paragraph 12, nach dem die 


Steriliſation auch gegen den Willen des une 
fruchtbar zu Machenden auszuführen ift. Zur Ver⸗ 


meidung von Fehlentſcheidungen iſt ſchließlich vor⸗ 
geſehen, daß das Erbgeſundheitsgericht das Ver⸗ 
fahren wieder aufnehmen kann, wenn ſich 


Umſtände ergeben, die eine nochmalige Prüfung 


des Sachverhaltes erfordern. 


In Paragraph 13 wird die Frage der Koſten 


des gerichtlichen Verfahrens und des ärztlichen 
Eingriffs geregelt. 
kaſſe und Fürſorgeverband durch eine ſachgemäße 
Durchführung des Geſetzes in Zukunft ſehr erheb- 
liche Kosten [paren werden, find dieſe mit denr 
Aufwendungen für das ärztliche Eingrei⸗ 
fen zu belaſten. Da den zu Steriliſierenden in der 
Regel kein Verſchulden trifft, iſt in allen anderen 
Fällen vorgeſehen, daß der Staat bis zur Höhe 


der Mindeſtſätze der ärztlichen Gebührenordnung 
die Arzt⸗ und Krankenhauskoſten trägt. 


inſpekteurs auch das geſamte Gebiet des allgemei. 


nen Straßenbaues. Hier gilt es, die Organ i⸗ 
ſierung zu vereinheitlichen. An eine Bers 
reichlichung des Straßenweſens iſt nicht gedacht, 
aber in jedem Falle ſoll die Leitung in die Hand 
je eines verantwortlichen Landesbauinſpekteurs 


gelegt werden, damit auch der allgemeine Straßen⸗ 


bau nach einheitlichen Richtlinien großzügig ge⸗ 
ſtaltet werden könne. Auch die Finanzierung 
wird anders. Jetzt ſind hauptſächlich die Wege⸗ 


Da gegebenenfalls Kranken⸗ 


baupflichtigen zur Unterhaltung angehalten Die 
Anlieger müſſen jetzt die Koſten für die Straßen 


tragen, 


die von Fahrern aus der Ferne 
entzwei gefahren werden. Sept ſollen wieder die 


Wegebenuber, d. h. nunmehr die Allgemein ⸗ 


heit unterhaltspflichtig werden. 


Bohkott⸗Kundgebung der Breslauer Studenten 


(Eigene Meldung) 


Breslau, 25. Juli. An der Breslauer Uni⸗ 


verſität werden feit einigen Wochen drei jü⸗ 


diſche Profeſſoren durch die Studentens 
ſchaft boykottiert. Kurz vor Semeſterſchluß 
kam es am Dienstag abend auf dem Neumarkt zu 
einer ſpontanen Kundgebung, in der der 
Führer der Studentenſchaft der Hochſchule Bres- 
lau, stud. rer. pol. Dff ig, ſprach. 

Er erinmerte zunächſt an die Aufgaben, die 
die Studentenſchaft in den kommenden Semeſter⸗ 
ferien zu löſen habe und an die unerhörten 
Webergräffe, die fh deutſche Volksgenoſſen 
im Grenzlandgebiet gefallen laſſen müßten. Die 


Arbeit der Studenten werde beſonders klar, wenn. 


wir die Lage im Grenzland betrachten. Wenn 
wir jedoch mit Erfolg unſerem Ziel nachgehen 
wollen, dann ift es Har, daß wir an unteren 
Hochſchulen nicht nur Studenten brauchen, die 
uns verſtehen und die ſich mit allen aueh für 
die Verwirklichung der nationalſozigliſtiſchen 
Staatsindeen einſetzen, ſondern wir brauchen dann 
natürlich auch die Unterſtützung der 
Profeſſorenſchaft. Und wenn wir des⸗ 
halb in den letzten Wochen einige jüdiſche Pro⸗ 
feſſoren boykottiert haben, dann geſchah dies 
eben aus der Erkenntnis heraus, daß dieſe 
Herren als Juden auch beim beſten Willen nicht 
geeignet ſind, unſere Arbeit auch nur irgendwie 
zu unterſtützen. 


Wer Lehrer und Erzieher an deutſchen 
Hochſchulen ſein will, muß deutſchen 
Geiſtes und Blutes ſein. í 


Dieſe Vorausſetzung ift noch lange nicht erfolgt. 
Prozent der Lehrkräfte der Mediziniſchen 


und dadurch ihre einmütige Stellung kundtun. 


Die weiteren Ausführungen des Studenten 
führers gipfelten in der Bitte an das Mini- 
ſterium, die Breslauer Studentenſchaft in 
ihrem Kampfe gegen alles Undeutſche zu unter⸗ 
stützen. Die Kundgebung klang in einem Dreis 
fachen Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler, 
deutiche Volk und die ſchleſiſche Heimat aus. 


Ein Natsſitz für den Vatikan? 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

London, 25. Juli. Der „Daily Telegraph“ 
meldet, daß in internationalen politiſchen Krei⸗ 
ſen erwogen werde, den 


den ift, dem Vatikan anzubieten. Rein for- 


mal beſtehen keine Hinderniſſe, ſo heißt es in 


der engliſchen Blättermeldung weiter, da der 
Papſt auch als weltlicher Souverän 
anerkannt worden iſt. Es kommt auch in 
Betracht, daß dadurch vielleicht ſchwierige Aus⸗ 
einanderſetzungen vermieden werden könnten, die 
durch die Anſprüche verſchiedener Staaten 
den Sitz entſtehen würden“. 


das 


Ratsſitz im Völker bunde, 
der durch das Ausſcheiden Japans freigewor⸗ 


auf 
Wie das Londoner 


Blatt aber erfährt, ſteht der Vatikan ſelbſt 


dieſem Plan nicht ſympathiſch gegenüber. 


Die Mehrzahl der Kardinäle befürchtet, daß der 


Heilige Stuhl dadurch in die internationale Poli» 


tik hineingezogen würde. Andere Kirchenfürſten, : 


wie z. B. der Wiener Erzbiſchof Innitzer, 
ſollen ſich für den Plan eingeſetzt haben. 


Durchſuchung von geltftädten 


Fakultät ſind noch Geistliche In der Hautklinik 
find außer einem chriſtlichen Aſſiſtenten nur 
Juden beſchäftigt. Die Studentenſchaft lehnt 


nicht allein die drei boykottierten Profeſſoren 


ab, ſondern mit derſelben Entſchiedenheit lehnt 
ſie ſich gegen die übrigen jüdiſchen rkräfte 
auf. Wenn wir dies bisher durch Boykott nicht 
zum Ausdruck brachten, dann lag es daran, daß 
ein geordneter Lehrbetrieb überhaupt nicht mög⸗ 
lich geweſen wäre. Š 


Die Studenten im mediziniſchen Fach⸗ 
ſchaft werden aus dieſem Grunde von 
Dienstag ab keine Vorleſung eines jüdiſchen 
b Dozenten mehr beſuchen i 


Intereſſante Funde 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 25. Juli. 


nahmen am Dienstag nördlich von Berlin eine 
Durchſuchung der entſtandenen Zeltſtädte 
vor. 
neue Ausgabe der „Roten Fahne“, zahlreiche kom⸗ 
muniſtiſche Flugſchriften und viele Waffen. 


Ein Teil der Zeltbewohner wurde feſtgenommen 


und ber Polizei zugeführt. 


; Die Schutzpolizei z. b. S. 
und Beamte des Geheimen Staatspolizeiamtes 


Man fand u. a. fertige Kliſchees für eine 


— 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 203 i 


Was beginnt die Frau im neuen Staate? 


Kindergärtnerin im Kurhotel — Prämien für Hausangeſtellte — Neuordnung des 
Studententums — Weibliche Abgeordnete? | | 


Das Reich der Frau s 


Die merklich ſpürbare Aufwärtsbewe⸗ 
gung des Wirtſchaftslebens, die den geſunkenen 
Lebensmut unſerer Nation wieder auffriſcht, hat 
ganz ſicher auch der durch den langen Winter ge⸗ 
nährten Reiſeſehnſucht Vorſpann geleiſtet; 
die Monate Juli und Auguſt ſpeien in langen Fe: 
rienzügen Kinder und Eltern aus den Städten den 
„ſteinernen Meeren“, hinaus aufs blühende Land, 
an die See, ins herrliche Gebirge. Die Not der 
Zeit hat erfinderiſch gemacht: ſtellungsloſe Kin⸗ 
dergärtnerinnen haben verſucht, ſich in den 
großen Hotels der Kurorte und Seebäder ein be- 
ſcheidenes Unterkommen für die Sommermonate 
zu ſchaffen, indem fie ſich als „Hotelkinder⸗ 
gärtnerinnen“ betätigen oder mit Zuſtim⸗ 
mung der Gemeinden ſich ſelbſt einen Raum mie⸗ 
teten und im Bäderanzeiger und an den Anſchlag⸗ 
tafeln der Kurdirektion darauf aufmerkſam 
machten, daß ſie erholungsbedürftigen Müttern 
ihre lebhaften Kleinen tage- und ſtundenweiſe ab- 
nehmen und ſie beſchäftigen würden. Erſt nach dem 
Sommer wird jih feſtſtellen laſſen, ob der zweifel. 
Ins gute Gedanke auch geldlich gute Erträgniſſe 
abgeworfen hat. Aber ſelbſt wenn die Unterneh⸗ 
merin nur eben auf ihre Koſten gekommen wäre, 
Hätte ſie auf dieſe Weiſe die zermürbende Warte⸗ 
geit auf Arbeit überwunden und ſich immerhin 
Beziehungen geſchaffen. Den Müttern iſt geholfen, 
die manchen Ausflug ihren Kindern zuliebe hätten 
ausfallen laſſen müſſen, und die kleinen Kinder 
waren in ihrem Spielkreis an ſchönen wie an ver⸗ 
regneten Tagen gut aufgehoben und erzieheriſch 
betreut. , 

Die Frauenwelt, die unter der Stellen [n= 
ligkeit ſchon infolge des zahlenmäßigen Ueber- 
ſchuſſes und noch mehr unter der Zurückdrängung 
weiblicher Arbeitskräfte zugunſten des Mannes 
leidet, erhofft ſich viel von den Eheſtandsdar⸗ 
kehen. Es bietet große Ausſichten, Hunderttau'⸗ 
ſende von Arbeitsmöglichkeiten und Heiratsmög⸗ 
lichkeiten zu ſchaffen und damit Mödchen zu Der- 


Frauenberuf zugeführt, den der Staat auch damit 
anerkennt und ſtützt, daß er bei der Geburt eines 
heben Kindes ein Viertel der Schuldſumme 
er läßt. A 

„Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt in der weſtfä⸗ 
liſchen Stadt Siegen geht iogar noch weiter und 
ſetzt der Hausfrau als Lockſpeiſe einen einmaligen 
805 von 12 Mark vor, wenn fie eine J äu ê- 

iche Hilfe nimmt und fo den heimiſchen Mr- 
eitsmarkt um eine Perſon entlaſtet. Sie darf da⸗ 
ür natürlich nicht eine andere Hilfskraft entlaſſen, 
Mit der Senkung der Soziallaſten wird beſtimmt 
das ſtellungsloſe Heer der Dienſtboten durch 
bereitwilligere Aufnahme in den Haushaltungen 
abnehmen. j 

Eine andere in das Frauenleben recht tief em- 
ſchneidende ſtaatliche Maßnahme ift die Einfüh⸗ 
rung des neunten Schuljahres in Preu⸗ 
gen, um das von einſichtigen Kreiſen ihon jo lange 
gerungen wurde. Im Jahre 1934 wird der geſamte 
Schah ang mit insgeſamt 360 000 Jugendlichen 
(alein in Preußen) aufs Land geſchickt. Man 
verſpricht ſich davon ein weiteres Jahr erzieheri⸗ 
ſcher Einwirkung, eine gute Vorbereitung auf den 

rbeitsdienſt und für die Siedlung, vor allem 
aber auch eine Entlaſtung des Arbeitsmark⸗ 
tes. Auf der Seite der Frauen ſieht man die Vor⸗ 
teile in der geſundheitlichen Ertüchti⸗ 
gung, die gerade in dieſem entſcheidenden Alter 
1 notwendig iſt, wobei nicht überſehen wird, daß 
die Gemeinſchaftserziehung außerhalb der Familie 
den mütterlichen Kampf mit den ſogenannten Fle⸗ 
geljahren erheblich erleichtern kann. 

Auch die Neuordnung des Studenten- 
tums wird die Mutter nur begrüßen. Gewiß 
haben die letzten Jahrzehnte den Schimmer der 
Nomantik von Altheidelberg nur noch auf der 
Bühne und im Film geduldet. Der Begriff des 
Werkſtudenten mußte ſie ablöſen. Die heranwach⸗ 
fende Jugend hatte eine harte Zeit. Heute verſucht 
man eine praktiſche Shntheie zu ſchaffen: der 
ſtudentiſche Nachwuchs ſoll ſeine ſchönen Jugend⸗ 
tapre bei fortſchreitender Belebung der Wirtſchaft 
nicht vertraue rn, wohl ſich aber bewußt ſein, 
daß Studium nicht Selbſtzweck, nicht Anrecht des 
Sohnes begüterter Eltern iſt, ſondern von vorn⸗ 
herein unter dem Zeichen des Dienſtes am 
Volke ſteht. So iſt auch die Verordnung auf⸗ 
zufaſſen, welche die Zulaſſung zur Univerſität für 
den Abiturienten erſchwert; das durch alle mög⸗ 
lichen Erleichterungen — wie Schnellkurſe, Abend⸗ 
en uim. — jyſtematiſch hexangezüchtete 

roletariat wurde ſchließlich fih ſelbſt und der 
Allgemeinheit zu einer ungeheuren Daft. Dem gro⸗ 
ßen Ziel, dieſe Zuſtände zu beſeitigen, dient auch 
das ſoeben eröffnete erſte Gemeinſchaftsla⸗ 

er für Referendare in Jüterbog. Die Volks⸗ 

zemdheit jo manchen Richters wird durch dieſe 
8 Erziehungsmethoden wohl ein für alle 
Mal ausgemerzt werden. Das war es, was die Da- 
malige ſozialſtudentiſche Bewegung, die unter dem 
verſtorbenen Dr. Sonnenſchein von München⸗ 
Gladbach aus ihren Weg nahm, wollte und in 
vielen hundert kleinen und großen Arbeitskreiſen 
vornehmlich in Weſtdeutſchland auch erzielte: 
Annäherung der Hand⸗ und Kopfarbeiter, die ſich 
zwiſchen den letzten Abkömmlingen eines überleb⸗ 
ten Feudalismus vor dem Kriege und heftigen 
Klaſſenkampfes ſchwierig genug geſtaltete. Die 
unter der leicht entflammbaren Jugend beider La⸗ 

er hergeſtellten geiſtigen und menſchlichen Bin⸗ 

ungen durch Unterrichtskurſe, Ausſpracheabende, 
Heranziehung von Begabungen auf allen Gebieten 


nalen Front zur nationalſozigliſtiſchen 


zu der Seltenheit, mit welcher der Reichstag 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung als Hilfs- 


forgen. Sie werden auf dieſe Art dem ſchönſten 


Ballſpiel nach dem Bad den 


uſw. haben nicht nur manchen Arbeiterdichter, wie 
Lerſch, Winkel u. a., zur Leiſtung ermuntert und 
zur allgemeinen Anerkennung gebracht, ae 
auch den Kameradſchaftsgeiſt vorbereiten 
helfen, wie er ih dann im Schützengraben in 
herrlichen Beiſpielen kundgab. 

Und weiter iſt für die Frauenwelt eine Tat⸗ 
jahe beſonders intereſſant: durch das eingetretene 
Hoſpitantenverhältnis der aufgelöſten deutſchnatio⸗ 


Fraktion erſcheinen doch — wenn auch nur. mittel⸗ 
bar — in den Reichs⸗ und Landtagen ein paar 
weibliche Abgeordnete zwiſchen dem Heer 
der Braunhemden. Wenigſtens fürs erſte, — ihre 
Ausſichten ſchwinden in dem gleichen Verhältnis 


als Ueberreſt eines verſunkenen Staatsſyſtems 
überhaupt noch in die Erſcheinung treten wird. 
Inzwiſchen iſt in das Preußiſche Miniſterium für 


referentin für weibliches Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen wieder eine Frau eingezogen, die Studien- 
rätin Hedwig Förſter aus Hamburg, die zugleich 
Vorſitzende des Reichsverbandes der Lehrerinnen 
an den beruflichen Schulen iſt und eine führende 
Stimme im nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund hat. 

Noch ein kurzer Blick über die Grenzen: 
Nachdem die Stadt Han kau als erſte chineſiſche 
Stadt die weibliche Polizei eingeführt hat, läßt 


Peking ſeinen Bewerberinnen um ſolche Poſten 


zur Zeit einen dreimonatigen Schulungskurſus 


zuteil werden, damit ſie ſich dem Schutze der 


Frauen und Kinder widmen können. In den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ſind unter dem 
Protektorat der een Mrs. Roo⸗ 
ſevelt und des weiblichen Arbeitsminiſters Mrs. 
Francis zwei Arbeitslager für ſtellungsloſe 
Mädchen in Vorbereitung. In Stockholm fand 
im Beiſein der ſchwediſchen Kronprinzeſ⸗ 
ſin der Weltkongreß der internationalen 
Frauenverbände ſtatt. Er war nicht ſchlecht 
beſchickt, aber unter den Vertreterinnen von etwa 
pierundvierzig Ländern fehlte zum erſten Male 
Deutſchland. Lisa Cronen. 


Die heutige Einſtellung, weitaus mehr aufs 
Praktiſche gerichtet, und auch der abendliche 
„Luxus“ hält ſich in beſcheideneren Grenzen als bis⸗ 
her. Da die Frauenwelt von heute mehr denn je 
dem Sport huldigt, ſei es zu Waſſer oder zu 
Lande, ſo bildet die dafür benötigte Kleidung wohl 
den Haupt⸗Kontigent der Reiſekleidung. Der mid- 
tigſte Beſtandteil iſt natürlich die Strand⸗ und 
Badeaus rüſtung. Sie wandert vor allem in 
den Koffer, denn — geht man auch nicht an die 
See — fait in jedem namhaften Bades oder Kur⸗ 
ort befindet ſich ein Gewäſſer — ſei es wie es auch 
ſei — das einen Badeſtrand aufzuweiſen hat. Oder 
aber ein Luft⸗ oder Sonnenbad zum Mindeſten, 
für welche ja auch die gleiche Bekleidung erforder⸗ 
lich iſt. ; 

Das erite Geſetz für die richtige ſportliche Klei⸗ 
dung ift: Zweckmäßigkeit. Das zweite, dritte 
und letzte: modiſche Kleidſamkeit. Denn auch 


beim Sport will man hübſch ausſehen, nein, man B 


ſoll ſogar hübſch ausſehen, mindeſtens jo hübſch wie 
bei allen anderen, viel weniger kleidſamen Beſchäf⸗ 
tigungen und mindeſtens jo reizend beim Sport, 
wie im Ballſaal. Die Chance, geſehen und bewun⸗ 
dert zu werden, iſt bedeutend größer für alle die, 
die den Sportplatz ſo häufig und den Ballſaal ver⸗ 
hältnismäßig ſelten zu ſehen bekommen. 


Die Strandanzüge, die man auf und an dem 


Waſſer trägt, ob ſie nun rot, blau oder weiß ind, 


ob ſie nun mit den buntkarierten Blüschen, dem 
farbigen Pullover, dem Jäckchen mit den Puff⸗ 


ärmeln oder kurzen Puffärmelchen getragen werden 
— immer ſind ſie reizend, immer kleidſam und 


praktiſch. Gewiß, die ſportliche 10 wird für das 

icken, wärmenden 
Trainingsanzug mit dem kurzen Spenzer und den 
blanken Knöpfen vorziehen: die beſonders gut ge⸗ 
wachſene Frau wird auch beim Diskuswerfen oder 
Bogenſchießen oder beim Turnen im Badeanzug 
bleiben, aber all die Schlanken, wie auch die me- 
niger Schlanken, die Jungen, wie auch die ein bi- 
chen, aber nur ein bißchen Aelteren, werden ſich 
doch immer wieder auf die Hoſen einigen. Denn im 
Sport, wie auch in der Natur ſcheint die Frau nun 
einmal und vermutlich noch für eine ganze Weile 
die Hoſen anzuhaben. Und im Badeanzug geben 
Männlein wie Weiblein fo rückenfrei, buntgerin⸗ 
gelt und kurzgeſchürzt, wie es die Moral, die ſporr⸗ 
liche Betätigung und die liebe Eitelkeit nur er⸗ 
lauben. Denn die Tiefe des Rückenausſchnittes, 
die Kürze des Nadeh chene die Frage ob Rund- 
oder Längsſtreifen, ob hell oder dunkel, gemuſtert 
oder uni, entſcheiden nicht das Geſchlecht, ſondern 
Alter und Hüftweite. Ein Badeanzug ſchickt ſich 
nicht für alle mit Vierzig und darüber wäre ein 
allzutiefes Rückendecolleté nicht am Platze, und 
mit Zwanzig iſt bei beiderlei Geſchlecht nahezu 
alles erlaubt, was gefällt. Alles, was der Natur 
entſpricht, dem blauen Waſſer und dem blauen 
Himmel als Hintergrund und jeder ſportlichen Ber 
kätigung unter eben dieſem blauen Himmel oder 
in dieſem blauen Walfer. Eine beliebte, neue Form 


26. Juli 1933 


Wie gebe ich 
meinem Kleid ein neues Ausſehen? 


Das Aendern eines alten Kleides zählt oft sit dem man durch Mitpverwenden des alten Stoffes 


ſogar mit Recht behauptet, daß Aenderungen zeit- | ärmeln einſetzt. Dazu ein Gürtel aus dem alten 
raubender ſeien als das Neuarbeiten. Aber heute Kleidſtoff, : 

{ Ù Ein einfarbiges Wollſtoffkleid das man 
die das Aendern zur Spielerei werden laſſen. zum Uebergang wieder gut gebrauchen kann, wird 
Denken wir nur einmal daran, daß ein älteres man auch mit miederartig anſteigendem alten 
Waſchkleid ſchon durch ein paar aufgeſtickte[Rock und einem Oberteil aus Seide ober Kunſt⸗ 
Schmuckreihen im Oberteil friſch erſcheint, undf feide wieder als neues Kleid tragen können. Be⸗ 
daß die verſchiedenen Anſteckſchleifen (neuejtens ſonders beliebt ift natürlich die ſchwarz⸗weiße Zu. 
ſammenſtellung für den Nachmittag, aber auch zu 
allen anderen Farben wird ein helles Oberteil 
gut ausſehen. Den Ausſchnitt rafft man gern 
wieder ein bißchen, und zwar mit Hilfe von 
ſtrahlenförmigen Bieſen oder noch einfacher mit 
einem Clip, der nicht erſt aufgenäht zu werden 
Auch weſtenartige Oberteile, rückwärts 
im Nacken gebunden und dazu lange Puffärmel, 
denen kimonbartige ganz kurze Oberörmel und 
angeſchnittene Schulterteile aus dem alten Stoff 
angeſetzt find, gelten als modern. Handelt es 055 
bei dem alten Stoff um einen leichten Woll⸗ oder 
Seidenkrepp, dann ſollte man such die breite 
Schärpe daraus arbeiten. 


Sogar leichte und ſchwere Stoffe laſſen ſich zu⸗ 
ſammenbringen, wenn eine ſchnelle Aenderung 
notwendig wird. Die Uebergangs mode 
wartet bereits jetzt mit neuartigen Samtgarnie⸗ 
rungen aus einfarbigem glatten oder gerippten 
Samt, aus geſtreiftem farbigen und kreppartig 
gemuftertem Samt auf. In hübſchen Matroſen⸗ 
kragenformen oder in ſchalartiger Aufmachung, 
die durch Hindurchleiten an einer oder mehreren 
Ausſchnittſtellen und durch Enden in eine Schleife 
oder durch Beſetzen des Endes mit einer ſtraß⸗ 
oder emaillegeſchmückten Schnalle ganz amüſant 
werden kann. Apart find auch die Nonnen- 
kragen, die rückwärts nur bis über die Schul⸗ 
tern reichen und gebunden oder geknöpft werden. 


Knöpfe in dichter Anordnung außen auf 
einen glatten, langen Aermel geſetzt, gelten als 
weiteres Hilfsmittel, und man ſollte getroſt ein 
paar Pfennige mehr dafür ausgeben, denn je mo⸗ 
derner ſie ſind, deſto wirkungsvoller werden ſie 
das älteſte Kleid verſchönen. Beſitzt man ein 
Kleid, zu dem weiße Ausſchnittkragen bisher ge⸗ 
tragen wurden, dann verſäubert man den Mus- 
ſchnitt mit einer zur Kleidfarbe paſſenden ſchmalen 
Blende und arbeitet dem Vorderteil ein paar An⸗ 
ſteckſchleifen aus dieſem neuen Material auf — 
und ſchon iſt die Neuſchöpfung gelungen. 

Etwas mehr Arbeit erfordert das Umar 
heiten eines ganz alten einfarbigeen Kſeides mit 
Hilfe von farbig geſtreiftem oder karjertem Erſatz⸗ 
ſtoff. Dazu wird man am heiten die für die Herbſt⸗ 
mode in Ausſicht genommene Kaſackform wählen. 
Mit neuem, dicht am Halſe ſchließenden Oberteil, 


ich zur Reiſe? 


für den Strandanzug ift der Leinenrock, der über 
dem Badeanzug getragen und mit überkreuzten 
Trägern, die ſich an der Schulter zu zwei Polanks 
verbreitern, befeſtigt wird. Der flotte Overall aus 
hellgeſtreiftem Baumwollſtoff wirkt immer ſehr 
vorteilhaft. Ein gerader, ärmelloſer Capemantel 
aus grellfarbigem Frotteſtoff dazu ſieht ſehr ſchick 
aus. Ein zweiteiliges Trikot, beſtehend aus weißer 
Hoſe und kariertem Leibchen hat einen großen 
weißen Bubikragen mit großer Schleife, der ab⸗ 
knöpfbar ijt, damit aus dem Strandanzug gleich⸗ 
zeitig ein Schwimmanzug geſchaffen werden kann. 
Zu einer hellen, weißrot geſtreiften Jerſeybluſe, 
ebenfalls mit breitem, eckigem Bubikragen, wirkt 
eine dunkelblaue, mit Taſche und Gürtel verſehene⸗ 
Hoſe ſehr intereſſant. Das Letzte und Allerneueſte 
ſind die ſogenannten Strandſchürzen, eine neue Va⸗ 
riante des Strandanzuges. Sie werden aus Baum⸗ 
wollſtoff gefertigt, in Art der amerikaniſchen Kittel⸗ 
ſchürzen hinten oder ſeitlich gebunden, mit tiefem 
Vorder⸗ und Rückenausſchnitt verſehen und durch 
Blenden⸗ und Taſchenausputz in abſtechender Farbe 
reizvoll belebt. Der letzte Schrei ſind handgeſtrickte 
ade- und Schwimmanzüge in Paſtellfarben, die 
entweder handgeſtrickte, inkruſtierte Motive oder 
Gürtel mit Achſelträger aus ſchwarzem Wachstuch 
als Garnitur aufweiſen. Ueber hell⸗dunklen 
Schwimmanzügen, die vorn und linksſeitlich ge⸗ 
ſchnürt ſind, wird als originelle Note ein ärmel⸗ 
loſes Jäckchen aus quergeſtreiftem Baumwollſtoff 
getragen. 

Außer der ehen beſchriebenen Sportkleidung 

benötigt man noch eines feſchen Reiſeulſters, eines 
der vielen reizvollen leinenen oder ſeidenen 
Gummimäntel, die faſt in allen modernen Farben 
auf den Markt gebracht werden, eines ſchneidigen 
hellfarbigen Koſtüms mit kurzer, gerader Jacke in 
den neuen, grobporigen meiſt genoppten Stoffen, 
und zu dieſen dreien gehört eine Ponera Kappe 
oder ein kleiner, keck aufgeſtülpter Matroſenhut. 
Dazu noch einige leichte, duftige Imprimskleidchen 
in luſtigen Blumen-, Qaro- und Streifenmuſtern 
mit dem zu allem paſſenden, ärmelloſen, ſchwarzen 
Kompletmantel, der, ſoll er etwa nur zu einem be⸗ 
adden Kleid getragen werden, mit dem Stoff 
esſelben gefüttert wird, was als äußerſt ſmart 
gitt, ein großer, weichgeſchwungener blumen⸗ oder 
andgeſchmückter Hut und ein ſolcher aus weißem 
Organdy oder Pikee und — das Unentbehrlichſte it 
eingepackt. 

Nicht zu vergeſſen noch einige der ungemein 
reizvollen und doch ſo praktiſchen Blüschen aus 
Baumwollſtoff, die in ſchnell ausgewaſchen und ge- 
plättet find, einige aus dem beliebten Mattkrepp, 
ein warmer Pul- oder Weſtover, eventl. noch ein 
Strickkleid, und ein oder zwei ſogenannte „Rips“, 
eine neue Pulloverart mit Rollkragen aus feinſter 
gerippter Waſchkunſtſtrickſeide, und Sie ſind für je⸗ 
des, ab er auch für jedes Wetter richtig gekleidet 
und ausgerüſtet. i 


Oben: Krawattenſchal aus kariertem Wollſtoff. — 

Unten links: Volantkragen aus Seidenkrepp mit 

Spitzenrand — Rechts: neuartige Aufknöpfweſte aus 
geſtreiftem Samt. 


Sommer, Säugling, Milch 


Jede Mutter weiß, daß die Sommermonate 
ſchwere geſundheitliche Gefahren für ihre Lieb⸗ 
linge mit ſich bringen, wenn ſie nicht in der Lage 


gen des Säuglings weitgehend Rechnung trögt und 


zur Buttermehlnahrung übergegangen iſt. Aber 
auf einen Uebelſtand kann man immer wieder 
ſtoßen, daß abgekochte Milch zur Nahrung ver⸗ 
wendet wird. Dieſer Schaden iſt oft gar nicht wie⸗ 
der gut zu machen. Man tötet durch den Kochpro⸗ 


verſchiedenſten Krankheiten. 
Rachitis find die beiden häufigſten Erſcheinungen. 
Man wird mir vielleicht antworten, daß in unge⸗ 
kochter Milch Bazillenträger vorhanden ſind und 
der Säugling dadurch noch ſtärker gefährdet wer⸗ 
dem könnte. Das hat eine gewiſſe Berechtigung, und 
hier muß dieſe Erkenntnis einſetzen: es darf nur 


licher Kontrolle gehaltene Milch verwendet 
unter keinen Umſtänden gegeben werden, wenn ſich 


bemerkbar machen. Daß der Sauger jedesmal 
keimfrei zu machen iſt, ehe er in den Mund des 
Kindes kommt, dürfte wohl ſelbſtverſtändlich fein. 

Man hüte ſich, dem Kinde zu häufig etwas zu 
trinken zu geben. Es genügt völlig, wenn ſein Hun⸗ 
ger alle zwei bis drei Stunden geſtillt wird. In 
der Nacht ſoll das Kind ſchlafen und nicht durch 


zuerſt nächtelang ſchreit, es hilft nicht, man muß 
die ſträrkeren Nerven haben und durchhalten. 


beerwein: Stachelbeeren laſſen ſich in erſter Linie 
zur Herſtellung ſchwerer ſüdweinähnlicher Getränke ver⸗ 
wenden, die etwa 14—15 Prozent Alkohol enthalten. 
Man benötigt für 10 Liter 6 Kilogramm Stachelbeeren 
— 3,2 Kilogramm Zucker — 5 Liter Waſſer. Die Stachel⸗ 
beeren werden, wie bei der Kompottbereitung, 
geputzt, alsdann zerguetſcht und mit 3 Liter kochendem 
Waſſer übergoſſen. Nach dem Abkühlen gibt man eine 
Vierka⸗Sherryhefe hinzu, 6 Gramm Hefenährſalz, läßt 
verdeckt 24—36 Stunden ankeimen und ſeiht unter leich⸗ 
tem Preſſen ab. Der gewonnene Saft wird in eine Gär⸗ 
flaſche gefüllt. Der Zucker wird in etwa 1% Liter Waf: 
ſiaſce een fügt man zunächſt K in Die Gür- 
i r. 7 en aſche, nach 2 Tagen ein weiteres Drittel und nach wei⸗ 

Bleibt nur für mich, Ihnen glückliche Reife un teren 2 Tagen ve Neft. Sobald die Schaumbildung nad: 
vor allem — als die Hauptſache — recht gutes [läßt, wird mit Waſſer randvoll gefüllt und unter 
Wetter zu wünſchen! Resi. Gärverſchluß vergoren. 


den unangenehmen Arbeiten; es wurde früher] Raglanärmel mit geſtreiften oder karierten Unter⸗ 


ift, ſelbſt zu nähren. Man iſt jeit langem jo weit 
gekommen, daß man dem überempfindlichen Ma- 


die Kuhmilch enkweder mit Waſſer verdünnt oder 


zeß alle für das Kind lebenswichtigen Beſtandteile 
und bereitet damit ſelbſt die Möglichkeit zu den 
Brechdurchfall und 


die allerbeſte, unter ſtändiger chemiſcher oder drat ` 
werden, fte muß peinlich ſauber fein und foll. 


auch nur die leiſeſten Anzeichen einer Säuerung 


Nahrungsaufnahme geſtört werden. Auch wenn es 


Erprobtes Rezept für Hausweinbereiter. Sta 0 el ` 


Einkochgläser, Einkochappärate billigst 
Konzerthaus seutnen os. 


& Heute abend Spezialität: 80 
3 l-Zwl 
4 Gänseleber a/Aepfel-Zwlebel, 8 


Kartoffel-Püree 
Im Garten-Pavillon: TANZ 


259900699646 
promenaden Reſtaurant 


Beuthen OS. Hindenburgstraße 16 
Mittwoch, den 26. Juli, abends 8 Uhr 


Großes Volkskonzert 


ausgeführt v. d. Standarten-Kapelle 156 unter 
Leitung von Musikzugführer P. Cyganek 


Dr. Brandenb 


pfänder⸗Verſteigerung. 


Dienstag, am 8. Auguſt, 

Mittwoch, am 9. Auguſt, 

Donnerstag, am 10. Auguft 1933, 
von 9—127 und ab 15 Uhr findet die Ber- 
ſteigerung aller verfallenen, zurückgeſtellten 
und bisher nicht verkauften Pfandſtücke ſtatt. 

Es werden verſteigert: 

Gold⸗ und Silberſachen, Taſchenuhren, 

Kleidungsſtücke, Stoffe, Wäſche, Betten, 

Muſikinſtrumente uſw. 
Verlängerungen erfolgen nur bis 3.8.1938. 
Vom 7. bis 11. Auguſt vorm. einſchl. bleibt 
das Leihamt geſchloſſen. 

Gleiwitz, am 18. Juli 1938. 

Der Magiſtrat. Städt, Leihamt 
Teuchertſtraße 22. 


Terralfen-Kaffee Stadtpark 


Kaffee Jusczyk G. m. b. H., Beuthen OS. 
E Oberichlefiens Ichönlte Farkterralle! E 


Täglich nachm. u. abends 


Konzert 


Mittwochs, Sonnabends, Sonntags 


5-Uhr-Tanztee 


egel schafts -Tanzabend 


Sonn- u. feiertags, vorm, 11—1 Uhr 


Früh-Konzert 


Zeitgemäße Preise Sommer- Treff- 
punkt der Damengesellschaften 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2203 die offene Handelsgeſellſchaft in 
gm: „Baugeſchäft Golla & Co.“ mit dem 

itz in Beuthen OS. eingetragen. Die Gefell- 
ſchafter ſind der Architekt Herbert Golla und 
der Bauführer Paul Eckart, beide in Bere 
then OS. Die Geſellſchaft hat am 15. Juli 1933 
begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft 
find die Geſellſchafter beide nur gemein: 
ſchaftlich, der Geſellſchafter Paul Eckart 
außerdem nur in Gemeinſchaft mit einem 
Prokuriſten ermächtigt. Dem Vinzent Golla 
in Beuthen OS. iſt Prokura erteilt. Amts⸗ 
gericht Beuthen OS., den 22. Juli 1938. 


Schreibmaschinen 


(auch geräuschlos) 
Addlier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


L. 


»Wie entsteht 
eine Tageszeitung? 


Noojevelts Angriff 


gegen die Arbeitsloſigkeit 


[Telegraphbiſche Meldung. 


Waſhington, 25. Juli. Mit einer Rundfunk⸗f 


anſprache leitete Präſident Rooſevelt Montag Dean 7 DE ac 15 laden b Ei 195 4 0 
775 ; ; a i i . 
abend feinen Feldzug ein, durch den er die In⸗ lich ran; Rh oem Biene (Zelearapbiide Meldung) 


duſtrie mobil machen will, um ein ſofortiges 
Steigen der Löhne bei gleichzeitiger Her⸗ 


abſetzung der Arbeitszeit im ganzen Auf m m intonare vate fin 00 
Q : 353 e ändern. glaube u ewahre 
Lande zuſtande zu bringen. Der Präſident ſagte den Glauben an die Stärke eines ge- 


u. a., alle feit dem 3. April ergangenen Vorſchläge mein famen 


Naeh 44>jähriger klinischer Ausbildung an den Inneren 
Abteilungen des Virchow Krankenhauses, Berlin, (Prof. 
), des Städt. Krankenhauses, Hannover, 
(Dirig. Arzt Dr. Steinitz), des Landeskrankenhauses, Alten- 
burg, (Med.-Rat Dr. Jahn), und an der Nerven-Heilanstalt, 
Chemnitz, (Prof. Dr. Runge), habe ich mich als 


Praktische Ärztin 
in Beuthen OS., Krakauer Str. 31 / Tel. 4736 
(im Hause des Herrn Heinrich Kaller) niedergelassen. 


Handelsregiſter 


® 
] par KI. L- Or. ee 
Straffe Erzie: 


Unterricht, Günstige Erfolge 


„Ich hege keine freundlichen Gefühle gegenüber 


Einer der Gründe für meine 
die berufsmäßigen Wirtſchaftsſachver 


Vorhabens und 


bel A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-18 


ee Ziegel 
= 11 
Villengrundstück 


Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 

Deckenziegel in versch. Größeu. Fagon, 
in bester Wohnlage Beuthens, neuzeitlich 
eingerichtet, 1925 erbaut, mit 4 Wöhnungen 


Schornsteinziegel, 2 und 
ungelocht, in verschiedenen Größen, 
von 4 und 5 Zimmern, schönem Garten, Balkons, 
Zentralheizung usw., ist zu ver kaufen. 


Hohlziegel in verschiedenen Arten. 
Rosalien- Tonwerk 

Anfragen auch von Vermittlern unter V. W. 882 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Dermietung 
Kolnorteure 


Kamm. 


Eine geräumige 


9½-Timmer-Wonnung 


(Neubau), 1. Etage, mit Bad u. Bal- 
Gſchſt. d. Oſtd. Mgſt., kon, iſt zu vermieten. Anfragen unter 
Beuthen, Bahnhofſtr.] Beuthen, Lindenſtr. 2a oder Telephon 2022. 


100 RM. Il. Etage: große ö- Zimmer-Wohnung 


Verloren 
Ha 


ndtaſche m. 2 Ber: 
kehrskarten. Abzugeb. 
gegen Belohng. in der 


Derbduſe 


Gele 


3 ichl. Nebengelaß, ſofort zu vermieten.] zum Verkauf v. Papſt z 
können Gie fparen,|,, reich gelaß, Zins- Alben zum l Mercedes-Benz, ſſitzig; Limoufine, 12“ 
wenn Sie d. Peabſcht. II. Etage: 3-Zimmer-Wohnung dane e. Dees gel die, 1050 ES Preite, Sumer 


Kauf eines mit groß. N Meld. b. Friedemann 
groß. Nebengel, f. 1. 10. zu vermiet, Benth., Hohenzo lern 


Klein wagens Beuthen DS, Bahnhofſtraße 5, ſtraße 2, ptt, 


durch uns tätigen. An-| Sn Freiburg / Schleſ., mit Oberrealſch., Mäd- 
fragen erbitten wirſchen⸗Mittelſchule, perti. mann! Ee 
unter B. 4349 an dief von Breslau entfernt, 


Wg. 7.Z immer- Wohnu 
u — — — 
Bass E m. Gartenbenutz. umzugshalb. fof. äußerſt 
Möblierte Zimmer Kam. k verm. Eptl. ar Tel. ah. 11 
uchel ka, Waldenburger Straße 29. 


Möbl. Zimmer Dauerwohnung 


Sſitzig; Wanderer, 6/30 PS, Innenlenker, 
Aſitzig; Wanderer, 8/40 PS; Cabriolet, 
Aſizig; Brennabor, offen, sſitzig, 8/24 PS; 
Brennabor, Innenlenker, 4ſitzig, 7/30 PS 
preiswert zu verkaufen. 
J. & P. Wrobel, Beuthen DS, 
Hindenburgſtraße 10 und Holteiſtraße 25. 


Ein starkes Pferd 


(Rappmwallad) zu verkaufen. Bes 


belin 

1 Stundeſ f. Drogerie 1 0 
holg., mit höh. Schul⸗ 
bildg., a. beſſ. Fam., 
ſof, gef. Bew. m. Bild 
u. gen. Lebensl. unt. 
B. 4355 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


im Ztr. Hindenburgs jet⸗Geſh ſichtigung Donnerstag und Freitag von 
bis 90 Mark geſucht. zum 1. Oktbr. 1933 in 17 rpta e Miet Gelume [9 Uhr vormittags dei 7 
. ar 81h. Sa Sondeg, Sule 2!/.-Zimm.- Welger 1: 1 2 80 „Diez“, Beuthen, Induſtrieſtraße 28. 
G. d. Ztg. Rheinbaben, 1. } z „gibt 
? Wohnungen a5 ende (in 5 Continental: ; 
Wiederverkäufer 


Mühl. Zim mer 3 i Zimmer mit Bad im Neubau Pies Chepgar) eine 
EEE NR an 90 1 möbl. 115 ofort zu ver 31½ Zimmer- 

od. unmöbl., A 

in zu ver⸗ mieten. Zu erfragen Wohnung 


fep. Cing., mögl. Nähe j 

Gafgeipeäfbtän, jum mieten, Preis nadl gannergäft Fayence-Waschhecken dem SahdLatt 

1. 8. geſucht. Angeb. Frau v. Rheinboben. gron Soßik, Beuthen, m. Bad ab? Aeußerite, groß, kompl., verkauft „Der Globus“, 
eka 


mit Preisangabe unt. rer Straße 42, | Preisangeb. u. B. 4353 billigſt Bih, Kirch. Nürnbg., Maxfeldſte. 28 
B. 4356 an die Gſchſt. Schöne Telephon 3800. "la. d. G. d. Ztg. Bth. ſtraße 4 (Sa d en). Probenummer koſtenl. 
2 FCC bbb 

2. Zimmer 

Lager ⸗ u. Kontorrüume, 


dieſer Zeitg. Beuthen. en 2— 
Ig., kinderloſ. Beamt.⸗ Ei Sch ra 2) ke 
Wohnu NG . 300 am, a. geteilt, IS 


Ehep. ſucht fof. od. fp. 
mit Bad, 3. tg., in Oppeln, Simmerftr. 6, Wohnung Einkochgläser, Liegestühle 


2-21/,-Zimmer- 
Neubau au vermieten.ifofort zu vermieten. Gegend Kleinfeld od. KOPPEL a TATERKA 
gu erfragen: Anfragen an Thereſiengrube. Preis BEUTHENOS, HINDENBURG 
Beuthen DS, [Goriwoda, Oppeln, angebote unt. B. 4354 f GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 
Elſterbergſtr. 20, pit. r.] Hans⸗Ramshorn⸗Str. 51 a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Schreibmaschine, find. geeign. Bezugs⸗ 
gebr., ſehr gut erhalt.] quellen aller Art in 


mieten. 


a.Berge.BezBresi 
Tel 263, 8 


In dieſen wochen der Sommerferien werden viele unſerer Leſer gewiß gern einmal die Gelegenheit 
wahrnehmen, fih an den regelmäßigen Führungen durch den techniſchen Nachtbetrieb unſerer „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zu beteiligen. Es iſt lehrreich, den Werdegang einer modern ausgeſtatteten Tageszeitung 
kennenzulernen. Unſere Lefer find jederzeit herzlichſt willkommen — die Führungen finden regelmäßig 
Dienstag, abends um lo Uhr beginnend, in unſerem Verlagsgebäude, Beuthen GS., Induſtrieſtr. 2, ſtatt. A 


Wir bitten, Anmeldungen von Einzelperſonen und Gruppen in unſerer Geſchaftsſtelle Beuthen, Ecke Bahnhofſtr.-Raiſer⸗Franz⸗ 
Joſ. Platz, zu bewerkſtelligen. Jeder Teilnehmer erhalt alsdann einen ſchriftl. Beſcheid über den endgültigen Termin der Führung 


„Arbeitsdienſt — ein Eckpfeiler 
des Gtantes“ 


Ein Aufruf von Oberst Hier! — Zur Vereinigung mit dem 
Stahlhelm-Arbeitsdienst 


ale land iſt, daß 


tändigen ihre 


17 Kreiſe der Provinz Iſtpreußen 
ohne Arbeitslose 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Juli. Staatsſekretär Oberſt a. D. 
Hierl, der Beauftragte des Arbeitsdienſtes, er⸗ 
läßt folgenden Aufruf: 

„Kameraden vom nationalſozialiſtiſchen 

Arbeitsdienſt! 


oder 


an die 


und geſetzgeberiſchen Maßnahmen ſeien zuſammen⸗ 
hängende Teile eines logiſchen Ganzen. Seit Jah⸗ 
ren habe die Regierung über ihre Verhält- 
nijje gelebt, die dringendſte Aufgabe fei es daher 
geweſen, die regelmäßigen Ausgaben mit den Ein⸗ 
nahmen in Einklang zu bringen. Dies ſei ge⸗ 
ſchehen. Der amerikaniſche Kredit ſei in guter 
Verfaſſung. In den letzten vier Jahren habe es 
einen Abſtieg in die wirtſchaftliche Hölle gegeben. 
Aber der 


Ausweg 


jei klar erkennbar. Wenn alle Arbeitgeber in jeder 
leichen a Branche ſich auf die Feſtſetzung der 
gleichen angemeſſenen Löhne und der gleichen 
angemeſſenen Arbeitszeit für ihre Angeſtell⸗ 
ten einigen würden, dann würden höhere Löhne 
und kürzere Arbeitszeit den Arbeitgeber nicht ſchä⸗ 
digen. Hiermit jei die Grundidee der Geſellſchaft 
und der Nation ſelbſt berührt. „Wir haben unfere 
Richtlinien an alle größeren Induſtrien geſchickt. 
Der Plan hat die einſtimmige Billigung 
dreier Ausſchüſſe gefunden, nämlich von Vertre⸗ 
tern der Arbeiter, der Induſtrie und des 
Wohlfahrtsdienſtes.“ Für Umgehung der 
Vorſchriften zu ſelbſtſüchtigen Zwecken wird es ge⸗ 
ſetzliche Strafen geben, aber er wolle ſich nur an 
die Vernunft und das Gewiſſen wenden. 
Alle Arbeitgeber, die ſich an die Richtlinien halten 
würden, ſollten ein Abzeichen erhalten mit der 
Inſchrift: : 


„Wir haben das unſrige getan“. 


Dieſes Abzeichen ſollte an ſichtbarer Stelle ge⸗ 
tragen werden, um die Teilnahmsloſen zu b'e- 
ſchämen. Auch werde im Poſtamt jeder Stadt 
eine Ehrentafel mit den Namen aller 
Helfer angebracht werden. Der Präſident ſagte 


ſchließlich: 


Stärke des gemeinſamen Handelns des 
amerikaniſchen Volkes. 

Die Rundfunkrede ſtellt den Auftakt der Be⸗ 
mühungen dar, 


der Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten 
Staaten zu Leibe zu gehen. 


Es werden bereits fieberhafte Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um am Donnerstag mit dem Feldzug zur 
Maſſenwiedereinſtellung Arbeitsloſer zu beginnen. 
Die Rede hinterläßt den Eindruck, daß Rooſe⸗ 
velt ſich durch den Kurseinbruch, der in den 
letzten Tagen die amerikaniſchen Börſen in dem 
gleichen Ausmaß erſchütterte wie der große Zuſam⸗ 
menbruch im Herbſt 1929, in ſeiner grundſätz⸗ 
lichen Haltung nicht beirren läßt. Das 


auf weite Sicht geſtellte Programm zum 
Wiederaufbau der amerikaniſchen 
Wirtſchaft 


auf einer vorwiegend nationalen Grundlage ſoll 
pone in verſtärktem Maß durchgeführk wer- 
en. Nach der min des Banukſyſtems und 
der durch Umſchuldung und Preishebung eingelei⸗ 
teten Wiederheritellung der klandwirtſchaft⸗ 
lichen Rentabilität wird jetzt mit Energie 
und Großzügigkeit der induſtrielle Abſchnitt der 
amerikaniſchen Wirtſchaft in Angriff genommen. 
Die Aufhebung des Antitruftgejebes 
bedeutet die Schaffung von Möglichkeiten einer 
umfaſſenden Neugliederung der amerikani⸗ 
ſchen Induſtrien. In dem Plan einer Zuſam⸗ 
menfaſſung einzelner Induſtriezweige, die ſich 
eine ihren Verhältniſſen entſprechende Arbeits⸗ 
verfaſſung zu geben hätten, kann man 


Ein hochberziger Entſchluß des Bundesführers 
des Stablhelms, Pg. Franz Seldte, hat die 
Stahlhelm⸗Arbeitsdienſtverbüände in den von mir 
geführten Reichsverband Deutſcher Arbeitsdienſt⸗ 
vereine eingegliedert. Wir reichen den in unſere 
Reihen eintretenden Freiwilligen und Führern 
des Stahlhelm kameradſchaftlich die 
Hand, Unter die aus der bisherigen Trennung 
der Verbände entſprungenen Streitigkeiten wird 
ein Strich gezogen. Für die Bewertung und Ver- 
wendung aller Angehörigen des Reichsverbandes 
ſollen nur perſönliche Eignung und 
Leiſtung für den Arbeitsdienſt maf- 
gebend ſein. 

Alle Energien ſind von jetzt ab ausſchließlich 
zu dem Zweck anzuſpannen, die dem Arbeitsdienſt 
geſtellten hohen Ziele zu erreichen. Im alten 
nationalſozialiſtiſchen Geiſt und Hand in Hand 
mit den neu in unſere Reihen tretenden Arbeits⸗ 
kameraden werden wir alles daran ſetzen, den 
Arbeitsdienſt wirklich zu dem zu machen, was er 
nach den Worten unſeres Führers ſein muß, zu 
einem Eckpfeiler unſeres neuen Staates!“ 


ſtändiſche und korporative Grundgedanken 


deutlich erkennen. Dieſe Neigung wird noch klarer, 
wenn man berückſichtigt, daß auch an der Einfüh⸗ 
rung und Verbindlichkeitserklärung von Min⸗ 
deſtlöhnen und Höchſtarbeitszeiten 
earbeitet wird. Mit dieſen Gedanken dürfte der 
Präſident allerdings auf den ſtarken Widerſtand 
der traditionellen Kräfte ſtoßen, die beſonders in 
Amerika mit aller Schärfe den individualiſtiſchen 
„Herr⸗im⸗Hauſe⸗Standpunkt“ vertreten. Trotzdem 
wird vorausſichtlich der Plan des Präſidenten 
ebenſo angenommen werden, wie die bisherige 
eſehgeberif he Arbeit durchgeführt werden konnte. 


im Zuſammenhang 


Königsberg, 25. Juli. Mit dem 24. Juli ſind 
im Landkreis Elbing alle Arbeitsloſen unters 
gebracht. Darüber hinaus hat der Landkreis aus 
dem Stadtkreis Elbing 400 Arbeitsloſe über. 
nehmen können. Im Bezirk des Arbeitsamtes 
Marienburg und der Nebenſtelle Stuh m 
wurde 1500 Arbeitsloſen ſofort Arbeit nachge⸗ 
wieſen. Damit find 17 Kreiſe der Provinz Ofte 
preußen ohne Erwerbsloſe. 


anſtandſetzungsarbeiten auch 
an hiſtoriſchen Baulichleiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Juli. Der neueſte Erlaß des 
Reichsarbeitsminiſters über die Durchführung 
der DE e en e bringt neue 
Erläuterungen über den Begriff der Inſtand⸗ 
lepun 8- und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden, 
Als Bauten, deren Inſtandſetzung und Ergänzung 
gefördert werden kann, gelten Verwaltungsge⸗ 
bäude, Wohngebäude, Brücken und andere Baus 
lichkeiten, die ſich im Eigentum der Ges 
meinden uſw befinden. Dazu gehören inge 
beſondere auch Schulen, vor allem, wenn hier 
l mit neuen Siedlungen 
Ergänzungsarbeiten erforderlich werden, Kir ⸗ 
chen und Krankenhäuſer. Auch die In⸗ 
ſtandſetzung und Ergänzung und Bauten mit 
beſonderen geſchichtlichem oder künſt⸗ 
leriſchem Wert kann in dieſem Rahmen ge⸗ 
fördert werden. Die Förderung ſoll ſich haupt ⸗ 
ſächlich auf arößere Wrbeiten erjtreden 
von denen eine fühlbare Auswirkung au 
dem Arbeitsmarkt zu erwarten iſt. Wenn 
Inſtandſetzungen unwirtſchaftlich oder techniſch 
unmöglich ſind, können an ihrer Stelle ausnahms⸗ 
weiſe Umbauten gefördert werden. Grundſätzlich 
werden nur Kredite von 20 000 RM. und darüber 
bewilligt. 


Mdentiche Morgenpoſt Nr. 203 


In 30 Minuten beendet 


Die Polizeiaktion in Yberichlefien 


SA: und 8.⸗Leute in allen 


zügen — Neibungsloſe Durchführung in Beuthen 
[Eigener Beridd 


Beuthen, 3. Juli. 


Oberſchleſien erlebte geſtern die größte ſtaatliche Fahndungsaktion, die 
je hier durchgeführt worden iſt. Wie in ganz Preußen, wurden auch hier neben 
der Polizei die SS. und die S A. alarmiert, um auf ſämtlichen Verkehrs⸗ 
ſtraßen eine genaue Perſonen⸗ und Sachkontrolle durchzuführen. Der 
Erfolg dieſer Aktion gegen die Staatsfeinde, die nur 30 Minuten dauerte, hing 
ſelbſtverſtändlich von der einheitlichen Durchführung der Maßnahmen ab, die wie: 
derum ein außergewöhnliches Aufgebot von Kontrollorganen notwendig machte. 

In ſämtlichen Zügen der Reichsbahn ſowie auf den Durchgangsſtraßen für 
den Kraftverkehr erſchienen Punkt 12 Uhr SS.⸗ und SA.⸗Leute und forderten den 
Paſſanten und Reiſenden Ausweiſe ab. Verdächtige Perſonen wurden vorläufig 
in Schutzhaft genommen. Mit welcher Genauigkeit die vom Geheimen Staats⸗ 
polizeiamt veranlaßte Aktion durchgeführt wurde, ergibt fih. daraus. daß in Ober⸗ 
ſchleſien fih bei der Durchſuchung der Züge allerhöchſtens Verſpätun⸗ 
gen von fünf Minuten ergeben haben. Dies konnte aber auch nur durch den 
Einſatz eines ſo großen Apparates ermöglicht werden. Im großen und ganzen 
war die Aktion in Oberſchleſien innerhalb 30 Minuten beendet. Ueber das 
Ergebnis liegen noch keine vollſtändigen Berichte vor. 


Die urplötzliche Aktion des Geheimen 
Staatspolizeiamtes hatte natürlich auch 
in Beuthen ihre Auswirkungen. Der Reiſende, 
der beiſpielsweiſe am Dienstag um die Mittags⸗ 
ſtunde nach Gleiwitz fahren wollte, wunderte ſich 
zunächſt über die Braunhemden, die an den 
Sperren ſtanden, und ſtaunte beſonders über die 
große Anzahl der SS.⸗Leute, die die Bahnſteige 
bevölkerten und aus den dort ſtehenden Zügen 
hexausblickten. „Was iſt eigentlich los, ift irgend- 

wo ein Gautreffen?“ fragte mancher. Er erhielt 
keine ſo richtige Auskunft. Denn die Zeit der 
„Razzia“ war noch nicht gekommen. 

Erſt als ſich der Zua in Bewegung ſetzte und 
idon die Schornſteine der Julienhütte näher 
kamen, wurden die Abteile lebendig, und es be⸗ 
gann eine ſcharfe Kontrolle nach Briefen, 


Druckſchriften und beſonders nach Perſonal⸗ 
i ; [weiteres beurlaubt. 


Au S. wei ſe en. 2 h 

Alles verlief aut und vollkommen reibungslos. 
Auch die Reiſenden die in der kritiſchen Zeit von 
12 und 12,40 Uhr den Beuthener Hauptbahnhof 
betraten oder verließen, waren durchaus Harm 
loſer Natur und unterzogen ſich wil⸗ 
lig jeder Kontrolle. Sie ließen ſich, ohne 
ein Wort zu verlieren, ihre Kontrollzettel auf 
Koffer und Handtaſchen kleben. Wir an der 
Grenze ſind es ja gewohnt, auf Herz, Nieren und 
Papiere geprüft zu werden. Uns macht dies alles 
kein Herzklopfen mehr. Und wenn es um Ord⸗ 
nung und Staatsraiſon ging, waren wir 
allemal mit Herzen und Freuden dabei. Dies 
lehrt die Geſchichte Oberſchleſiens zur Genüge... 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


Die Urbevölkerung Meſopotamiens 


Große Erfolge der deutſchen Ausgrabungen 


Für die Erkenntnis der Entwicklung 
der menſchlichen Kultur aus ihren erjten 
Anfängen heraus ſind die deutſchen Aus⸗ 
grabungen in Uruk und Warka grund⸗ 
legend geworden. Meſopotamien trug eine 
Urkultur, die lange Zeit als ſemitiſch galt. Erſt 
die Ausgrabungen hoben die großartigen Leiſtun⸗ 
gen der vorſemjftiſchen meſopotamiſchen Bevölke⸗ 
rung, der Sumerer, hervor. Aber auch die 
Sumerer ſind nicht die erſten Kulturträger in 
dieſem Lande geweſen. Im weiteren Verlauf der 
Ausgrabungen in Uruk und Warka ſtieß man auf 
Denkmäler, die uns von der Urbevölkerung Meſo⸗ 
potamiens berichten: Sie bewohnten ſumpfiges 
Schwemmland; denn der Perſiſche Meerbuſen 
reichte damals bis Uruk. Dieſe vorſumeriſche 
Bevölkerung erbaute auf Schilfpackungen, dann 


auf Lehmaufſchüttungen ihre Hütten aus 
Schilf, Holz und Rohrmatten. Es folgten Lehm⸗ 
fachwerk und Lehmziegelbau. Auch hatte man 


gebrannte Tongefäße mit Ornamenten, 
Netzbeſchwerer aus Ton in Form von Stieren 
oder Menſchen, die dort ſo ſeltenen Steine zu 
Handmühlen, zu Türangeln und durch Handel 
bezogene Feuerſteinwerkzeuge. Die Ureinwohner 
waren bereits Fiſcher, Viehzüchter und Acker⸗ 
bauer. Schon ſehr früh beſaßen ſie durch Einfuhr 
das Kupfer. 


Ein Wörterbuch des Lateiniſchen für den 
modernen Gebrauch. Neuerdings mehren ſich 
die Beſtrebungen, das Lateiniſche als 
Sprache internationaler Verſtändigung einzufüh⸗ 
ren. Eine Geſellſchaft, die ſolche Ziele verfolgt, 
iſt jetzt auch in arſchau unter dem Vorſitz 
des klaſſiſchen Philologen Prof. Thaddäus Zie⸗ 
er begründet worden. Sie beabſichtigt u. a. 
die Einberufung einer internationalen philologi⸗ 
ſchen Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
lateiniſchen Wörterbuches zum moder- 
nen Gebrauch. BE 


Wie uns Reichsbahn⸗Amtmann Apelt per- 
ſichert, traten weder irgendwelche Verkehrs⸗ 
ſtockungen und Verſpätungen ein, noch wurde je⸗ 
mand verhaftet. Sturmbannführer Kagel⸗ 
mann leitete das Unternehmen muſtergül⸗ 
tig. ; 


Auf Anordnung des Thüringiſchen Mini- 
ſteriums wurden Frau und Tochter des nach Prag 
entflohenen ehemaligen Bürgermeiſters von 
Langewieſen, Worch, in Schutzhaft genommen. 
Worch hatte ſeinerzeit in angeblicher Erwartung 
einer nationalſozialiſtiſchen Erhebung das Rat- 
haus beſetzen laſſen und Reichsbanner⸗Angehörige 
mit Waffen ausgerüſtet. 


` $ 
Der Reichsminiſter der Juſtiz hat den Präſi⸗ 
denten d E 


eichspatentamtes, 


za: 


Reiche Arbeit der Vogelſchutzwarte 
Oberſchleſien 


Die unter Leitung von Polizeioberſtleutnant a. 
D. Jitſchin ſtehende Oberſchleſiſche Vo 
gelſchutzwarte in der Lehranſtalt für Obſt⸗ 
und Gartenbau in Pros kau hat in dieſem 
Jahre bereits den 3000. Vogel beringt. Es 
war dies eine Rohrdroſſel (Acrocephalus arun- 
dinaceus), die fich beim Starfang am Neuhammer- 
teich im Spiegelnetz fing. Der Vogel wird auch 
wegen feines eigentümlichen knarrenden Geſan⸗ 
ges Karre⸗kiek genannt. 

Im ganzen wurden 46 verſchiedene Bo- 
gelarten beringt, darunter 67 Störche, 8 Puj- 


Hochſchulnachrichten 


Oberarzt der Breslauer Univerſitätsklinik 
nach Erfurt berufen. Der Oberarzt der Chirur⸗ 
giſchen Univerſitätsklinik in Breslau, Prof. Dr. 
Rah m, ift zum Chefarzt der chirurgiſchen Ab- 
teilung des Erfurter Krankenhauſes gewählt 
worden. Prof. Dr Rahm wurde 1891 in Ziller⸗ 
thal im Rieſengebirge geboren und iſt Schüler 
von Geheimrat Küttner. 

Der Tübinger Rechtswiſſenſchaftler Geh. Heck 
75 Jahre alt. Geheimrat Prof. Dr Philipp von 
Heck, der frühere Ordinarius für Rechtswiſſen⸗ 
chaften an der Univerſität Tübingen, beging 
einen 75. Geburtstag. Die Rechtswiſſenſchaft ver⸗ 
dankt Geheimrat von Heck u. a. die Grundriſſe 
über Schuld⸗ und Sachenrecht. 

* 


Tagung der avre e Die Gene⸗ 
ralverſammlung der Görres⸗Geſellſchaft 
findet vom 7. bis 10. Oktober zu Freiburg 
i. B. ſtatt. Das Programm enthält außer einer 
Erörterung über den Wiſſenſchaftsbegriff Vor⸗ 
träge über Methode und Ergebnis der Neli- 
gionsforſchung und über Religion 
und Kunſt, über Kajiſer und Reichs⸗ 
idee, über Goethe an der Grenzſcheide zweier 
Zeitalter und über die Krebskrankheit als 
biologiſches Problem. a 


— 


Generalmuſikdirektor Karl Muck zurückgetre⸗ 
ten. Aus Anlaß der Zuſammenlegung des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters und des Orcheſters des 
Hamburger Staatstheaters hat der Dirigent des 
Philharmoniſchen Orcheſters, Dr Karl Muck, ſei⸗ 
nen Rücktritt erklärt 

Ausſtellung britiſcher Kunſt. Die Königliche 
Akademie in London, die in den letzten Jahren 
umfangreiche Ausſtellungen flämiſcher, nieder⸗ 
ländiſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Kunſt 
veranſtaltet hat, will in einer neuen Schau, die 
im Januar 1934 eröffnet wird, zeigen, daß die 
ſchönen Künſte Großbritanniens den⸗ 


jenigen der anderen Länder ebenbürtig find. 


y la u, bis auf 


lien Heimatdichter Paul Heller, der in dieſem 


Aus Sperſchteſten und Schlefien 


Eine gefährliche Klebekolonne 


26. Juli 1933 


Zentrale der Greuelpropaganda 
ermittelt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 25. Juli. 


Die Beamten der Geheimen Staatspolizei hatten in einer der 
letzten Nächte im Stadtteil Breslau⸗Scheitnig eine bewaffnete 
Klebekolonne der KPD. nach einem Feuergefecht feſtgenommen. Die 
Kolonne hatte verſucht, geheim gedruckte hetzeriſche Flugblätter an den 
Häuſern anzukleben. Im Laufe der Ermittlungen wurde jetzt feſtgeſtellt, 
daß es ſich um die Terrorgruppe des verbotenen Rotfront⸗ 
kämpferbundes handelt, die in Breslau die Tätigkeit gegen die Regie⸗ 


rung erneut aufgenommen hatte. 


Die Terrorgruppe beſtand nur aus 


den zuverläſſigſten KPD. ⸗Leuten, die rückſichtslos bei Gefahr von der 


Schußwaffe Gebrauch machen. 


Es konnten weiter die Herſteller der Greuelpropaganda⸗ 
flugblätter ſowie die Geheimdruckerei ermittelt werden. Eine 
große Anzahl von Mitgliedern und Führern des verbotenen Rotfront⸗ 
kämpferbundes und der ihm unterſtellten Terrorgruppe wurde feſtge⸗ 


nommen, 


A 


Die Schranke war geschlossen 


Ein fünfjähriges Mädchen 
vom Perſonenzug getötet 


Am Dienstag, 12.55 Uhr, wurde die fünfjährige Tochter Eveline 


Mikultſchütz, 25. Juli. 
des Häuers 


Joſef Stawinoga, wohnhaft in Mikultſchütz, Weſſollaſtraße 39, an dem öſtlichen 
Bahnübergang dieſer Straße, durch einen von Beuthen kommenden Perſonenzug 


erfaßt und getötet. 


Die Schranke war geſchloſſen. 
entfernten Hauptſchranke bedient. Wie das Kind den Bahnkörper erreicht hat, ift 
noch nicht geklärt. Es wurde von dem Zug an der Stirn getroffen und 2—3 7m 

vom Gleis weg unter die Schranke geſchleu dert. 


Sie wird von dem Wärter der 196 Meter 


Das Kind war ſo fort tot. Die 


Leiche wurde in die Leichenhalle des Barbara⸗Friedhofes in Mikultſchütz gebracht. 


ſarde, 280 Lachmöwen, 1077 Stare und viele 
Schwalben. Im Vorjahre wurde die Beringungs- 
ziffer 1600 knapp überſchritten. Von dieſen be⸗ 
ringten Vögeln kamen etwa 70 Rückmeldungen, 
zum großen Teile aus der Provinz. Nach dem 
Fortzuge kamen Meldungen aus der Südſlo mw a, 
ei, Italien, Südfrankreich und Nord- 
afrika. Eine Anzahl von Mehr- und Raud- 
ſchwalben kehrte nach dem Rückzuge an ihre alten 
Brutplätze zurück; fie bewieſen damit Heimat ⸗ 
treue. Viele find allerdings verſchollen. Der Gr- 
folg der Beringung liegt im Wiederfunde des 


. 


Erinnerungstafel an Paul Keller. Dem ſchle⸗ 


onat ſeinen 60. Geburtstag hätte feiern können, 
iſt an ſeinem Geburtshaus in Arnsdorf bei 
Schweidnitz eine Gedenktafel angebracht 
worden. 

„Die Liebesprobe“. An der Städtiſchen 
Oper in Berlin ſoll in der nächſten Spiel⸗ 
zeit ein Mozart⸗Ballett „Die Liebesprobe“ 
zur Aufführung kommen. Das Werk war lange 
Zeit verſchollen und wurde erft kürzlich im Ar- 
chiv des Steiermärkiſchen Muſikvereins in 
Graz entdeckt. 


Schall beeinflußt Licht. Nach Unterſuchungen 
von P. Debye und F. Seacs wird die 
Lichterſcheinung durch Schallwellen 
beeinflußt. Es treten Beugungserſcheinungen ein. 
Dieſes Ergebnis iſt durchaus einleuchtend, wenn 
man ſich die Verwandtſchaft zwiſchen Licht und 
Schall klar macht, die bei beiden im Wellen⸗ 
charakter liegt Die Verſchiedenheit der Erſchei⸗ 
nung der Licht- und Schallwellen wird durch ihre 
verſchiedene Länge bedingt. Dieſe Län⸗ 
e e ſchließt natürlich eine gegen⸗ 
ſeitige Beeinfluſſung nicht aus. 

Die höchſte Eismauer der Welt, Der Riuk⸗ 
Gletſcher in Weſtgrönland ſtellt die 
höchſte Eismauer der Welt dar. Er iſt 
5 Kilometer breit und über der Waſſerfläche 
100 Meter hoch. Dazu kommt eine Höhe von 
700 Meter unter dem Waſſer. Einzelne Türme 
liegen 112 Meter über dem Meersſpiegel. Die 
1 der Bewegung des Gletſchers iſt ſehr 
groß. 


Wie alt wird der Hering? S. Rundſtröm hat 

feſtgeſtellt, daß man das Alter der Fiſche aus 
ihren Jahresringen ermitteln kann. Auf dieſe 
Weiſe wurde auch das Alter des Herings 
unterſucht und feſtgeſtellt, daß Heringe 25 Jahre 
alt werden können. 
Das größte Schiff der Welt iſt augenblicklich 
der franzöſiſche Atlantikliner „Normandie“ 
mit 70000 Tonnen Raumgehalt. Das Schiff hat 
4 Maſchinen mit zuſammen 160 000 Pferdeſtärken. 
Es ſind Dampfturbinen, welche Elektromotoren 
treiben, die ihrerſeits die Schrauben treiben. 


die den Tod herbeigeführt hat. 


Ringes. Deswegen ſollen Ringfunde gemel⸗ 
det werden. Bei lebenden Vögeln iſt die Ring⸗ 
nummer abzuleſen und ſogleich zu notieren, da an⸗ 
ders die vielſtelligen Zahlen nicht behalten werden 
können. Haben doch die Schwalbenringe der Va⸗ 
gelwarte Helgoland, für die die Vogel⸗ 
ſchutzwarte Oberſchleſien beringt, die 9. Mil- 
lion⸗ nahezu erreicht. Jeder Ringſender 
oder Ringrückmelder erhält die Geſchichte des von 
ihm feſtgeſtellten Ringvogels mitgeteilt, ſobald dieſe 
ermittelt iſt. 


Woran Mar von Schillings ſtarb 


Max von Schillings hat ſich vor zehn Tagen 
in die Klinik von Profeſſor Sauerbruch be- 
eben, um ſich einer Operation wegen eines 

armgeſchwürs zu unterziehen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Alter des Kranken und ſeine ſchlechte 
Herzverfaſſung wurde beſchloſſen, die notwendige 
Operation auf zwei Eingriffe zu verteilen. Der 
erſte Eingriff gelang überraſchend gut, ſo daß am 
Sonntag abend die Hoffnung beſtand, daß Schil⸗ 
lings in 8 bis 10 Tagen den zweiten Teil der 
Operation wagen konnte. Nun ift aber am Sonn- 
tag abend eine erſte Embolie eingetreten, von 
der der Kranke ſich nochmals erholte. Im Laufe 
der Nacht trat dann eine zweite Embolie ein, 


Frau Goebbeis legt den Ehrenvorſitz des 
Deutſchen Modeamtes nieder 


Frau Magda Goebbels, Ehrenvorſitzende 


des Deutſchen Modeamtes und die beiden Vor- 
ſitenden Dr Oelenheinz, Mannheim, und 


Prof. S. v. W eed, Berlin, bitten davon Kennt⸗ 
nis zu nehmen, daß ſie ihre Aemter im Deutſchen 

1 7 gemeinſchaftlich niedergelegt 
aben. 


Ostoberschlesische Wirtschaftsindustrie 
verhandelt mit Moskau 

Auf Einladung des sowjetischen Metall- 
importverbandes begibt sich Direktor Brygie- 
wiez von der Kattowitzer Aktiengesellschaft 
und der Königshütte, als Delegierter der ost- 
oberschlesischen Hüttenindustrie, nach Mos- 
kau. Der Zweck der Reise ist die Besprechung 
der Bedingungen weiterer Eisen- und Stahl- 
bestellungen in ostoberschlesischen Hütten auf 
15000 t in Höhe von 5 Millionen Zloty. Diese 


neuen Aufträge sind unabhängig von den be- 


reits getätigten Eisenbestellungen in Höhe von 
30 Millionen Aoty. 


Wieder ein ſchwerer Berlehrsunfall 


Außer dem bereits gemeldeten ſchweren Ver⸗ 
kehrsunfall am Montag morgen, hat ſich in den 


Mittagsſtunden desſelben Tages noch ein zweiter 
Unfall abgeſpielt, der noch viel ſchwerere Folgen 
An der bekannten Straßenkreuzung 


hatte. 
Gr. Blottnitzaſtraße und Gräupner⸗ 
ſtraße fuhr das Motorrad IK 76 in einen Per- 
ſonenkraftwagen hinein. Der Anprall war ſo hef⸗ 
tig, daß der Fahrer des Rades blutüberſtrömt 
vom Motorrad geſchleudert wurde und 
beſinnungslos liegen blieb. Das Rad murde boll- 
ſtändig zertrümmert. Ein Arzt legte dem Ver⸗ 
letzten einen Notverband an und veranlaßte ſeine 
Ueberführung in das Städtiſche Krankenhaus. Der 
Verunglückte liegt dort an einer ſchweren Nieren⸗ 
quetſchung und einer klaffenden Halswunde dar⸗ 
nieder. An dem Perſonenkraftwagen iſt nur eine 
Windſchutzſcheibe zerſchlagen, während der Chaaf⸗ 
feur nur mit dem Schrecken davonkam. Bei dem 
Verletzten handelt es ſich um den Kaufmann 
Andreas Suchanek aus Beuthen. Die Urſache bes 
Unfalles iſt noch nicht geklärt. 


. 


Bon der Oberſchleſiſchen Flüchtlingsvereini⸗ 
ie In der Monatsverſammlung der Ober⸗ 
chleſiſchen Flüchtlingsvereinigung ſprach der Ge- 
schäftsführer Mann über den Ausflug und gab 
bekannt, daß die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poft” die Vereinigung zu einer Beſichtigung des 
Verlagsgebäudes eingeladen hatte. Zu der Be⸗ 
ſichtigung haben fich 40 Perſonen gemeldet, die in 
zwei Gruppen den Beſuch abſtatten ſollen. Ferner 
wurde bekanntgegeben, daß das Sozialreferat 
Breslau, Hitlerjugend, des Gebietes Schleſien, 
der Vereinigung die nächſten Freiſtellen 
für die Unterbringung erholungsbedürfti⸗ 
ger Kinder zur Verfügung ſtellt. 

*Vorſicht beim Kauf von „Blindenarbeiten.“ 
Vom Oberſchleſiſchen Blindenverein, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Beuthen, wird uns geſchrieben: Gewinn⸗ 
füchtige Unternehmer ſogenannter Blindenwerk⸗ 
ſtätten, die zum Scheine einige Blinde beſchäfti⸗ 
gen und meiſtens fabrikmäßig hergeſtellte Waren 
als Blindenarbeit vertreiben, haben in 
letzter Zeit mit ihren Vertretern unſere Provinz 
überflutet. Dieſe verſuchten, Mitleidspreiſe zu 
erzielen und die Waren fragwürdiger Unterneh⸗ 
mungen hier abzuſetzen. Wir bitten daher alle 
Räufer von Blindenwaren, ſtrengſtens auf die 
Aus weiſe. der Vertreter zu achten. Unſere 
Vertreter, die nur Waren von pberſchleſiſchen, 
blinden Handwerkern verkaufen, führen Ausweiſe 
mit, die vom Landeswohlfahrtsamt 
der Provinz Oberſchleſien, vom Oberſchleſi⸗ 
Shen Blindenverein und von der Ar- 
beitsgemeinſchaft „Zum Schutz des Deut⸗ 

chen Blindenhandwerks“ beſcheinigt 
ind. Unſere Waren find alle mit dem Blinden⸗ 
warenſchutzzeichen, zwei nach der Sonne greifen⸗ 
den Händen und mit der Umſchrift „Oberſchleſi⸗ 
ſcher Blindenverein e. V.“ verſehen. Nur durch 


NEIGEN. 


Es gibt heute in der Welt viele Menſchen, 
die in den Jahren des Kampfes in und außerhalb 
Deutſchlands ſich kein rechtes Bild von der deut⸗ 
fen Freiheitsbewegung machen konnten. Viele, 
die von den Ereigniſſen überraſcht wurden, kön⸗ 
nen ſo manches an der Bewegung und Organiſa⸗ 
tion nicht begreifen. Sie ſehen äußere Erſchei⸗ 
nungen und kennen nicht den Kern, um den es 
eht. Was den Nationalſozialiſtiſchen 
Be Studentenbund angeht, ſo 
iſt die Kenntnis unſerer Organiſation ſo wenig 
verbreitet, daß ich einem Wiſſensdurſtigen, der 
ſich Mühe gab, ſich für ſein Urteil über uns die 
notwendigen Unterlagen zu beſchaffen, mit fol⸗ 
genden Auskünften dienen konnte: `; 

Frage: Der Studentenbund ift wohl 
noch eine recht junge Organiſation, denn wir 
haben bei den Erörterungen über die Bewegung, 
die in den letzten Monaten ſtattfanden, wenig vom 
Studentenbund gehört. 

Antwort: Der Nationalſozialiſtiſche Deut⸗ 
ſche Studentenbund [(RS St.] beſteht chen 
eit dem Jahre 1926. Er hat alſo ſeit 14 Seme⸗ 
ſtern um die deutſche Hochſchule gekämpft. 

Frage: Wer hat den Studentenbund ge- 
gründet? : 

Antwort: Der Führer ſelbſt. Adolf Hit- 
ler hat einmal geſagt, er könne fih die deutſche 
Revolution ohne den deutſchen Studenten nicht 
denken, und das bewog ihn, ſich unter den vielen 
Zehntauſenden der deutſchen Studenten eine zu⸗ 

erläſſige, ihm mit Leib und Leben verſchriebene 
ruppe zu verſchaffen. 

Frage: War der Studentenbund über das 
ganze Reich verbreitet? 

Antwort: Die Arbeit des Studentenbun⸗ 
des begann in München und konnte nur müh⸗ 
ſam in den einzelnen Univerſitätsſtädten verbrei⸗ 
tet werden. Die Studentenſchaft ſtand zu jener 
Zeit dem Nationalſozialismus genau ſo fremd, ja 
feindlich gegenüber wie das Reich. Es war ſchwer, 
auch nur in einer geringen Anzahl von Univerſi⸗ 
täten und Hochſchulen eine Handvoll Leute auf⸗ 
zutreiben, die bereit waren, ſich für die Bewe⸗ 
gung einzuſetzen. 

Frage: Welche Schwierigkeiten ſtellten ſich 
denn dem Studentenbund entgegen? 

Antwort: Von allen deutſchen Profeſ⸗ 
foren gab es nur einen lächerlich geringen Teil, 
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Hochſchulen 


Kauf unſerer Waren helfen Sie die Not unſerer 
Blinden lindern. 

* Kranke dürfen den Heilige 
Nach einer Mitteilung der Wallfahrts⸗ 
leitung in Trier iſt es Kranken er⸗ 
laubt, in den frühen Morgenſtunden eines jeden 
Tages den Heiligen Rock zu berühren. 
Kranke, die dieſen Wunſch haben, mögen ſich bei 
den zuſtändigen kirchlichen Behörden melden. Sie 
haben einen Fragebogen auszufüllen, der vom 
Pfarrer und vom Arzt unterſchrieben wer⸗ 
den wird. Unter Angabe des Beſuchstages wird 
dieſer Fragebogen alsdann der Wallfahrtsleitung 
zugeſtellt. Bis heute haben bereits 6000 
Kranke die Erlaubnis zur Berührung des Hei- 
ligen Rodes nachgeſucht. 

* Arbeitsbeſchaffung für das Schmiedehand⸗ 
werk. In der unter dem Vorſitz des neuen Ober⸗ 
meiſters Max Kutſchka abgehaltenen dritten 
QAuartalsverſammlung der Schmiede⸗ 
Innung wurde dem Junggeſellen Anton B u- 
jatzek, der nach abſolvierker Lehrzeit in der 
Schmiede von Scholtyſfek die Geſellenprüfung be- 
ſtanden hatte, der Lehrbrie f überreicht. — Vier 
neue Lehrlinge wurden in die Lehrlings⸗ 
ſtamm rolle eingetragen. — Wegen des geſchloſ⸗ 
jenen Beitritts der Innung zum Kampfbund 
für den gewerblichen Mittelſtand ſollen Verhand⸗ 


n Rock berühren! 


lungen aufgenommen werden. Bei dieſer Gelegen- 


heit teilte der ſtellvertretende Obermeiſter Jung⸗ 
nickel mit, daß ſich die Vorſtände der Schmiede⸗ 
innungen Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg über 
eine einheitliche Preisbildung einig ge⸗ 
worden ſind. Mit großer Genugtuung wurde von 
dem vom Propinzialverband eingeleiteten Schrit⸗ 
ten zur Arbeitsbeſchaffung für 3 
Schmiedehandiverf Kenntnis genommen. Mit der 
Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft, der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wohnungsfürſorge G. m. b. H. und der Deut⸗ 
ſchen Land- und Baugeſellſchaft it eine Einigung 
erzielt worden, nach der in Zukunft den Baufirmen 
von den Geſellſchaften aufgegeben werden fol, 
ſämtliche Schmiedearbeiten, Schraubenbolzen, Mn- 
ker uſw., die bisher fertig aus den Geſchäften be⸗ 
zogen wurden, nur von Schmiedehand⸗ 
werk zu beziehen. Da von den Geſellſchaften 
gerade in Beuthen Stadt und Land eine große An⸗ 
zahl Bauten ausgeführt wird, ſo ift mit erhöh⸗ 
ter Arbeitszuteilung an die Schmiede zu 
rechnen. ; 

Zirkus Sarraſani kommt auch nach Beuthen. 
Wie ſpeben bekannt wird, gibt Zirkus Sarr a- 
jani- auch in Beuthen ein achttägiges 
Gaſtſpiel. Da innerhalb der Stadt kein geeig⸗ 
neter Platz zur Verfügung ſteht, ſchlägt der Rie⸗ 
ſenzirkus 
ſchen Lagerplatz an der Hölteiſtraße 
im Kleinfeldviertel auf. Die Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung findet am Mittwoch, dem 2. Auguſt, abends 
8 Uhr, ſtatt. Sarraſani bleibt bis einſchl. 9. Au⸗ 
guſt in Beuthen und bringt ein vollſtändig neues 
Programm, indem er neben neuen Freiheitsdreſ⸗ 
ſuren und Raubtierdreſſuren ſowie Spitzenleiſtun⸗ 
gen in der Artiſtik die ganze Meiſterſchaft ſeiner 
großen Regiekünſte in einer noch nie geſchauten 
Prachtentfaltung zeigt. Sarraſani war ſeit dem 
letzten hieſigen Gaſtſpiel vor ſechs Jahren in 
Frankreich, Belgien, Holland und in der Schweiz. 


der dem Studentenbund auch nur einigermaßen 
wohlwollend gegenüberſtand und von dieſen weni- 
gen nur eine ganz kleine Ausleſe, die es wagten, 
öffentlich den Studentenbund zu unterſtützen. 
Es war alſo das Bild ſo, daß die republikani⸗ 
ſchen Studenten und Profeſſoren, die über die 
Machtmittel des Staates verfügten, ih mit aller 
Schärfe gegen den Studentenbund wandten und 
das Gros der nationalen Studenten und Profeſ⸗ 
joren in völliger Verkennung ihrer Aufgaben den 
Studenten im Braunhemd intereſſenlos gegen- 
überſtanden. Es war auf deutſchen Hochſchulen 
weniger gefährlich, Nationalſozialiſt zu ſein, als 
vielmehr ſich dem Spott dieſer „gebildeten“ 
Schichten auszuſetzen. Im Jahre 1927 wurde 
man in deutſchen Hochſchulen, wenn man das Ab⸗ 
zeichen der NSDAP. trug, wie eine Abnormität 
mit mitleidigem Lächeln bedacht . 

Frage: Wie iſt das möglich? Deutſche 
haben doch jetzt dem Reichskanzler 
den Ehrendoktor angeboten. 

Antwort: Erſt in den letzten 3 Monaten. 
Einer der älteſten Vorkämpfer für den National⸗ 
ſozialismus an Deutſchlands hohen Schulen, der 
Nobelpreisträger Geheimrat Prof. Dr Lenard 
in Heidelberg, ſagt in einer Abhandlung „Große 


Männer mußten ſich außerhalb der Hochſchule 


entwickeln. Adolf Hitler iſt ein hervorragendes 
Beiſpiel hierfür. Die Hochſchulen waren nicht 
einmal fähig, ihn frühzeitig zu erkennen, ſie haben 
ihn abgelehnt ſolange, bis er plötzlich Reichs⸗ 
kanzler war.“ Und das ift die Löſung des 
Problems überhaupt. Das ganze akademiſche 
Leben hat ſich wie auf einen Zauberſchlag hin 
gleichgeſchaltet und überſchüttet die Bewe⸗ 
gung mit Treuegelöbniſſen und vergißt dabei, daß 
es lange Jahre hindurch dieſe Freiheitsbewegung 
bekämpfte. Profeſſoren fanden ſich in jeder Uni⸗ 
verſität, die ſich zu Bütteln des roten Syſtems 
machten, den Studentenbund verboten, das 
Braunhemd verboten, unſere Kameraden, die für 
Adolf Hitler eintraten, mit Diſziplinarſtrafen, 
mit Relegationen bedachten. 

Frage: Wie hat denn der Studentenbund 
gekämpft? 

Antwort: Getreu ſeiner Aufgabe, Sturm⸗ 
trupp des Nationalſozialismus an Deutſchlands 
hohen Schulen zu ſein, hat er auch den deutſchen 
Studenten wachgetrommelt. Es war ein zäher 
unentwegter Kampf. Viele Hunderttauſende von 
Handzetteln und Flugblättern haben jahraus, 
jahrein, Semeſter um Semeſter für den National⸗ 


kii Zelte auf dem neuen ſtädti⸗ 


Dies iſt fein letztes Gaſtſpiel vor der Südamerika⸗ 
Reiſe. Täglich finden von 10-12 Uhr Marſtall⸗ 
beſichtigungen jtatt. 
* Es bleibt bei acht Jahren Zuchthaus. Als 
ein 5 gelehriger Schüler der kommuniſti⸗ 
ropagandaſchrift, Wie perteidigt ſich 
roletarier vor Gericht“, erwies 
iid der Grubenarbeiter Emil Przeſynna aus 
Mikultſchütz, der am Dienstag wegen Verbrechens 
gegen das Sprengſtoffgeſetz vor der 
erſten Ferienſtrafkammer ſtand. Es iſt das zweite 
Mal, daß der Angeklagte wegen dieſes ſchweren 
Verbrechens vor Gericht ſteht. In der erſten 


Verhandlung vor zwei Monaten wurde er zu 
acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Auf 


feine Reviſion hin hat das Reichsgericht die 
Strafſache an die Vorinſtanz zurückverwieſen, und 
zwar mit der Begründung, daß dem Angeklagten, 
deſſen Verteidiger das Mandat niedergelegt hatte, 
vom Gericht kein Offizialverteidiger geſtellt wor⸗ 
den war. Die ſächlichen Feſtſtellungen im Urteil 
waren vom Reichsgericht nicht angefochten wor⸗ 
den. Dieſe lagen der Tatſache zugrunde, daß die 
Polizei in der Wohnung des Angeklagten in Mi⸗ 
kultſchütz ein großes Sprengſtofflager 
gefunden hatte. Außerdem wurde eine große An⸗ 
zahl kommuniſtiſcher Zerſetzungsbroſchüren ge⸗ 
funden, unter denen ſich auch das Büchlein „Wie 
verhält ſich der Proletarier vor Gericht“, befand. 
Auf dem Boden des Hauſes fand die Polizei 
einen Kleider rechen, der in der raffinier⸗ 
teſten Art zu einem Verſteck für Sprengkapſeln 
umgearbeitet worden war. In der Verhandlung 
vor der Ferienitraffammer, die wegen Gefähr⸗ 
dung der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfand, beſtritt der Angeklagte 
jede Kenntnis von dem Vorhandenſein der 
Sprengſtoffe. Das Gericht hatte jedoch nicht den 
geringſten Zweifel an der Schuld des Angeklag⸗ 
ten. Das Urteil lautete wieder auf acht 
Jahre Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte wurden dem Angeklagten auf die Dauer von 
fünf Jahren abgeſprochen. Wenn das Gericht 
auf nur acht Jahre Zuchthaus erkannt habe, ſo 
liege nach den Ausführungen des Vorſitzenden 
der Grund darin, daß die Strafe nicht höher 
ausfallen dürfe, als die vom erſten Gericht aus⸗ 
geſprochene. 
»Mit dem falſchen Ausweis auf dem Wohl- 
fahrtsamt. Dem Arbeiter Kuliga wurde ein 
Prozeß wegen fortgeſetzten Betruges in Tateinheit 
mit ſchwerer Urkundenfälſchung gemacht. Kuliga 
hatte ſich auf unredliche Weiſe die Ausweis⸗ 
karte eines verzogenen Bekannten beſchafft und 
mit dieſer Karte das Wohlfahrtsamt längere Zeit 
hindurch betrogen. Er erhielt damit nicht nur die 
ihm ſelbſt zufallende Wohlfahrtsunterſtützung, ſon⸗ 
dern auch noch die auf den fremden Namen. Ins⸗ 
Be iſt das Wohlfahrtsamt um rund 1400 
Mark geſchädigt worden. Der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende brachte in der Verhandlung zum Ausdruck, 
daß der Angeklagte hart angefaßt werden müßte, 
weil er in ſchär ter Weiſe gegen den völkiſchen 
Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ver⸗ 
ſtoßen habe. Das Urteil lautete auf 1 Jahr ſechs 
Monate Zuchthaus. | 

* Prozeß wegen des Autounfalls Baumeiſters 
Nowak vertagt. Die Ferienſtrafkammer beſchäftige 
ſich mit dem ſchweren Autounfall in der 
Gartenſtraße am 26. Mai, durch den der Bau⸗ 
meiſter Nowak zu Tode gekommen iſt. Rede und 
Antwort für dieſen kragiſchen Tod des Baumei⸗ 
ſters hatte dem Gericht der Fleiſchermeiſter Ferdi⸗ 
nand Ur bainc jni aus der Krakauer Straße 
zu ſtehen. Ex behauptete, daß der Tote ſein 
Lebensende ſelbſt verſchuldet habe, weil er 
ſeine Gangrichtung mit einem Male geändert habe 
und in das Auto hineingelaufen ſei. Die Brems⸗ 
ſpur von über 19 Meter erklärte der Angeklagte, 
der mit höchſtens 25 Kilometer einer 
gefahren ſein will, damit, daß er in ſeiner Ver⸗ 


tätigt habe, Die Zeugenausſagen waren in vieler 


ſozialismus geworben. Zehntauſende von Ver⸗ 
ſammlungen hielt der Studentenbund ab, um dem 
Nationalſozialismus auch innerhalb der Studen⸗ 
tenſchaft zum Sieg zu verhelfen. 

Frage: Woher bekam der Studentenbund 
die finanzielle Möglichkeit zu einer 
derartigen Propagierung, woher kamen ſeine 
Geldmittel? 

Antwort: Der Studentenbund verfügte 
lediglich über die geringen Beitragsmittel aus der 
anfänglich zahlenmößig ſehr ſchwachen 
Organiſation. Alle Arbeit im Stu⸗ 
dentenbund geſchah 
ehrenamtlich, mehr, die geſamte Führung 
des Studentenbundes npferte außer Zeit und Stu- 
dium den letzten Pfennig, der vom Wechſel abzu⸗ 


nehmen war. Und die große Flugblätter⸗Propa⸗ 
ganda, 


die Druckkoſten und die Verſammlungs⸗ 
räume wurden getragen aus den Einkünften 
der Maſſenverſammlun gen. Die. Ber- 
ſammlungen des NS DStB., in denen namhafte 
Führer der Bewegung ſprachen, waren ſo werbe⸗ 
kräftig, daß ſie meiſtens wegen Ueberfüllung poli⸗ 
zeilich geſperrt wurden. : 275 

Frage: Wie zeigte ſich dieſe Arbeit des 
Studentenbundes in der Oeffentlichkeit? 
Antwort: Schon zu frühem Zeitpunkt ge 
lang es dem Studentenbund bei den Wahlen zur 
ſtudentiſchen Kammer an einiger Orten, z. B. 
Erlangen, Tübingen uſw., abfolute 
nationalſozialiſtiſche Mehrheiten zu erzielen. Von 
Jahr zu Jahr wuchſen die Zahlen des Studenten⸗ 
bundes aus kleinſten Anfängen heraus zu abſo⸗ 
luten Mehrheiten an. \ 

Frage: Gewann der Studentenbund Ein⸗ 
fluß auf die Geſamtführung der Studentenſchaft?. 

Antwort: Seit dem Studententag in 
Graz 1931 hat der Studentenbund die Führung 
in der Deutſchen Studentenſchaft inne. 

Frage: Wie ſieht die Organiſation. 
des Studentenbundes jetzt nach der Machtergrei⸗ 
fung Adolf Hitlers aus? 

Antwort: Der Bundesführer des Studen- 
tenbundes, Dr. ing. Oskar Stäbel, hat feit 
Uebernahme des Studentenbundes es erreicht, 
daß auf Verfügung des Stabsleiters der PO., 
Dr. Ley, jeder ſtudierende Parteigenoſſe Mitglied 
des NEDEB. zu fein hat. Der Sitz der Bundes- 
leitung des Studentenbundes iſt nach wie vor 
München. Die Untergliederung erfolgt in Kreiſe, 
die wiederum in Hoch- und Fachſchulgruppen und 


E 


eit 


wirrung gleichzeitig den Gas- und Bremshebel be-| 


in den Kampfjahren 


pießer⸗ oder Herzensbildung 


Bildung, dieſes Wort, das im Lexikon angeführt 
it mit ſelbſtändig verarbeiteter Wi 
ſensſtoff“ hat im Laufe der Zeit manche 
Wandlung erfahren. Nicht das Wort, ſondern der 
Begriff, der mit dieſem Wort verbunden ift. 

Nicht zuletzt dieſenm Wort „Bildung“ haben 
wir es zu verdanken, daß der Klaſſenkampf 
entſtehen konnte; denn ſeine Bildung erlaubte es 
dem Bürger nicht, mit dem Arbeiter zu verkehren, 
ſeine Bildung ſchlug ihn in die engen geſellſchaft⸗ 
lichen Grenzen, denen er zu entweichen ſchließlich, 
durch ſeine Bildung zu ſchwach wurde. Seine Bil⸗ 
dung verbot ihm, ſich mit den Nöten des ſchaffen⸗ 
den Volkes zu beſchäftigen, das ging nicht an, war 
ungebildet. 

Seine Bildung beſtand darin, zu wiſſen, wann 
Schiller und Goethe geboren, wie der 
Spargel gegeſſen wurde und welches die 
neueſten Tänze waren. Weiter verlangte die 
Bildung nichts. Von der Seele ſeines Volkes 
hatte der Spießbürger keine Ahnung. Er wußte 
nichts von deren Leiden und von deren Hoffen. 
Seine Bildung reichte nicht aus, an die tiefſten 
Quellen des Volkstums hinabzuſteigen, ſich 
dort die Bildung zu holen, die einzig be⸗ 
ſtändig iſt, die von Wert iſt durch Jahrhunderte 
und Jahrtauſende. 

Aus der älteſten Zeit herüber erreichen uns 
Sagen und Erzählungen. Wir lernen die Bildung 
jener Zeit kennen, die ſo ganz anders iſt als die 
unſere, eine Bildung, die ein in mehreren Tanz⸗ 
kurſen erzogener Spießer als unmöglich bezeichnen 
würde. Und doch berühren uns die Sitten jener 
Zeit ſo unendlich anſprechend. Es liegt jene große 
Vornehmheit in ihr, die jeder Bildung an- 
haftet, die eine Herzensbildung iſt. ve 

Dies iſt auch das Geheimnis, der tiefe Sinn 
einer jeden Bildung, daß ſie eine Bildung des 
Herzens, eine Bildung des Charakters 
ſein muß und nicht nur eine Bildung oder Vor⸗ 
bildung der äußeren Form. Dies war die Tragik 
der Generation vor uns, daß ihre tragende Schicht 
keine Bildung, ſondern nur Umgangsfor⸗ 
men beſaß. Das war letzten Endes der tiefſte 
Grund. weshalb unſer Volk in die Nacht gehen 
mußte, um in dieſer Nacht ſich ſelbſt wieder zu 
finden. In dieſer Nacht lernte ein jeder den ande⸗ 
ren Volksgenoſſen verſtehen. Es wuchs eine andere 
Bildung heran, eine echte, wahre Bildung. Für den 
neuen Menſchen, der jetzt in Deutſchland heran⸗ 
wächſt, iſt Bildung nicht mehr aufgeſpeicherte Wij- 
ſenſchaft, ſondern die Charakterſtärke; denn 
wir brauchen in Deutſchland keine geiſtreichelnden 
Menſchen mehr, ſondern ſtarke Charaktere, die ein 
Ziel im Augen haben und die dies Ziel auch er⸗ 
reichen. 
EEE EIDET ENTE E OL N 
Beziehung; widerſprechend. Rechtsanwalt Zyl ka 


ſtellte darum einen Vertagungsantrag, um eine nn 
Zeugen in Neiße vernehmen zu kaſſen. Der 


Termine nicht erſchienen. Das Gericht ver tagte 
den Prozeß bis zum Dienstag nächſter Woche. 
Glaßer⸗ und Sudeten⸗Gebirgsverein und Zennis- 
bund Glacia, Stg. Ausflug mit Auto nach Nieborowitz— 
Rauden. Abfahrt (7) Gartenſtraße am Gerichtsgefängnis. 
Spielvereinigung VfB. 18, Jugendabteilung: Mi. 
Jugendmannſchaftsabend im Jugendheim (19,30): Chi: . 
ler (20,30): Jugend. 1 
8 Männetgeſangverein Sängerbund. Mi. (20,30) Fe- 
Mi. (14,30) . Ab: 


rienprobe mit Damen bei „Sieden“, 
* Landwehrverein Frauengruppe. 
fahrt mit der Straßenbahn nach Dombrowa. 


Gruppen der Arbeitsgemeinſchaft National- 
ſozialiſtiſcher Studentinnen zerfallen. Seit zwei 
Jahren nimmt der Studentenbund auch in Ver⸗ 
folgung des Gedankens der Volksgemeinſchaft 
Fachſchulſtudierende auf, die parallel zur Zuſam⸗ 
menfaſſung der Hochſchularbeit, die der Bundes⸗ 
hochſchulinſpekteur Gerhard Krüger leitet, von 
dem Bundesfachſchulinſpekteur Dipl.-Ing Rö h⸗ 
lich geführt worden. Innerhalb der Deutſchen 
Studentenſchaft verfügt der Studentenbund über 
ſtärkſten Einfluß. Sämtliche örtlichen Führer 
der Deutſchen Studentenſchaft gehören dem 
NSDStB. an. 

Frage: Welche Aufgaben hat der Stu- 
dentenbund jetzt nach Erreichung der Macht noch 
zu erledigen? Iſt ſeine Miſſion nicht erfüllt? 

Antwort: Heute in einer Zeit, wo der 
Kern der Bewegung, die Gruppe der aktiven 
Menſchen, die den Kampf ſeit Jahren führten, 
durch den enormen Zuſtrom von Mitglieder- 
maſſen durchſetzt iſt, braucht die Bewegung mehr 
denn je auch an deutſchen Hoch- und Fachſchulen 
eine unbedingt zuverläſſige Truppe. Ge⸗ 
rade der Studentenbund hat über den Rahmen 
ſeiner akademiſchen Arbeit hinaus heute mehr 
denn je die Aufgabe, innerhalb der großen Bewe⸗ 
gung im Verein mit der SA. und der Hitler- 
jugend das kämpferiſche Element darzuſtellen und 
die Bewegung vor einer bedenklichen Ver⸗ 
bürgerung zu bewahren. 

Hans Hildebrandt. 


— 


„Der Deutſche Student“. Die amtliche Zeitſchrift der 
Deutſchen Studentenſchaft erſcheint monatlich. (Einzel⸗ 
heft 0/60 Mark, vierteljährlich 1,80 Mark). Die Zeit: 
ſchriften „Der Student“, „Deutſche Akademiſche Rundſchau“ 
und „Studentenwerk“ ſind zuſammengelegt worden und 
erſcheinen unter dem obigen Titel von nun ab im Ver⸗ 
lage Wilh. Gottl. Korn in Breslau als einzige amtliche 
Zeitſchrift der DST. Durch die Mitarbeit führender 

rofeſſoren ſowie der bedeutendſten Kräfte der jungen 
ſtudentiſchen Generation wird dieſe Zeitſchrift weit über 
den ſtudentiſchen Rahmen hinausgehoben. Das Weſent. 
lichſte an ihr iſt die politäiſche Zielſetzung. „Der 
Deutſche Student“ iſt die führende nationalſozialiſtiſche 
Zeitſchrift für den geiſtig aktiven Teil der deutſchen 
Jugend. Das Auguſtheft bringt folgende Aufſätze: „Der 
politiſche Student“, „Die politiſche Univerſität und die 
Wiſſenſchaft“ und „Das politiſche Rektorat“, ferner 
„Sinn und Unfinn auf dem Wege zur politiſchen Univer: 
ſität“ und „Die Verpflichtung der Studentenſchaft zum 
Sozialismus“ und Feickert „Die ſtudentiſche Arbeits- 
dienſtgeneration“. Sie zeigen die Geſinnungs⸗ 
wende auf allen Gebieten ſtudentiſcher Betätigung. 


o 


Zeuge war aus Meanget an Geld zu dem geſtrigen 


- Komm. Bürgermeister Hartlieb in sein Amt eingeführt 


der jüngſte Bürgermeifter Schlefiens 


(Eigener Bericht) 


Coſel, 25. Juli. 

Am Dienstag nachmittag fand die feierliche 
Einführung des kommiſſariſchen Bürgermeiſters 
der Stadt Coſel in fein Amt ſtatt. Der ſtell⸗ 
vertretende Stadtverordnetenvorſteher Weber 
eröffnete die Sitzung und gab als einzigen 
Punkt die Einführung des kommiſſariſchen Bir- 
germeiſters bekannt. Landrat Biſchoff teilte 
darauf mit, daß laut Schreiben des Regierungs⸗ 
präſidenten vom 18. Juli 


der Kreisleiter der NS IN., 
Ingenieur Hartlieb, 


zun kommiſſariſchen Bürgermeiſter der Stadt 
Coſel beſtellt worden iſt. Der Landrat führte 
in ſeiner Einführungsrede u. a. folgendes aus: 

„Die alte Feſtungsſtadt Coſel hat einen io 
ehrenvollen Namen der preußiſch⸗deutſchen Ge- 
ſchichte wie nur wenige. Als der Verrat von 
1918 dazu führte, daß Deutſchland wehrlos wurde 
und damit auch Coſel ſein Militär verlor, blieben 
in den Herzen ſeiner Bürger viele Erinnerungen 
an jene Zeiten ſichtbaren Ausdrucks deutſchen 
Wehrwillens zurück. Coſel ift keine „tefte 
Baſtion“ des Novemberſtaates geweſen. Es ſoll 
nur aber bald wie in früheren Zeiten eine un⸗ 
überwindliche Feſtung für den Nationalſozialis⸗ 
mus werden. Mit Ihnen, Herr Bürgermeiſter, iſt 
mithin an die Spitze der Stadt Coſel der richtige 
Mann getreten. Ich habe das feſte Vertrauen, 
daß Ihre Amtstätigkeit vollen Erfolg und gro⸗ 
ßen Nutzen für die Stadt und den Kreis und für 
unſere geſamte Bevölkerung haben wird. 

Im Namen der Stadt und des Magiſtrats 
begrüßte Beigeordneter, Fabrikdirektor G rei- 


Hartlieb dankte dem Landrat, 


lich, das neue Oberhaupt. Stellp. Stadtper⸗ 
ordnetenvorſteher Weber ſpach im Namen 
des Stadtverordnetenkollegiums. Bürgermeiſter 
dem Beige⸗ 
ordneten ſowie dem Stadtverordnetenvorſteher. 
Er gelobte, ſtets ſeine ganze Kraft dem Wohle 
der Stadt zur Verfügung zu ſtellen. Gleich⸗ 
zeitig dankte komm. Bürgermeiſter 
dem Oberpräſidenten Brückner, der ihn in dieſes 
verantwortungsvolle Amt berufen hat. Mit den 
Worten „Nichts für mich, alles für die Allge⸗ 
meinheit, alles für die anderen“ ſchloß der Bür⸗ 
germeiſter ſeine Rede. 

Ingenieur Hartlieb iſt am 17. Oktober 1902 
in Poſen als Sohn eines Landjägereibeamten 
geboren und dürfte wohl der jüngſte Bür⸗ 
germeiſter Schleſiens ſein. Nach Ab⸗ 
ſolvierung des Gymniſtums in Myslowitz wandte 
er ſich dem Ingenieurberuf zu und beſuchte die 
ſtaatliche Gewerbehochſchule in Köthen. Die harte 
Schule, die Kreisleiter Hartlieb für den ſpäte⸗ 
ren politiſchen Kampf ſtärkte, machte er in der 
Aufſtandszeit in Oberſchleſien durch. Nach Be⸗ 
endigung der Kämpfe um die oberſchleſiſche Hei- 
mat gehörte er dem Freikorps Oberland bis zu 
deſſen Auflöfung an. In der Folge wandte er 
ſich den Organiſationen zu, die den Kampf um 
Deutſchlands Freiheit auf ihre Fahnen geſchrie⸗ 
ben hatten. Seine erſte Aufgabe im Kreiſe 
Coſel war die Durchführung der Vorarbeiten für 


den Arbeitsdienſt. Im Jahre 1932 berief ihn 


dann Gauleiter Brückner zum politiſchen Kreis⸗ 


leiter der NSDAP. im Kreiſe Coſel, ein Poſten, 
den Hartlieb auch jetzt beibehält. ; 


* Spiel» und Sportverein Beuthen 09. Jugend- und 
Seniorenmannſchaftsabend Do. im Konzerthaus. Schüler⸗ 
mannſchaftsabend (19), Jugendmannſchaftsabend (19,45), 
Senioren und Oberliga (20). 

* Kameradenverein ehem. Angehöriger des Fed- 
artillerie⸗Regiments von Clauſewitz (1. Oberſchl.) Nr. 21. 
Di., 1. Auguſt, (20) Vereinslokal „Kaiſerkrone“ am 
e e ienpinp außerordentliche Monatsverſamm⸗ 
ung. 


Ulanen » Verein. Do. im Vereinslokal 


Monatsverſammlung. 


„Der Herr auf Beſtellung“ in der Schauburg 


(20) 


In dieſem ergötzlichen muſikaliſchen Filmſchwank iſt 


Willy. Forſt der „Herr auf Beſtellung“, der mit den 
wechſelvollen Erlebniſſen eines Feſtredners ſehr angenehm 
unterhält. Die ſeltſam und wunderlich gehaltene Film: 
handlung hat einen ſcherzhaften muſikaliſchen Rahmen. 
Neben dem Tonfilmtenor Willy Forſt wirken Trude 
Lieske, Elſe Elſter und Elma Bulla als 
ſchwungvolles Soubrettenterzett, Paul Hörbiger ftellt 


den Profeſſor in Liebes⸗ und Sprachnöten. Der zweite 


Tonfilm „Tarzan, der Herr fes Ur waldes“, 


it einer der heiten Kulturfilme mit einer eindrucksvollen! 


Spielhandlung. 5 
„Der Binter“ im Palaſt⸗Theater 


Neven dem Militär⸗Tonfilmſchwank „Dien ſt ift 
Dienst’ wird der überaus ſpannende Kriminaltonfilm 
„Der Zinker“ 0 der nach einem der beſten 
Romane von Edgar Wallace gedreht worden iſt. Cr. 
führt in die Londoner Unterwelt. Im Mittelpunkt der 
Handlung ſteht ein geheimnisvoller Verräter, der 
„Zinker“, der eine Anzahl von Verbrechen der Polizei 
durch anonyme Briefe verrät, von den Verbrechern ge⸗ 
ſucht und ſchließlich auch von der Polizei verfolgt wird, 
na 


hatte. Die Darſtellung mit Fritz Naf p, Paul Hörbi⸗ 
er, Szakall, Liſſy Arn a, K. L. Diehl und 
ey Normann ift ganz hervorragend und bringt 

prachtvolle Typenbilder. 
* 


* Bobrek⸗Karf. Freibadeanſtalt. Das 
Kinderplanſchbecken bei der Freibadeanſtalt 


am Bervpeſchacht, das auszementiert und durch 


einen Damm gegen den übrigen Teil der Bade⸗ 
anſtalt abgetrennt worden iſt, iſt bereits mit 
Waſſer angefüllt, ſo daß der Badebetrieb 
dort ſchon aufgenommen werden kann. Die für 
den Badebetrieb der Kinder erforderlichen Um⸗ 
kleide⸗ und Aufenthaltsräume werden 
in nächſter Zeit errichtet werden. Auch der 
Badeteich für Schwimmer iſt ſchon ſo weit 
mit Waſſer angefüllt, daß auch hier das Baden 
möglich iſt. 

* Neue Wohnungen. Im Ortsteil Karf ſind 
auf dem früher Kubusſchen Grundſtück, und zwar 
aus dem Stallgebäude, von der Gemeinde Bobrek⸗ 
Karf ſechs neue Wohnungen gebaut wor⸗ 
den. Vier dieſer Wohnungen beſtehen aus einem 
Einzelraum, eine Wohnung beſteht aus Stube 
und Küche und eine aus zwei Stuben und Küche. 
Die Wohnungen ſind bereits bezogen 


worden. 


Die erneut von Weſteuropa nach Mitteleuropa 
vordringenden ſubtropiſchen Warmluftmaſſen wer- 
den unſerem Bezirk zunächſt Bewölkungszunghme, 
jedoch nur vereinzelt etwas Regen und allge⸗ 
meinen Temperaturanſtieg bringen. Mit 
der Ausbildung von Gewittern iſt erſt ſpäter zu 
rechnen. , 

Ausſichten für Oberſchleſien: i 

Bei weſtlichen Winden und wechſeln der 


Bewölkung überwiegend krocken, wärmer. 


chdem er eine gauze Reihe von Verbrechen begangen |. 


Gleiwitz 


Herzliche Aufnahme in Stuttgart 


Auch aus Gleiwitz nimmt eine Anzahl Turn 
und Turnerinnen an dem Deutſchen e ii 
Stuttgart teil. Am Dienstag traten 60 Turner 
und Tur nerinnen auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz 
an! wo fie von den Vertretern der Gleiwitzer 
Furnvexeine verabſchiedet wurden. Gauturnführer, 
Prokuriſt B öh me, richtete herzliche Worte an 
die Turner, die mit freudigem Herzen an der größ⸗ 
ten deutſchen Sportveranſtaltung teilnehmen wer⸗ 
den. Bürgermeiſter Dr Colpi b begrüßte die 
Turner namens der Stadtverwaltung und bat fie 
das oberſchleſiſche Grenzland gut z u 
bertreten. Das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 


Weſſel⸗Lied beſchloſſen die Feier. 


Unter Voxantritt des Trommlerkörps des 


Turnvereins Frohſinn, Petersdorf, marſchierten 


dann die Turner, von ihren Vereinskameraden be⸗ 
gleitet, nach dem, Bahnhof, um unter der Führung 
von Lehrer Kropiwoda, Schönwald, die Reiſe 
anzutreten. Gleichzeitig fuhren auch die Jugen d- 
tur ner ab, die an dem Deutſchen Turnerjugend⸗ 
treffen teilnehmen. Eine Anzahl Gleiwitzer Tur⸗ 
ner iſt bereits vorher nach Stuttgart gefahren. 
Der erſte Bezirksſchriftwart des Oberſchleſiſchen 
Turnbezirks, Bildhauer Heintzel, teilt uns aus 
der Jeſtſtadt Stuttgart mit, daß die Oberſchleſier 
dort herzlich aufgenommen worden ſind. 
y 5 * 

Lebensretter im Arbeitsdienſt. Wie uns der 
Stahlhelm ⸗Arbeitsdienſt Oberſchleſien, Sitz Glei⸗ 
mib, mitteilt, haben ſich zwei Arbeitsdienſt⸗ 
willige aus Stahlhelmlagern dadurch ausge⸗ 
zeichnet, daß ſie im Augenblick der Gefahr ent⸗ 
ſchloſſen eintraten und Ertrinkende aus 


In einem Bericht 
Volkszählung heißt es: 

„In Gemeinden mit 50000 und mehr Ein⸗ 
wohnern lebten im Jahre 1925 34,8 Prozent, im 
Jahre 1933 35,6 Prozent der Geſamtbevölkerung. 
Es ift alip immer noch ein Zuwachs der 
großſtädtiſchen Bevölkerung, meiſt in- 
folge der Abwanderung aus ländlichen 
Gebieten feſtzuſtellen. 
Dieſe Schlußfolgerung iſt nicht zutreffend, ſo⸗ 


über das Ergebnis der 


fern dabei an eine wirkliche Wanderung, d. h. an 
eine Verlegung des Wohnplatzes gedacht iſt. 


Die 
Menſchen, die jetzt als Großſtädter mehr gezählt 
wurden, find nicht in eine ſolche hineingewandert, 
die Großſtadt iſt vielmehr zu ihnen aufs 
Land hingusgekommen und hat ſie in der 
Form von Eingemeindungen ohne ihr Zu⸗ 
tun, vielleicht gegen ihren Willen, ſtatiſtiſch zu 
Großſtädten gemacht, in den meiſten Fällen ohne 
daß ſich ſonſt an ihren Lebensumſtänden etwas 
Weſentliches geändert hätte. 

Das Land Preußen hat in den letzten 
14 Jahren eine Periodeſehr weitgehen⸗ 
der Eingemeindungen durchgemacht. Sie⸗ 
ben Großſtädte, 2 Mittelſtädte mit mehr als 
50.000 Einwohnern, 14 kleinere Mittelſtädte, 
12 Kleinſtädte und 274 Landgemeinden mit ins⸗ 
geſamt 410000 Einwohnern find größeren Städ⸗ 
ten angegliedert worden. Nur eine dieſer großen 
Kommuünalporlagen, die Schaffung der Stadt- 
gemeinde Berlin, iſt bereits im Jahre 1920 ver⸗ 


Hartlieb 


dem Waſſer holten. In Sandowitz war ein 
zu Beſuch weilender Knabe aus Peiskretſcham beim 
Baden in der durch Regengüſſe ſtark angeſchwolle⸗ 
nen Malapane in einen Strudel geraten un 
drohte zu ertrinken. Der Arbeitsdienſtwillige 
Ewald Soika vom Stahlhelm⸗Arbeitsdienſtlager 
Sandowitz ſprang ihm im vollen Anzuge nach 
und konnte den Knaben aus dem Waſſer holen. 
Der Knabe erholte fid bald wieder, Ein anderer 
Arbeitsdienſtwilliger, Wilhelm Urbanit, vom 
Stahlhelm⸗Arbeitsdienſtlager Nikoline bei Schur⸗ 
gaſt konnte einem Kameraden, der beim Baden 
in der Oder abgetrieben worden war, ebenfalls 
vom Tode des Ertrinkens retten. ; 

* Wohltätigkeitskonzert im Haus Oberſchleſien. 
Am heutigen Mittwoch findet von 20 bis 23 Uhr 
auf den Terraſſen des Hotels „Haus Oberſchleſien 
ein Wohltätigkeits⸗ Sonderkonzert 
ſtatt, deſſen Ertrag für die Hinterbliebenen 
der bei dem Unglück der Standaxtenkapelle 63 
Oppeln zum Tode gekommenen SA. Leute be⸗ 
ſtimmt iſt. Das Konzert wird von der EU.- 
Kapelle 22, Gleiwitz, unter Leitung von Muſik⸗ 
zugführer Kölläng ausgeführt. Das Programm 
enthält Konzertſtücke, vaterländiſche Muſikſtücke 
und Armeemürſche. 

* Kundgebung der Deutſchen Chriſten. Im 
Evangeliſchen Vereinshaus findet am heutigen 
Mittwoch um 20 Uhr eine Kundgebung der Glau⸗ 
bensbewegung „Deutſche Chriften” ſtatt. Super⸗ 
intendent Baum, Leobſchütz, ſpricht über das 
Thema „Die Glaubensbewegung deutſcher Chri⸗ 
ſten“ und „Die Deutſche Evangeliſche Kirche“. Die 
Veranſtaltung wird von den Darbietungen des 
Kirchenchores umrahmt. D 

* Ueberleitung der Kyffhäuſerjugend in die 
NS.⸗Jugendorganiſation. Der Kreiskriegerver⸗ 
band Gleiwitz Stadt und Toſt⸗Gleiwitz ſchreibt 
uns: Anläßlich des Ausſcheidens der Kyffhäuſer⸗ 
Jugend aus dem Deutſchen Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“ und ihrer Ueberleitung in die natto» 
nalſozialiſtiſche Jugendorganiſation erläßt der 
Präſident des Kyffbäuſerbundes, General der Mr- 
tillerie a. D. von Horn, eine Kundgebung, in 
der er zunächſt an den mannhaften Kampf für den 
Wehrwillen unſeres Volkes, für den Glauben an 
Freiheit und eine ſtarke Nation erinnert, in dem 
die Kyffhäuſer⸗Jugend in den ſchmachpollen Jah- 
ren, die hinter uns liegen, ihre Fahnen ſtets atf- 
recht getragen hat. Er betont darin, wie bitter 
notwendig in den vierzehn Jahren. tiefſter 
Zerriſſenheit dieſe Arbeit im Kampf füx ein neues 
Deutſchland war und weiſt darauf hin, daß, da 
dieſes neue Deutſchland nun gef Aaf- 
fen ift, dieſes das Werk der Kyffhäuſer⸗Jugend 
fortführen und die Ertüchtigung der Jugend in 
eigene Hand nehmen wird. Die Aufgabe als 
Kyffhäuſer⸗Jugend ijt darum er⸗ 
füllt, und klein wäre es und falſch, in dieſer 
Stunde abſeits zu ſtehen und nicht helfen zu wol⸗ 
len bei dem Aufbau des gemeinſamen Werkes, 
denn die Organiſation der Khffhäuſer⸗Jugend war 
nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck. Da- 
her ſoll der Schmerz der Herauslöſung aus dem 
altvertrauten Kameradenhunde ausklingen in der 
Freude, nun voll und ganz Helfer zu 
fein des neuen deutſchen nationalſozialiſtiſchen 


Staates in der SA. oder Hitler-Jugend. 


Hindenburg 
Notſtandsküche Zaborze im neuen Heim 


Das Wohlfahrtsamt der Stadt Hindenburg 
hatte zu einer Beſichtigung der neuen Räume 
der Volksküche im Stadtteil Zaborze einge⸗ 
laden. Die Volksküche hat nunmehr in der Haus⸗ 
haltungsſchule auf der Schönaichſtraße ein neues, 
ſauberes und helles Heim erhalten, während ſie 
früher in völlig unzulänglichen Räu⸗ 
men auf der Rheinbabenſtraße untergebracht war. 
Unter der Führung des Dezernenten des Wohl- 
fahrtsamtes, Stadtrats Dr Hübner, wurden die 
neuen Räume beſichtigt und wurde eine Koſtprobe 
des ſchmackhaften Mittageſſens genommen. 

Stadtrat Dr Hübner wies darauf hin, daß 
es ſeit vielen Jahren der Wunſch der Zaborzer 
Bevölkerung war, die Volksküche aus den bishe⸗ 


Die Großstadt wandert aufs Land 


Wachsen die Großstädte noch durch 
Zuwanderung? 


Falſche Schlußfolgerungen aus der Volkszählung — Die Bedeutung 
der Eingemeindungen 


abſchiedet worden, dagegen fallen alle anderen be⸗ 
deutenden Geſetze auf dieſem Gebiet, die dreifache 
Neugliederung der kommunalen Grenzen im rhei- 
niſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet 1926, 1928 und 
1929, die Umgliederung des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebietes und des Unter⸗Elbegebites die Ein⸗ 
gemeindungen in Breslau und in Königsberg 
und eine Reihe von kleineren Vorlagen in die Zeit 
zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen. Fünf⸗ 
zehn Mittelſtädte unter 50000 Einwohnern, 
12 Kleinſtädte und 215 Landgemeinden, davon 
21 mit mehr als 20000 Einwohnern, find Grop- 
ſtädten eingegliedert worden. Die betroffene Cin- 
wohnerſchaft liegt zwiſchen 500 000 und 600 000. 

Wenn nun ausweislich der letzten Volkszäh⸗ 
lung die Zahl der Bewohner der Städte über 
50.000 Einwohner gegenüber 1925 um 0,8 Prozent 
der Geſamtbevölkerung, aljo in abſoluter Zahl um. 
etwa 530 000 Köpfe angewachſen iſt, ſo deckt ſich 
dieje Ziffer ziemlich genau mit dem Ein⸗ 
gemeindungsergebnis, liegt wahrſchein⸗ 
lich ſogar noch etwas darunter. 


Das Ergebnis der Volkszählung be⸗ 
weiſt alſo, daß erfreulicherweiſe die wärkliche 
Bewegung vom Land zur Stadt im 
weſentlichen zum Stillſtand gekom⸗ 
men iſt, hätte ſie doch ohne den künſtlichen geſetz⸗ 
geberiſchen Eingriff der Eingemeindungen nicht 
einmal ausgereicht, um den geringeren natürlichen 
Städte 


Geburtenzuwachs der dem 


18 gegenüber 
Lande auszugleichen. 
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? ſchleſien. 


Bom Laſtwagen überfahren 
und lebensgefährlich verletzt 


Hindenburg, 25. Juli. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Bergwerkſtraße in Hindenburg, dem der Inpalide 
Joſef Menczik zum Opfer fiel. Menczik fuhr 
auf dem Fahrrade nach Gleiwitz und wollte auf der 
Bergwerkſtraße in Höhe des Waldſchloſſes ein in 
gleicher Richtung fahrendes Fleiſcherfuhrwerk 
überholen. Von Gleiwitz kam ein ſchwer hela 
dener Laſtkraftwagen entgegen. Als die Fahrzeuge 
fajt in gleicher Höhe waren, glaubte Weens 
ezif zwiſchen den beiden Fahrzeugen nicht 
mehr hindurch kommen zu können. Er 
ſprang vom Rade ab, ſtürzte und wurde vom 
linken Vorderrade des Laſtwagens erfaßt und 
überfahren. Dabei erlitt Meneczik ſchwere 
Kopf⸗ und Beinverletzungen. Außerdem wurde ihm 
ein Arm abgefahren. Der Schwerverletzte 
wurde ſofort in das Städtiſche Krankenhaus Glei⸗ 
witz geſchafft. Es beſteht Lebensgefahr. À 

Menczik ift Witwer und hinterläßt drei 
Kinder im Alter von 17 bis 23 Jahren. Er war 
erſt vor kurzem mit ſeinem Fahrrade verun⸗ 
glückt und hatte fih in Krankenhausbehandlung 
begeben mijjen. 
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rigen finſteren Räumlichkeiten herauszunehmen. 
Dieſer Wunſch konnte erſt jetzt unter der natio⸗ 
nalen Regierung in Erfüllung gehen. Während 
früher, eben infolge der unwirtlichen Räume, die 
Eſſenausgabe bis auf 30 bis 40 Portionen zu⸗ 
rückging, weiſt nach der Uebernahme der Küche 
durch die NS.⸗Frauenſchaft die Ausgabe eine 
ftetig ſteigende Tendenz auf und ift at- 
genwärtig auf 150 Portionen täglich ge⸗ 


ſtiegen. Hieran habe vor allem die Betreuung der 


Küche durch die NS.⸗Frauenſchaft großen Anteil. 

NS.⸗Frauenſchafts⸗Kreisleiterin Frau Or. 
Werner machte darauf aufmerkſam, daß alle 
Arbeiten, auch die in der Küche ehrenamtlich 
ausgeführt werden, denn bei den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Frauen werde der Wahlſpruch der nationalen 
Bewegung: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ ganz 
groß geſchrieben. 

In der Volksküche werden nach einem ſtändig 
wechſelnden Wochenſpeiſezettel pro Mahlzeit ie 
weils ein Liter Eſſen, hierzu 60 Gramm Fleiſch 
und 4 Pfund Brot perabfolgt, und zwar für 
Hilfsbedürftige, Wohlfahrtsempfänger und Mio- 
ziale nach den hierfür vom Wohlfahrtsamt heraus- 
egebenen Eſſenkarten. Von allen anderen die 
Küche in Anſpruch nehmenden Perſonen find 20 
Pfennig für das Eſſen zu zahlen. 

* 
Stahlhelm⸗Ortsgruppe. 
findet bei Migrka auf der Kronprinzenſtraße 
Ortsgruppen ⸗Appell ſtatt. 
tracht. 


„ Ausländiſche Journaliſten beſuchen Ober⸗ 
í ch den italieniſchen 
Iburnaliſten in Hindenburg fanden fih nunmehr 


Nach dem Beſuch zweier 
auch zwei amerikaniſche Preſſever⸗ 
treter hier ein, die an den Grenzverhöltniſſen 
das ſtärkſte Intereſſe bekundeten. Hierbei wur⸗ 
den auch die modernen In duſtrie⸗ 
anlagen der Delbrückſchächte beſichtigt. 


Von der Grubenwehr Delbrückſchächte. Die 
in der Generalverſammlung der Vereinigung 
Delbrückſchächte durchgeführte Gleichſchaltung 
brachte die Neuwahl des Vorſtandes, wobei Fahr⸗ 
ſteiger Keſtermann einſtimmig wiederum 
zum Vereinsführer gewählt wurde. Von 
dieſem wurden zu Vorſtandsmitgliedern beſtimmt: 
Stellv. Vereinsführer Pieles; Kaſſenführer 
Chalus, Stellvertreter Chytroſſek, Schrift⸗ 
führer Maron, Stellvertreter Poſchek, Als 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 
wurden 25 Mark bewilligt. 


* Vom Marineverein Viceadmiral v. Reuter. 


In der außerordentlichen Generalverſa m m- 
lung konnte der Vorſitzende, Uhrmachermeiſter 
Wagner, mitteilen, daß der hieſige Marinever⸗ 
ein nächſt Breslau der ſtärkſte von ganz 
Schleſien iſt. Für Viceadmiral a. D. Röhſing 
ift jetzt Kontreadmiral a. D. von Lützow Bun⸗ 
desvorſitzender geworden. Der jetzige Gauführer 
(bisher Gauporſitzender) hat Uhrmachermeiſter 
Wagner zum Vereins führer ernannt. Die 
78 Mitglieder zählende Verſammlung ſprach ihm 
einmütig vollſtes Vertrauen aus. Daraufhin be⸗ 
ſtimmte der neue Vereinsführer zu ſeinem Vertre- 
ter Bergverwalter Hirſch, zum Schriftführer 
Hüttenmeiſter Emmerich und zum Kaſſierer 
Woitok. Marinejungſturmführer Gol ly be. 
richtete eingehend über die Entwicklung der 
Jugendgruppe. Beſonders intereſſant war 
die Mitteilung, daß vom Kuratorium für Jugend⸗ 
ertüchtigung ein Kurſus für Waſſerſport⸗ 
ſchulung in Kiel abgehalten wird, zu dem von 
der Hindenburger Jugendgruppe nur drei Mann 
entſandt werden konnten. 


Wir bitten unsere Far 


dringend, die Anträge auf Nachsen- 
dung der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
in die Sommerfrische im Interesse 
pünktlicher Erledigung 


4-5 Tage vor der Abreise 


bei uns abzugeben. 


Mittwoch, 20 Uhr, 


Anzug: Bun des⸗ 


: 
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Ratibor 


* Vom NS. . Die Ortsgruppe 
Kreuzenort des tionalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
bundes hielt unter ihrem Ortsgruppenleiter Leh⸗ 
rer Höhler eine gut beſuchte Verſammlung ab. 
Lehrer lenner, Kreuzenort, behandelte „Die 
ſexuelle Frage in der heutigen Ju⸗ 
gender ziehung“. Der in Form und Inhalt 
vollendet anzuſprechende Vortrag wurde jedem 
Teilnehmer zum Erlebnis und gab allen reiche 
Anregungen in den Alltag der Schule mit, 

* Die neuen Kirchenvertreter. Infolge der 
Einmütigkeit der evangeliſchen Kirchengemeinde 
hatten ſich die Vertreter aller Richtungen auf 
einen goron g geeinigt. Damit er⸗ 
übrigte ſich auch in Ratibor die Vornahme der 
Kirchenwahlen. Den Gemeindekirchenrat 
bilden: Kreisbaurat Braſe, Studienrat Hen- 
king Landgerichtsrat Dr Roederer, Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt und Notar 
Dr Schmidt, Strafanſtaltsdirektor i. R. 
Sickert und Direktor Sturzel. Neu wurden 
in die Gemeindevertretung gewählt: Po⸗ 
lizeidirektor Hühne, Polizeihauptmann Lütter, 
Vermeſſungsdirektor Jüttner, die Landes⸗Ober⸗ 
inſpektoren Meier und Stolpe, Kataſterſekretär 
Minkus, Kaufmann Rock und Prokuriſt Schulte⸗ 
Coerne. 

* Ein mutiger Lebensretter. Beim Baden in 

der Oder wurde der Wirtſchaftseleve Sikora 
aus Lomnitz, Kreis Rybnik, von der Strö⸗ 
mung abgetrieben. Auf ſeine Hilferufe 
ſprang der Konditor Wileczich von hier, Jung⸗ 
fernſtraße 6, ins Waſſer und brachte den Be⸗ 
drängten ans Land, wo er, ohne Schaden genom⸗ 
men zu haben, ſeinen Weg fortſetzen konnte. 

* Ein Handwerkerfeſt. Vom herrlichſten Som- 
merwetter begünſtigt, feierte der Handwer⸗ 
kerverein Ratibor am Montag nachmittag 
im Garten des „Deutſchen Hauſes“ fein Som- 
merfeſt, zu deſſen Teilnahme ſich die Hand⸗ 
werksmeiſter mit ihren Familienangehörigen 11175 
reich verſammelt hatten. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Stadtrat Bitomſki, begrüßte die Anwe⸗ 
ſenden, wobei er einen Rückblick auf die Schwere 


der Zeit gab, die das ehrbare Handwerk zu be⸗ M 


ſtehen hatte. Der Redner hoffte, daß unter der 
neuen Regierung auch dem Handwerk die lang- 
erſehnte Beſſerung in allen Berufszweigen beſchie⸗ 
den ſei. Der weitere Verlauf des Sommerfeſtes 
brachte Kinderbeluſtigungen und eine Garten- 
polonaife, jo daß ſich bald aller eine frohe Stim- 
mung bemächtigte. 


* Fahnenweihe der Ortsgruppe Süd der 
NSDAP. Das erſte Fahnenweihfeſt der Orts⸗ 
gruppe Süd der NS DA hatte zahlreiche natio⸗ 
nale Wehrverbände nach Ratibor geführt. Na 
einem Feſtumzug, der bis zur „Erholung“ führte, 
nahm dort Propagandaleiter Schramm die 
Fahnenweihe vor. Nach einer Rede des 
Kreisleiters Swarbin a wurde die Feier mit 
dem Horſt⸗Weſſel⸗ und Deutſchlandlied beſchloſſen. 


Lo ob f ch úh 


* Angriffsübung der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. Die Sanitätskolonnen von Leobſchütz und 
Ratiher waren zu einer großen Uebung nach 
Bauerwitz beordert worden, der eine Keſſelexplo⸗ 
ſion in der Zuckerfabrik zugrunde lag. Alle Ber⸗ 
gungsarbeiten wurden mit überraſchender Schnel⸗ 
ligkeit und muſtergültiger Ordnung ausgeführt, 
ſodaß die von Kreisinſpekteur Sanitätsrat Dr. 
Hampel geübte Kritik zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit ausfiel. 


Co ſol 


Gleichſchaltung in der Oberſchleſiſchen Buch: 
binder⸗Zwangsinnung 

Die Buchbinderzwangsin nung Dber- 
ſchleſien hielt in Kandrzin ihre Quartalsverſamm⸗ 
lung ab, an der der Landesverbandsvorſitzende 
ſelbſtändiger Buchbinder Schleſiens und Amts⸗ 
walter der NSDAP. Butz bach, Breslau, teil⸗ 
nahm. Der Verbandsvorſitzende kennzeichnete die 
Richtlinien und die Aufbauarbeit, die eine neue 
Grundlage herſtellen und den Ständeſtaat in 
Deutſchland ſchaffen ſoll. Nach einer allgemeinen 
Ausſprache wurde die Gleichſchaltung vorge⸗ 
nommen. Das Ergebnis war folgendes: Obermei⸗ 
ſter und Innungsführer Bräuer, Gleiwitz, 
Kriſtek, Stellvertreter, Papior, 1., Kitſche 
2. Schriftführer, Ochmann, Hindenburg, 1. Raf- 
ſierer, 

* 5 

Gründungsverſammlung des Deutſchen 
Handlungsgehilfenverbandes. Der Deutſche Hand- 
lungsgehilfenderband hielt feine Gründungsver⸗ 
ſammlung ab. in der der Kreisgeſchäftsführer 
Bühler, Beuthen, einen Vortrag über das 
Thema „Der DH V. in der Deutſchen 
Arbeitsfront“ hielt. 

* Evangeliſche Kirchenwahl. Da nur ein Wahl- 
vorſchlag eingegangen war, fand keine Wahl⸗ 
handlung ſtatt. In den Gemeindekir⸗ 
chen rat bezw. in die Gemeindevertretung wur- 
den gewählt. Gemeindekirchenrat: Adler, 
Greulich, Warmt, Heintze, Nowak und 
Schleſak. Gemeindebertretung: Werner, Bohl- 
mann, Böhm, Falke, Kaſperidus, Kwazik, Metzner, 
Heisler, Koch, Muthmann, Göbel, Scharf, Bart⸗ 
hold, Rudel, Gonſchorek, Krauſe, Schneider, 
Flügge, Lewioda, Leichter, Maiſenhülder, Pohl, 
Dimmler, Wanjurg, Riedel, Gottsmann, 
Michalke, Nixdorf, Kitzinger, Bojak, Hoffmann, 

Frau Schröder. 


Jetzt können Sie im Schlafe häkeln! Die Häkelei auf 
Gittertüll, eine ganz neue Technik des Häkelns, ermög⸗ 
licht es, die ſchwierigſten Muſter ohne das langweilige 
Zählen zu verfolgen. Jetzt können Sie beim Häkeln plau- 
dern und Radio hören, ſoviel Sie wollen. Näheres über 
Ausführung und Material der neuen Tüll⸗Häkelei bringt 
die neue „Gartenlaube“. 


Groß Stroßlit 


7bjähriges Beſtehen der Freiwilligen Fenere 
wehr. Das Programm für das 70 jährige 
Beſtehen der hieſigen Freiw. Feuerwehr, das 
am 6. Auguſt gefeiert wird, iſt wie folgt feſtgelegt 
worden: 7,45 Uhr Antreten am Gerätehaus zum 
Kirchgang; 8,30 Uhr Feſtgottesdienſt mit kirch⸗ 
licher Fahnenweihe, nach dem Gottesdienſt Ab⸗ 
abe der Fahnen am Rathaus; anſchließend eine 

ebung. 11 Uhr Kreisverbandstag im 
„Deutſchen Haus“. 11,30—12,30 Uhr: Früh⸗ 
konzert im Volksgarten. 15 Uhr Feſtmarſch 
zum Alten Ring. 15,45 Uhr Abmarſch zum 
Volksgarten. 

Ehrenmalweihe. Am Sonntag weihte die Ge- 
meinde Blottnitz unter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung ihr Krieger⸗ Ehrenmal. Am 
Nachmittag verſammelten ſich 18 Vereine zum 
Umzug, Der 1. Vorſitzende des Kriegervereins 
Blottnitz, Obergärtner i R Gruſchka be 
grüßte die Erſchienenen. Als Vertreter der Regie⸗ 
rung und der Kreisverwaltung enthüllte Reg.⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Dr. Tegethoff das Denkmal. Die Weihe⸗ 
rede wurde von Studienrat Dr Pietzka gehalten. 


* Kundgebung des gewerblichen Mittelſtandes. 
Am Sonntag fand eine große Kundgebung des 
Kampfbund es für den gewerblichen 
Mittelſtand ſtatt. Kreiskampfbundleiter P a- 
ruſel eröffnete die Tagung und begrüßte bejon- 
ders den Gau⸗Kampfbundleiter komm Oberbür⸗ 
germeiſter Filluſch, Hindenburg. Zur Kreis⸗ 
gruppe Groß Strehlitz gehören nach Mitteilung 
des Kreiskampfbundleiters ungefähr 600 Mit⸗ 
glieder. An dem am Nachmittag veranſtalteten 
Feſtzuge nahmen neben den Innungen, kaufmän⸗ 
niſchen Vereinen und Fachſchaften auch die SA. 
die Hitlerjugend und der Arbeitsdienst teil. Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch ſprach über die Aufgaben 
des Kampfbundes beim Aufbau der mittelſtän⸗ 
diſchen Wirtſchaft. 


Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht 
im Vorwerk Annahof bei Groß Strehlitz verübt. 
Mehrere maskierte und bewaffnete Einbrecher 
drangen in das Arbeiterwohnhaus ein, nachdem 
die Telephonleitung, die nach dem Hauptgut Schar⸗ 
noſin führt, zerſtört worden war. Der Invalide 
. und die Tochter des Dominialarbeiters 
Kuſezyk wurden von den Verbrechern geſchla⸗ 
gen. Die dort wohnenden beiden Familien muß⸗ 
Au ihre Erſparniſſe in Höhe von 11,30 RM þer- 
geben. 


Oppeln 


Beſichtigung des Staubeckengeländes 
bei Turawa 


Dieſer Tage hielt ſich eine aus Vertretern 
des Reichsverkehrsminiſteriums und des preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchafts⸗ und Handelsminiſteriums 
beſtehende Kommiſſion in Oppeln auf, um 
mit den zuſtändigen örtlichen Stellen der Oder⸗ 
ſtrombauverwaltung über die Maßnahmen zu be⸗ 
raten, die für die Durchführung des geplanten 
Staubeckenbaues an der Malapane 
bei Turawa zu ergreifen ſind. 


Das geplante Staubecken wird eine Fläche von 
rund 2500 Hektar bedecken, hiervon entfallen etwa 
1200 Hektar auf Kleingrundbeſitz. Es wurde 
Uebereinſtimmung darüber erzielt, daß grundſätz⸗ 
lich die betreffenden Landwirte nicht in Geld, ſon⸗ 
dern in Land entſchädigt werden ſollen. Bei 
der Umſiedlung muß man allerdings auch Land 
in größerer Entfernung in Anſpruch nehmen. 

Auch für die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter ſoll weitgehend Sorge getragen werden. 


Im Anſchluß an die Beſprechungen wurde von 
der Kommiſſion das Staubeckengelände beſichtigt. 
Die Arbeiten haben in dieſen Tagen damit be⸗ 
gonnen, daß in Klein Kottorz ein Umladegleis aus 
der Hauptbahn abgezweigt wurde. Im Laufe der 
nächſten Wochen werden mehrere hundert 
Arbeitsloſe eingeſtellt werden, um zu⸗ 
nächſt den Teil des Dammes zu ſchaffen, der ſüd⸗ 
lich der Malapane liegt. 


* 


* Spende der ſtädtiſchen Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter. Zur Förderung der Na- 
tionalen Arbeit haben auch die Beamten, 
Lehrperſonen, Angeſtellten und Arbeiter der 
Stadtverwaltung Oppeln geſpendet. Die Samm⸗ 
lung ergab den Betrag von 1081/08 Mark. Der 
Betrag dürfte ſich aber noch erhöhen, da ſich 
3. B. eine Anzahl der Beamten und Angeſtellten 
in Urlaub befindet. 

* Fünf Militärkapellen ſpielen in Oppeln. 
Auch in dieſem Jahr wird die Oppelner 
Reichswehr ein Sportfeſt, verbunden mit 
einem Maſſenkonzert von fünf Reichswehr⸗ 
kapellen, veranſtalten. Das Sportfeſt findet am 
Sonnabend, dem 12. Auguſt, im Freiherr⸗vom⸗ 
Stein⸗Stadion ſtatt. Hierbei werden die Muſik⸗ 
korps des 1/ JR. 7 Oppeln, 2. IR. Hirſchberg, 
4. JR. Breslau⸗Carlowitz, A IR. 8 Liegnitz und 
das Trompeterkorps der 1.) AR. 3 Schweidnitz mit- 
wirken. Die Leitung des Konzerts haben Dber- 
muſikmeiſter Konrad Winter, Oppeln, ſowie des 
Großen Patentes Obermuſikmeiſter M ar t- 
ſcheffel, Hirſchberg, inne. 

* Aus dem Innungsleben. Im Zunftkeller 
hielt die Schloſſer⸗, Klempner⸗ pp. In⸗ 
nung eine Quartalsverſammlung ab, 
die vom Obermeiſter e geleitet wurde. 
Nach beſtandener Prüfung konnten ſieben Lehr⸗ 
linge freigeſprochen werden. Die Innung beſchloß, 
336 Mark für die Adolf⸗Hitler⸗Spende zu ſtiften. 
Eingehend beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
den Mängeln, die bei Ausſchreibungen von 
öffentlichen Arbeiten in Erſcheinung treten. Aus 
dieſem Grunde hat ſich die Innung mit dem 
Kampfbund in Verbindung geſetzt. 

* Im neuen Heim. Schon ſeit längerer Zeit 
hat ſich das Bootshaus der Ruderriege des 
Männerturnvereins als zu klein erwieſen. Da die 


e 


50 Minuten Gemeindevertretersitzung 


Kameradſchaftsſiedlungen 
in Mikultſchütz 


Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 25. Juli. 

In der heutigen Gemeindevertreterſitzung ge⸗ 
dachte Gemeindeborſteher, Regierungsrat Bar 
vor Eintritt in die Tagesordnung der Opfer des 
Toſter Unglücks. Der Verhandlungsleiter 
ſtellte hierauf fejt, daß nach den letzten Verord⸗ 
nungen der Staatsregierung die Mitglieder 
der SPD. bezw. deren Vertreter nicht mehr zu 
den Verhandlungen des Gemeindeparlaments 
hinzugezogen werden dürfen. 
nur ein Vertreter ausgeſchieden, trotzdem bleibt 
das Parlament It, Ortsſtatut beſchlußfähig, 
da ein Drittel der Gemeindeverordneten, in die⸗ 
ſem Falle alſo ſieben, genügen, um einen Beſchluß 
herbeiführen zu können. i ö 

Ohne Ausſprache genehmigte die Gemeinde⸗ 
vertretung die Verpflichtungserklärung der Ge⸗ 
meinde gegen die e el ii, in der fie ſich 
zur Rückzahlung von eichshilfe⸗ 
mitteln für den Fall bereit erklärt, falls ſie 
eine Erhöhung der auf Grund der Reichshilfe ge⸗ 
ſenkten Realſteuerzuſchläge vornimmt. 

Zu Mitgliedern des Grundſteuer⸗ 
ausſchuſſes Hindenburg⸗Land im 
Kataſteramt Hindenburg wurden hierauf gewählt: 
Zu ordentlichen Mitgliedern Bäckerobermeiſter 


Sie o wolli und Mittelſchullehrer 
Oleſchko, zu ſtellvertretenden Mitgliedern 
önfelder und Hausbeſitzer 


Bergaſſeſſor Sch 
Kupka. Gewerbeſteuerausſchuß gehören 
an: Bäckermeiſter Richard Brendel, Kaufmann 
Theodor Mitzka, Schneidermeiſter Goral- 
czyk, Bäckerobermeiſter Kowollik, Schuh⸗ 
machermeiſter Paul Dandek, Häuer Paul 
Kamm und Maſchinenaufſeher Ludwig Rem⸗ 
bartz. Zum Vorſitzenden und Stellvertreter 


wurden vorgeſchlagen: Kaufmann Alfons Q n ft taf M 


und Gemeindeinſpektor Pieczek. Zum Schieds⸗ 
mann wurde Aufſeher Joſef Warzechg und 
zu ſeinem Stellpertreter Buchhalter Woll⸗ 
nitza gewählt. Aus der Ergänzungswahl zur 
Wohlfahrtskommiſſion gingen als Vertreter des 
Caritasverbandes die Caritasſekretärin Nie⸗ 
wiedloch und als Vertreter des Reichsverban⸗ 
des der Kriegsopfer Konditormeiſter Bernhard 
Pach hervor. 

Da bei der Inangriffnahme der Reichs ⸗ 
bauten am Schwalbenweg die Höhe der 
Belaſtung noch nicht feſtſtand, find für die Bah- 
lungen an das Reich, die für 36 Wohnungen 


monatlich 180 Mk. betragen, Mittel 


In Mikultſchütz iſt 


in dem 
diesjährigen Etat noch nicht eingeſetzt worden. 
Der zu zahlende Zinsbetrag beläuft fid für die 
Zeit vom 1. 7. 33 bis zum 31. 3. 34 auf 1620 
Mark. Mit Rückſicht darauf, daß der Ausgabe 
die Mieten als Einnahme gegenüberſtehen, wird 
dieſe Haushaltsüberſchreitung genehmigt. 

Die Gemeindevertretung ermächtigte ferner 
auch den Gemeindevorſtand, aus Mitteln des 
Etats 7000 Mark vorſchußweiſe für 
A DE NEED ERE N verausgaber 

aut Beſchluß der Gemeindekörperſchaft hat die 

Gemeindeverwaltung die Fundamentierungsarbei⸗ 
ten ſowie die Koſten für die Bepflanzung über⸗ 
nommen. Trotzdem hat der Bau die Summe von 
16 800 Mark beanſprucht, von der 11 400 Mark 
durch Sammlung aufgebracht wurden. Die 
Koſten für die Aufſtellung der j 


Horſt⸗Weſſel⸗ und Schlagetergedenkſteine 


betragen 1100 Mark, ſodaß noch immer ein 
Fehlbetrag von 7000 Mark vorhanden iſt, der 
ebenfalls durch Sammlungen zuſammen⸗ 
gebracht werden ſoll. 

Auf dem Wege der Dringlichkeit wird be 
ſchloſſen, der Nationalſoz. Siedlungsgeſellſchaft 
Breslau Baugelände e zur Ver. 
fügung zu ſtellen und die ehmigung zu et- 


teilen, daß dieje auf die nenzuſchaffenden Fame. 


Sea e e e das Erbban- 
recht eintragen läßt. Nach Verleſung der Ver⸗ 
ordnung zur Bekämpfung von Mißſtänden in 


Gemeindeverbänden wird auf die Dringlichkeits⸗ 


anträge des Schöffen Kowollik beſchloſſen, der 
ikulſchützer SA. in Anerkennung und als 
Dank für ihre Mitwirkung bei der Niederringung 
des Kommunismus einen Betrag von 240 
Mark zu bewilligen, der zur Anſchaffung von 
Ausrüſtungsgegenſtänden benötigt wird. 

Die Kirchenbehörde ſoll erſucht werden, die 
Bearbeitung der Kirchenſteuerhebeliſten und die 
Kaſſierung der Steuern ſelbſt zu übernehmen und 
dieſe Arbeit einem verheirateten Erwerbsloſen 
chill et j er 1 ech 

epli t, daß auch die heutige Sitzung Ti 
durch Kürze, Sachlichkeit und Ginmi- 
tigkeit ausgezeichnet habe. Nach 50 Minuten 
fand die Sitzung ihr Ende. 


Mittel für einen F nicht vorhan⸗ 
den waren, hatten ſich die tglieder der Riege 
mit ihrem Vorſitzenden, Regierungsbaameiſter 
Garben, zur Verfügung geſtellt, um den Bau 
ſelbſt ua byen, Auf dieſe Weiſe iſt es gelun⸗ 
gen, den Bootsraum um etwa 60 Quadratmeter 
und den Geſelligkeitsraum um etwa 15 Duadrat- 
meter zu vergrößern. Die Riege veranſtaltete eine 
ſchlichte Einweihungsfeier, bei der der 
1. Vorſitzende, Regierungsbaumeiſter Garben, 
allen Ruderern Dank und Anerkennung ausſprach. 
In Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Ruder⸗ 
ſport wurde der Schriftführer Erich Hoffmann 
mit der Jubiläumsplakette des Deutſchen 
Ruderverbandes ausgezeichnet. Gegenwärtig trai⸗ 
nieren die Mannſchaften für eine Regatta auf dem 
Neckar ſowie für die oberſchleſiſche fene 

* Seinen ſchweren Verletzungen erlegen, Vor 
einigen Tagen verunglückte zwiſchen Tillowitz und 
Schiedlow der Landwirtsſohn Piella zus Sei⸗ 
fersdorf. Als er mit einem Geſpann einen unbe⸗ 
ſchrankten Bahnübergang paſſieren wollte, wurde 
er vom Perſonenzug erfaßt. An den ſchwe⸗ 
ren Verletzungen, die Piela hierbei erlitt, it e 
im Krankenhaus Tillowitz geſtorben. ; 

* Verworfene Haftbeſchwerde des früheren 
Oberbürgermeiſters. In der Strafſache gegen den 
früheren Oberbürgermeiſter Dr Berger ift die 
weitere Haftbeſchwerde vom Oberlandes⸗ 
gericht Breslau verworfen worden. Dr. Berger 
wurde am 10. Mai wegen Untreue und Beſeiti⸗ 
ung amtlicher Urkunden in Haft genommen. Es 
ollen noch Diſziplinarakten herangezogen 
werden, nach deren Eingang erſt die Vorunter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen wird. 

* Sur Warnung an die Hausfrauen. In der 
letzten Zeit ſind bei der Verwendung von ver⸗ 
zinkten Gefäßen zur Zubereitung oder Muf- 
bewahrung von Lebensmitteln, insbeſondere von 
ſolchen, die Säuren enthalten (Salate, Sauer⸗ 
kohl, Beeren, Fruchtſäfte, Marmelade u. a.) wie⸗ 
derum mehrere Vergiftungsfälle vor⸗ 
gekommen. Der Zink löſt ſich in den ſäurehaltigen 
Lebensmitteln und macht dieje geſu ndheits⸗ 
ſchädlich. Der unangenehme metalliſche Ge⸗ 
ſchmack wird dabei oft durch andere Stoffe ver⸗ 
deckt und ſomit nicht beachtet. Bei der Verwen⸗ 
dung verzinkter Gefäße in der Küche muß daher 
größte Vorſicht walten. 


Roſoen berg 

* Spenden für die nationale Arbeit. Sämt⸗ 
liche Angeſtellten des Landratsamtes, der 
Kreisſparkaſſe und des Kreisausſchuſſes haben fi” 
bereit erklärt, ein Prozent ihres Gehaltes als 
Spende für die nationale Arbeit zu ſtiften. 

* Vom Feuerlöſchweſen. Den Gemeinden Ya- 
ſan, Kneja und Skronſkau unſeres Kreiſes haben 
unter 50prozentiger Beihilfe der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät je eine Handdruck⸗ 
ſpritze angeſchafft, die vom Kreisbrandmeiſter 
Schliwa abgenommen und den Gemeinden über⸗ 
geben wurden. x“ 


Kronuzburg 

* 1100 NSBO.⸗Fahrer nach Breslau. Aus dem 
Kreiſe Kreuzburg nahmen unter der Führung von 
Kreisleiter Drobek 1100 Mitglieder der 
NSPI. in einem Sonderzug von 2 Wagen teil. 


Schiffsverkehr uuf der oder 
Woche vom 17. Juli bis 23. Juli 1933 


So plötzlich der Wasserwuchs der Oder am 
15/16. Juli gekommen, so schnell ist er auch 
verlaufen. Bereits am 21. 7. mußte die Tauch- 
tiefe unterhalb Breslau auf 1,18 m herunter- 


gesetzt werden. Am 19, abends waren die 
letzten der versommerten Kähne von Ran- 
sern abgefahren; bedauerlicherweise ist ein 
großer Teil zwischen Tschicherzig und Fürsten- 
berg erneut zum Festliegen gekommen, da 
nur knapp 60 em von der Welle bis Fürsten- 
berg/Q, gekommen sind. Ueber die Bewegung 
durch Ransern liegen folgende Meldungen: vor: 
Zu Berg 50 beladene, 177 leere Kähne, zu Tal 
372 beladene und 6 leere Kähne, Umgeschlagen 
wurden zu Tal in: Coselhafen 88494 t 
einschl. 818 t verschiedene Güter, Oppeln 
"12° t verschiedene Güter, Breslau 13645 t 
einschl. 12872 t verschiedene Güter, Maltsch 
18 482 t einschl. 872 t verschiedene Güter und 
4298 t Steine, 

In Stettin sind wieder mal 6850 t Erze 
von der Oderschiffahrt übernommen worden, 
ferner 1500 t Futtermittel und Getreide pp. 
Kahnraum ist sehr zahlreich (etwa 300 Kähne) 
vorhanden, für die Deckschiffahrt fehlt es- an 
Beschäftigung, da das Güterangebot nur sehr 
mäßig ist. Nach Berlin wurden 17500 t west- 
fälische Brennstoffe und 1500 t Eisen abge- 
schleppt. Auch in Hamburg fällt nach wie 
vor nur sehr wenig Bergladung nach der Oder, 
während die Nachfrage nach Kahnraum in Rich- 
tung Berlin und Elbe aufwärts nicht ungünstig 
ist, Die Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg ist 
1,50 m. 

Wasserstände: . 

Ratibor am 18. 7. 2,23 m, am 24. 7. 1,93 m. 

Dyhernfurth am 18. 2,12 m, am 24. 7. 
0,94 m. 

Neiße-Stadt am 18. 7. —064 m, 
24. 7. —0, 71 m. 


am 


Bildung eines Einheitsverbandes des 
deutschen Weinhandels 


Die Schaffung eines „Reichsverbandes des 
deutschen Weinhandels e. V.“ ist einmütig be- 
schlossen worden. Es wurde ein vorläufiges 
geschäftsführendes Präsidium unter dem Vor- 
sitz des Reichstagsabgeordneten Ernst Ludwig 
Pies, Langenlonsheim (Nahe) (NSDAP.) einge- 
setzt, in dem sowohl der Weinhandel des Pro- 
duktionsgebietes wie der der Konsumgebiete 
und auch der Importweinhandel vertreten sind. 
Vorläufige Geschäftsstellen befinden sich in 
Koblenz, Hindenburgstraße 6, und in Ber- 
lin SW. 11. Stresemannstraße 103. Alle einem 
Verband bisher noch nicht angehörenden schle- 
sichen Weinhändler werden aufgefordert, sich 
unverzüglich bei dm Verein Schlesi- 
scher Weinhändler, Breslau, Schuh- 
brücke 13, zwecks Aufnahme zu melden. 


Gameinsame Frontbilduns der 


Heimatverbände 


Sultihiner i im, Bund deuticher Iſten 


(Eigener 


Ratibor, den 25. Juli. 
Die außerordentliche Mitgliederverſammlung 
heſchloß die Auflöſung des „Reichsbundes 
heimatliebender Hultſchiner“, um den 


Ortsgruppen und Mitgliedern den Weg zum 
„Bund Deutſcher Oſten“ frei zu geben. 


Damit hat aber die deutſche Heimatarbeit und 
der Kampf um die nachträgliche Gewährung des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes für die verlorene Hult⸗ 
ſchiner Heimat nicht aufgehört, da in dem neuen 
„Bund Deutſcher Oſten“ die Hultſchiner nach Ver⸗ 
ſicherung des Landesführers, Graf Mork von 
Wartenburg, eine Sonderbehandlung erfah⸗ 
ven und in ſogenannten Arbeitsringen der 
Hultſchiner zuſammengeſchloſſen werden. 
Damit wird aber der Hultſchiner Gedanke von 
der großen deutſchen Volksbewe⸗ 
gung getragen. Aus dem Schlußbericht, 
den der geſchäftsführende Vorſitzende, Lehrer 
Janoſch, Ratibor, gab, ift folgendes zu ent⸗ 
nehmen: 

Am 29. Mai 1922 wurde der Verein Heimat- 
liebender Hultſchiner ins Leben gerufen, nach⸗ 
dem vorher ſchon ſeit dem Jahre 1920 in Rati- 
bor eine Schutzſtelle für Optanten dus 
dem Hultſchiner Ländchen beſtand. Gleiches 
Schickſal und Verluſt der Heimat brachte die 
Hultſchiner im ganzen Reiche zuſammen. 

Im Kampfe um die nachträgliche Ge⸗ 
währung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes hat der Verband alles getan, um die 
rechtlich denkende Welt auf das dem Hultſchiner 
Volke zugefügte Unrecht aufmerkſam zu machen 

Erinnert ſei nur an die vielen Eingaben an 

den Völkerbund und die in der geſamten 
Preſſe veröffentlichten Entſchließungen anläßlich 
der Widerkehr des Beſetzungstages 
und der Arbeitstagungen heimatliebender Hult⸗ 
ſchiner. Ueber 40000 Hultſchiner Propaganda- 
karten wurden verſchickt und damit viel Muf- 
klörung geſchaffen. Zur Bewältigung der deut- 
ſchen Grenzlandarbeit iſt im Jahre 1927 der 
„Grenzlanddienſt, Arbeitsgemeinſchaft im 
Reichsverband heimatlicbenber Sukfehiner” ins 
Leben gerufen worden. Hier wurde recht itm- 
ns reiche Arbeit geleiſtet und durch die 
lieder jo mancher Grenzlandabend auf dem 
beſtritten. er We arecionb 9 
Dee act Hultſchiner bildete das Rückgrat der ab- 
Burn Brüder und Schweſtern. Wenn wir 
58 am 8 Tage auflöſen, dann können 
wir 1 itkämpfern im Reiche und 
in der Heimat nur den wärmſten 
Dank für die Treue ausſprechen. Die Hei⸗ 
Day n spram. daß wir unferen Rampf- 
gebe wir tun es mit dem 
Bewuhtfein, 8 9 ache unverſucht laffen, um 
av Hiner a der großen Oſtpoli · 
tik Geltung zu beri 

bus Nafisfanesteislue bat Folgenden 

Wortlaut: 


eingetragene Verein Reichsverband hei⸗ 
malliebender ber Hul ſtſchiner löſt fih nach 8 7 15 


Haubec 
Generaldirektor. 


Roman von ALICE CARNO 


3 war ſchwer, fo ruhig neben Wir u figen- 
Aber er unterdrückte ſeine eigenen W usch 
„Sehen Sie, e ſagte er und beugte 
ſich ein wenig aus ſeinem Seſſel vor, „wenn ich 
ſo mit Ihnen in Genf leere ſo vos ben heißen 
verlorenen Schlachten, Sie wijfen ſchon, was ich R 
meine: da hab ich immer gedacht: wenn die e oon 
fi nicht mitten hineinſtellt in ihre Werke, 
verdient ſie es key nicht, fo... geicheit zu fein.“ 
Pe va ĵi ben Baron! forſchend an. Er gab 
rl ein e eſicht zu machen. Es 
t ganz. Das beunruhigte fie, 
ee 1 5 fie: „Füllüp, Sie find ein guter 
Men 
Si faßte dankbar feine Hand. 
„Ein guter Menih... ein lieber Freund. 
mehr Sm Oi e er nicht verlangen 
5 knirſchte ein Schritt! Man hörte 


en eu “ dachte Alexandra. 

Sie ſprang auf, eilte zum großen e 
ſter und öffnete es. Sie konnte gerade noch de 
a eines ſcheinbar ſchlanken Mannes Im 

996 des Parkes verſchwinden ſehen. 

in Verdacht ſtieg in ihr auf, Aber fie ſprach 

ihn nicht aus. Sie ſetzte fih wieder „Petermann 
war es, fapte fie ruhig. Dabei dachte fie an einen 
ſchlanken un mit tückiſch⸗verſchlagenen Augen. 

Baron Füllüp ſchüttelte den Kopf, er ſtand auf 
und ging zur Tür 

„Füllüp, wo Pollen Sie denn hin?“ rief 
Alexandra. Ihre Stimme war ein ganz klein we⸗ 
nig belegt, und ein Zittern ſchwang darin. 


1 möchte doch einmal nachſehen, 


„Ach, laſſen Sie doch. Ich ſagte Ihnen ja, es 
war Petermann.“ Sie erhob ſich und ſetzte ſich 
an den Schreibtiſch. Sie trommelte mit den Fin⸗ 
gern irgend einen ganz irrſinnigen 1 iarba 
mus auf der Schreibtiihplatte. Wenn der 
aber nein .. das war ja Wahnſinn 
yi üllüp war an den Schreibtiſch getreten. C 

en en teilnahmsvoll und beruhigend in die 
Augen, nahm ihre Hand und hielt fie. Er war 
nicht ganz davon überzeugt, daß es Petermann 
geweſen ſei. „Alexandra, haben Sie einen 
Bein 2", fragte er. Ehrliche Beſorgnis klang aus 


viel⸗ 
lei 


Baron 
Er fah 


inen Worten. 


beitsloſen. 


ernſten und mahnenden Erinnerung machen. 


Daran 


Satzungen N um feinen Mitgliedern den 
Weg in den neuen „Bund Deutſcher 
Oſten“ frei zu geben. Das Vermögen fällt der 
neuen Grenzſtelle „Bund Deutſcher Oſten“, Ar⸗ 
beitsring der Hultſchiner, Ratibor“ zu“. Die 
Abwicklungsſtelle arbeitet bis zum 15. Okto⸗ 
ber 1933. 


Der Auflöſungsbeſchluß ift den Mitgliedern 
nicht leicht gefallen; denn der Reichsverband 
heimatliebender Hultſchiner iſt nicht nur ein 
Zweckgebilde, ſondern eine lebendige Ge- 
meinſchaft mit Volk und Heimat verbundenen 
Menſchen aus dem Hultſchiner Ländchen, die den 
Vorzug, in Deutſchland leben zu dürfen, als hei⸗ 
lige Verpflichtung anſehen, für die verlorene 
Heimat zu kämpfen. Der Aufbruch der deutſchen 
Nation in eine beſſere Zukunft verlangt indeſſen 
die Eingliederung der getrennt mar⸗ 

ſchierenden Verbände in eine ge⸗ 
0 R. Front, eine Forderung, die der 
Reichsverband heimatliebender Hultſchiner ſeinem 
inneren Weſen entſprechend nur bejahen kann. 
Die Auflöſung des Reichsverbandes heimatlieben⸗ 
der Hultſchiner bedeutet nicht Schwächung, ſon⸗ 
dern Verſtärkung der Bemühungen und Kräfte · ..... FETTE 
um Wiedergewinnung des Hult⸗ 

ſchiner Ländchens. 


Die Ernährung 
des deutſchen Arbeiters 

In der „Kliniſchen Wochenſchrift“ unterſucht 
Profeſſor G. von Tyſzka die Ernährungs⸗ 
lage der deutſchen Arbeiter und Ar- 
Er unterſcheidet dabei drei 
Arten: den normal entlohnten Arbeiter, den 
Kurzarbeiter und den Arbeitsloſen. Der Ver- 
brauch an Nahrungsmitteln betrug für dieſe drei 
Kategorien im letzten Winter pro Kopf und Mo⸗ 
nat: Fleiſch und Fleiſchwaren 10 Kilogramm, 
85 Kilogramm und 4,5 Kilogramm, Milch 38°%s 
Liter, 29% Liter und 208 Liter, Butter 
944 Gramm, 38 Gramm und 0 Gramm, Eier 28, 
15 und 14 Stück, Brot 34 Kilogramm, 38,7 Kilo⸗ 
gramm und 81 Kilogramm, Kartoffeln 45,8 Kilo⸗ 
gramm, 472 Kilogramm, 79,6 Kilogramm, Zucker 
3,9 Kilogramm, etwa 3 Kilogramm und 2,2 Kilo⸗ 
gramm. An Eiweißzufuhr ergibt dieſe Nahrung 
für die Familie des Vollarbeiters pro Her- 
fon und Tag gegen 75 Gramm und ift damit ge» 
rade noch ausreichend. Dagegen ift die Ei⸗ 
weißverſorgung bei den beiden anderen 


Kategorien durchaus unzureichend. 


Der mit ſo ſtarker Energie und bereits groß⸗ 
artigen Erfolgen aufgenommene Kampf der 


Reichsregierung gegen die Arbeitsloſigkeit wird 


dieſes erſchütternde Bild wohl bald nur zu einer 


„Wie kommen Sie 


. tat erſtaunt. 
jetzt darauf?“ . 
„Nun, ich meinte nur jo... 
Alexandra ſchüttelte den ai 
far 5 0 zum Zerſpringen. 


Der Kopf 


Was 1 
as nur. er konnte denn und wozu?. 
kannte ſie doch kaum. Und die Arbeiterſchaft Bar 
doch gar nicht radikal. Man war ſtets 115 mit den 
Gewerkſchaften ausgekommen. Es ga ana» 
tiker ... Über... Und wie kam man I plötzlich 
in den Garten? Die Tore, die zu den Fabriken 
b waren des Nachts doch jeft verſchloſſen, 
und die 3 überall mit ſcharfen Stahlzacken 
eingefaßt .. Außerdem waren die Hunde zuver⸗ 
läſſi in. Die Pförtner machten abwechſelnd die 

Runden 

Der Baron ſetzte ſich rittlings auf die Schreib⸗ 
REES Alexandra wandte Mm ib 6 Aare 

Es hatte feine alte Friſche und era iade 
gewonnen. 

Sie griff nach der ſilbernen Zigarettendoſe, 
nahm eine Zigarette und zündete ſie Ruß an. 
Langſam blies ſie den Rauch durch die N 

„Rauchen Sie auch?“, ſagte ſie zu Slip 

Baron Füllüp nahm eine Zigarette. 
e aufflammte, tauchten vor Alexandra 
ſekundenlang die Umriſſe des fremden Schattens 
auf: ſie ſah eine biegſame [Mate Geſtalt, ſie ſah 
einen etwas hageren Kopf. 

Scarletti 

Sie ſtand vor einem Rätſel. Sie Narier ihre 
bisherigen Begegnungen mit ihm. poct e ihr In⸗ 
ſtinkt fie richtig gewarnt? War da etwas im 
Spiele? Weshalb ſchlich er, der Oberingenieur 
und Leiter des Gable aues, ſich ien in ber 
Nacht in den Garten ihrer Villa? Trieb I: 
unter den Fenſtern ihres Ahe e herum? 
Was wollte er denn bei ihr? Vermütete er Pläne, 
Verträge, Geheimdokumente bei ihr? Und wes⸗ 

alb war er darauf fo erpicht? . Wurde da 
rgend etwas gegen fie vorbereitet, von Gegnern, 
die i f die E Erfolge a Und was hatte 
ihr enieur dabei zu tun? ... Sie mußte 
ſich ss eit verſchaffen. Auf jeden Fall 

e ſah den Ha an. Der ſah in irgend 


Tine inkel des Zimmers. Sie ſtand auf. 
„Lieber Baron ich glaube, es iſt Zeit zum 
Schlafengehen.“ 


Der Baron warf die Zigarette in eine grüne 


Achatſchale auf dem Schreibtisch. Er beugte ſich 


über Alexandras Hand. In feinen Augen ftand 
Beſorgnis. Alexandra wandte ſich raſch ab. Sie 
tonat das nicht vertragen. Sie wollte kein Mit⸗ 
ei 

„Schlafen Sie gut, Baron“, ſagte ſie und be⸗ 
gleitete ihn bis zur Tür. 

Sie blieb noch einige Minuten an der Tür 
ſtehen und wartete, bis der ul im oberen 


Als das i 


Erntevorschätzung auf dem Halm 


ünſtige Ernteausſichten in 96. 


Höhere Weizenerträge trotz verkleinerter Anbauflüche 


Oppeln, 25. Juli. 

Anfang Juli wurde von den amtlichen Bericht⸗ 
erſtattern über den Saatenſtand und die 1 
erſtmals ein Urteil über die voraus fi chtliche 
Getreidernte abgegeben. Bei der Beurteilung 
der erſten Erntevorſchätzung auf dem Halm muß 
allerdings ausdrücklich auf die Einſchränkung hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Witterungs⸗ und Wachs⸗ 
fumsfaktoren bis zur Bergung der Ernte als nor⸗ 
mal vorausgeſetzt werden. Die auch in Oberſchle⸗ 
ſien während der letzten Wochen niedergegangenen 
ſtärkeren Regenfälle ſind daher z. B. auch bei 
der e auf dem Halm ſo gut wie 
unberückſichtigt. 

Im einzelnen ergibt fid, daß die Winterwei⸗ 
zenernte in Oberſchleſien trotz des Anbau⸗ 
rückganges von 63 547 Hektar im Vorjahr auf 
63 217 Hektar in dieſem Jahre der geſchätzte Ernte⸗ 
ertrag um 39,2 Prozent beſſer geſchätzt wird, näm⸗ 
lich auf 114 550 To. gegenüber nur 82 285 To. im 
Vorjahr. Dies erklärt ſich aus der erheblichen Be⸗ 
einträchtigung der vorjährigen Winterweizenernte 
in Oberſchleſien durch Roſtbefall. 

Die Erntevorſchätzung für > ommeriwei- 
gen lautet etwa gleich günſtig. Hier ſteht einer 

erkleinerung der Anbaufläche 


um 13,9 Prozent 


ſogar eine Zunahme des Ertrages um 10 Prozent 
gegenüber. Von den nur 3057 Hektar gegenüber 
3551 Hektar im Vorjahr wird ein Ertrag von 5324 
To. gegenüber nur 4842 To. im Vorjahr erwartet. 

Ungünſtig lauten die Berichte über den Er- 
trag an Winterroggen. Obwohl hier die Mi- 
baufläche von 133562 Hektar auf 135 700 Hektar 
vergrößert wurde, ſchätzten die amtlichen Bericht⸗ 
erſtatter doch nur mit einem Ertrage von 263 811 
To, gegen 237981 To. im Vorjahre. 

Günſtiger ſcheint es wieder beim S om m etr- 
roggen zu ſtehen. Die Erntevorſchätzung auf 
dem Halm hat mit dem Rückgang der Anbaufläche 
keinen le eur, gehalten. Auf der 15,9 
Prozent kleineren Anbaufläche wird doch nur eine 
7,5 Prozent kleinere Ernte erwartet. 

Obwohl Oberſchleſien im Gegenſatz zu der 
Mehrzahl der Propinzen einen Rückgang in der 
Anbaufläche für Wintergerſte aufzuweiſen 
hat, ergibt ſich dennoch infolge einer geſchätzten 
Steigerung des Hektarertrages von 18,2 Doppel- 
zentner auf 20,1 Doppelzenkner im Endergebnis 
eine geſchätzte Ertragszunahme um 7,1 Prozent auf 
12 060 To. gegen nur 11258 To. bei einer Anbau- 
fläche von 6007 Hektar gegen 6188 Hektar im 
Vorjahr. 


die Frrenanſtalten in Deutſchland Ein Elch in oberſchleſiſchen Wäldern? 


Profeſſor Fetcher gibt eine Ueberſicht über die 
deutſchen Irrenanſtalten, nach der im 
Jahre 1900 115882, 1926 252 793 und 1930 
277 471 Perſonen in ihnen untergebracht waren. 
Während dieſes Zeitraums hat ſich aber die Ge⸗ 
ſamtbevölkerung nur um 20 Prozent erhöht. Es 
fragt ſich, ob daraus eine Zunahme der Gei- 
ſteskrankheiten zu folgern iſt oder ob man ſich 
jetzt nur leichter zu einer Anſtaltsunterbringung 
entſchließt. Jedenfalls Steht feft, daß die Volks⸗ 
wirtſchaft immer mehr mit Aufwendungen für 
Kranke belaſtet worden iſt. Leider gibt es keine 
genaue Erfaſſung der Koſten für Erbkranke. 
Schätzungsweiſe kann man annehmen, daß ein Erb. 
kranker durchſchnittlich 7,5 Jahre in Anſtalten zu⸗ 
bringt und dann die Koſten dafür für die Ge⸗ 
meinden etwa 900—1480 Mark betragen. Es 
wären alfo für jeden Kranken 6750-11 100 Mark 
aufzubringen. Ueberſchlägt man die Zahl der 
geiſtig Belaſteten in Deutſchland, dann darf man 
annehmen, daß für dieſe Erbbelaſteten etwa 
350 Millionen Mark jährlich ausgegeben werden. 
Man würde ſich mit dieſen Ausgaben ohne wei⸗ 
teres einverſtanden erklären, wenn man damit 
einen Rückgang der Erbleiden erreichte. Mit den 
bisherigen Mitteln iſt aber ein ſolcher Erfolg 
durchaus nicht erreicht worden. Man wird alſo 
andere Wege gehen müſſen, wie ſie die Regierung 
zielbewußt in die Hand genommen hat und die 
Pflege des wertvollen Erbgutes als 
oberſtes Ziel der Bevölkerungspolitik verfolgen. 


Stockwerk, wo die Gaſtzimmer lagen, e Gaſtzimmer lagen, verſchwun⸗ „Die 
den war. 


Dann ging ſie ein paarmal in dem großen 
Raum auf und ab, die Arme auf dem Rücken ver⸗ 
ſchränkt. 


Sie mußte hinter tigen 1 Vorfall 
kommen. Er hatte ſie ſicher noch bei Conima 
vermutet und wollte die gute Gelegenheit en 
Sie nahm einen Revolver aus einem Fach res 
Schreibtiſches, warf einen Mantel über, ſteckte den 
Rebolver in die Manteltaſche und huſchte vorſichtig 
in den Garten. 

Von den Fabriken ſchlug gedämpftes Licht in 
den Garten. Auf dem Raſen irrlichterten gelb- 
liche Funken, die von den Gußöfen kamen. 

Alexandra ging unter den Bäumen 
vorſichtig, nom; beobachtend. 

Schräg unter den pomem des Arbeitszim⸗ 
mers blieb fie ſtehen und ließ eine kleine Taſchen⸗ 


einher, 


lampe blen Sie bückte ſich EN Arbe den í 


etwas eingebrüdten Boden ab. zig war 
tatſächlich hier ein wenig tiefer 1 Tin t als 
ringsherum. Da war ein Farnſtengel geknickt — 

er hing ein wenig ſchief und traurig an gen langen 
ee n — und hier ... Ja, da hatte 
e es hatte einen winzigen Taſchenkodak, 
wie ihn modern ausgerüſtete Kriminaliſten unter 
den Knopflöchern ihrer Anzüge tragen, bei ſich. 
Sie drückte die Lampe ſchnell an einen Kieſelſtein 
und knipſte. 

Jetzt hatte ſie die Fußſpuren. 

Nun noch danach ſuchen, ob der Eindringling 
nicht irgend einen Baum, wie ſie zu Hunderten 
die langen Wege einſäumten, berührt hatte. 

Ungefähr ge Meetr weiter, nahe den Toren 
zu den Fabriken hatte ſie die feinen, faſt unſicht⸗ 
baren Fingerabdrücke gefunden. In zwei Sekun⸗ 
den hatte ſie die Fingerabdrücke auf der Platte. 

Raſch lief ſie zurück in ihr Zimmer, zog die 
omezen Portieren ganz dicht zu, ließ die Rollä⸗ 
en vor die Fenſter, ſtellte ein ſchweres Buch vor 
den Lampenſchirm auf dem Schreibtiſch, cnt- 
wickelte die e Platte. Dann legte ſie alles 
in eine Stahlkaſſette, nahm zwei Abzüge an ſich, 
nahm Ga kleinen Schlüſſel, öffnete in der Wand 
hinter dem Rubens ein unſichtbares Fach und 
ſtellte die Kaſſette in das ſichere, feuerfeſte Gelaß. 

„So, mein en: nun wollen wir mal be⸗ 
innen.“ Sie re ckte die Arme, zündete ſich eine 

igarette an, wippie wie ein Jongleur auf den 

Häzen. „Mal ſehen, wer von uns beiden auf 
der Strecke bleibt.“ Sie löſchte das Licht und 
ſuchte ihr Schlafzimmer auf. 


„Ich warne, allzu große Experimente zu 
machen. Der Kabinenbau iſt teuer, und die Kon⸗ 
0 dieſer Großverkehrsflugzeuge iſt ſebr 
oſtſpielig.“ 


Carlsruhe, 25. Xari. 
Von einem hieſigen im Ruheſtand lebenden 
Inſpektor ift in dem zur Herrſchaft Carls ruhe ge- 
hörenden Revier Sophieninſel ein Elch geſichtet 
worden Eine Täuſchung ſei ausgeſchloſſen. 


— — 


Bundestag der oberſchleſiſchen Schuhmacher 


Kandrzin, 25. Juli. 

Die oberſchleſiſchen Schuhmacher 
in nungen hielten in Kandrzin ihren Bun- 
destag ab, der ſich beſonders mit der Notlage 
im Schuhmacherhandwerk beſchäftigte. Beſonders 
wurde über die Ausbreitung der Bata⸗Schuh⸗ 
AG. geklagt. Der Bundestag nahm einſtimmig eine 
Entſchließung an, die fordert, daß gegen das Bor- 
dringen der deutſchen Schuh⸗AG. Bata unverzüg⸗ 
lich Schritte eingeleitet und daß insbeſondere die 
zahlreichen bereits beſtehenden Schuhrepara⸗ 
turwerkſtätten dieſer Firma ſofort ge- 
ſchloſſen werden. 
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Für unverlangte Beiträge keine Haftung. 


„Die finanziellen e ſind meine 


Anse ue fh Herr Scarletti.“ 
ap als es beabſichtigt war. 

Einen Augenblick t herrſchte Schweigen in dem 
mit dichten grünen Stofftapeten beſpannten Ron- 
ferenzraum, an deſſen langem ſchmalen Tiſch 
Alexandra präſidierte. 

„Verzeihung, Frau Doktor.“ Scarlatti konnte 
nicht verhindern, daß ein maliziöſes Lächeln um 
ſeinen harten Mundwinkel glitt, „ich ſpreche vom 
rein techniſchen Standpunkt.“ 

Alexandra blätterte in den Papieren, die vor 
ihr lagen, poria 35 einigen Zeichnungen. 

„Hier ſte Ihre Koſtenberechnungen, und 
hier iſt ein Aich en Herr Scarletti, in dem Sie 
ausdrücklich darauf hinweiſen, daß es opportun 
ſei, den Bau von Maget he ſo 
ſchnell wie MAID in U zu nehmen. Eine 
merkwürdige Wandlun hrer hier ſchriftlich 
I Anſichten“, fate Alexandra ein wenig 

ötti 

„Sie vergeſſen, Aa Doktor, daß Herr Scar- 
letti ke als Techniker ſprach, Den erſt Pin 
Bedenken ob eventueller allzu großer 
kamen“, verſuchte Direktor Pape zu vermitteln. 

Baron ee ſaß e Den Er 
beobachtete ſie ſcharf, Es entging ihm keine Ver⸗ 
änderung in ihrem eſicht. Aber fo viel Mühe er 
ia auch gab, er konnte nichts Auffälliges feft- 

ellen. 

Dieſes ein wenig 1 ſcharf geſchnittene 
Geſicht blieb ruhig und kühl, und auch nicht das 
leiſeſte Zittern der Naſenflügel verriet irgend eine 
innere Bewegung, 

„Gut, meine Herren“, ſagte Alexandra, „der 
von Herrn Scarletti vorgelegte Konſtruktions⸗ 
entwurf wird grundlegend für den Bau, der ſofort 
in Angriff genommen wird.“ 

Sie warf mit dem Bleiſtift ein paar Zeilen auf 
die Zeichnung. Unter halb geſenkten Liedern, die 
eifrig am Papier zu haften ſchienen, beobachtete 
fie ſekundenlang Scarletti. Sie fab, wie er ſchein⸗ 
bar harmlos drei Buchſtaben — VDG — an den 
Rand ſeines Notizbuches ſchrieb, eines in brau⸗ 
buche 5 gebundenen quadratförmigen Notiz⸗ 

u 

„Ich muß ſehen, daß ich in den Beſitz dieſes 
fl eh gelange“, dachte Alexandra, während 
fie fich erhob und damit das Zeichen zur Beendi⸗ 
gung der Konferenz gab. 

„Baron Füllüp und Direktor Pape, Sie haben 
wohl die Freundlichkeit und kommen mit mir 
in mein Büro“, bat ſie. 


Die Herren verneigten ſich zuſtimmend. 


„Herr Scarletti“, wandte ſie ſich an den Ober⸗ 
ingenieur, „nicht währ, Sie beginnen ſofort, ich 
muß ſpäteſtens in drei Monaten nach Holland 


und Schweden liefern.“ 
(FJortſetzung folgt.) 


Koſten 


EE — ER 


SPORT-BEILAGE 


der Neuaufbau des EB. 


Der Reichsſportführer hat 11 den im nach⸗ 
Be aufgeführten Richtlinien für die 

eugeſtaltung des DFB. fein Einverſtändnis 
gegeben: 

1. die Leitung des Deutſchen Fußball⸗ 
Bundes liegt in den Händen des Bundesführers, 
welcher der vom Reichsſportführer ernannte 
Führer der Fachſäule M (Deutſcher Fußball⸗ 

und) iſt. 

2. Zur Mitarbeit und Beratung ernennt der 
Bundesführer für die wichtigſten Arbeitsgebiete 
beſondere Fachwarte, und zwar: a) Bundes- 
ſportwart; b) Bundes⸗Jugendwart; o] Bundes⸗ 
Geländeſportwart; d) Bundes⸗Rechtswart; 
e) Bundes⸗Kaſſenwart; f) Bundes⸗Kaſſenprüfer. 
Außerdem wird der Bundesführer für die Be⸗ 
handlung von Auslands fragen einen beſon⸗ 
deren Mitarbeiterkreis bilden. 

3. Zur Beratung in wichtigen und bedeutſamen 
Fragen kann der Bundesführer zurückgreifen auf 
einen Beirat. In dieſen können berufen wer⸗ 
den: alle Ehrenmitglieder auf Lebenszeit oder 
auf jederzeitigen Widerruf, Männer, die ſich um 
den Sport beſonders verdient gemacht haben. 

4, Aufgabe des Bundes ift die geſamte, ein- 
heitliche Leitung und Verwaltung des deutſchen 
Fußballſports nach den Richtlinien des Reichs⸗ 
ſportführers. Der DFB. wird einen Neuauf⸗ 
bau des Spielſyſtems vornehmen, die 


Herausgabe eines einheitlichen Spielerpaſſes 


durchführen und neue, einheitliche Beſtimmungen 
über Spielerwechſel, den Auslandsverkehr, die 
Fun im und Verwaltung, die Rechtsſpre⸗ 

ung im Bunde, die Bundes⸗Jugendarbeit und 
den Geländeſport herausbringen. 

5. Die Untergliederung des Bundes 
zerfällt in Gane, Bezirke und Kreiſe. 

6. An der Spitze der Gaue ſtehen die vom 
Bundesführer in Einvernehmen mit dem Leidt- 
alhletik⸗Verbandsführer ernannten Gaufüh⸗ 
rer. Als Mitarbeiter ſtehen dem Gauführer die 
bon dem ausgewählten, vom Bundesführer pe- 
ſtätigten Fachwarte zur Seite. Die Bear⸗ 
beitung der Jugend und Geländeſport⸗ 
fragen und die Rechtsſprechung liegt für 
die Gaue, Bezirke und Kreiſe ausſchließlich bei 
den Gauen. 

7. Für jeden Bezirk wird ein Bezirks⸗ 
führer ernannt, welcher der Beſtätigung durch 
den Bundesführer bedarf, Die Anſetzung und 
Durchführung der Spiele der neu zu bildenden 
Bezirksklaſſe liegt in den Händen der Gau⸗ 
führung. 
8. Für die Durchführung der ſportlichen Ar- 
beit gliedert ſich der Gau in Hreiſe, an deren 
Spitze die vom Gauführer ernannten Kreis ⸗ 
führer ſtehen. Zur Mitarbeit zieht der Kreis⸗ 
führer die notwendigen Fachwarte heran, die 
auf feinen Vorſchlag vom Gauführer beſtätigt 
werden. 

9. Die Rechtſprechung wird weſentlich 
vereinfacht. Den Verwaltungsträgern wird 
eine erhöhte S trafgewalt zuerkannt. Die 
Rechtſprechung iſt lediglich für die Erledigung 
von Streitfällen im Sportperkehr zuſtändig. 
Es gibt nur noch zwei Inſtanzen. Die 
erſte Inſtanz der Rechtſprechung liegt in den 
Händen der Gaue. Als zweite und letzte Inſtanz 
urteilt das Bundesgericht. 

10. der geſamte Spielperkehr baut ſich 
unten nach oben pyramidenförmig auf, 
aberſte Klaſſe iſt die in jedem Gau an der 
Spitze ſtehende Gauliga, in der Regel be⸗ 
ſtehend aus zehn Vereinen in einer Abteilung. 
Als nächſte Klaſſe wird eine Bezirks⸗ 
Klaſſe, beſtehend aus zwei bis drei Abteilun⸗ 
gen zu 12 oder 8 Vereinen gebildet. Unter Be⸗ 
rückſichigung der beſtmöglichen Verkehrsverbin⸗ 
dungen werden die übrigen Vereine in Hreis⸗ 
Haije aufgeteilt, deren Leitung in den Hän⸗ 
den des Kreisfüh vers und feiner Mitarbeit fiegt. 
Die Eintenung geſchiehk durch die Gaufüßhrer. 


11. Die Einteilung der Vereine in 
die neu vorgeſchriebenen Klaſſen erfolgt nach der 
bisherigen Stärke unter Berückſichtigung beſon⸗ 
derer örtlicher Verhältniſſe. 

12. Der Auf- und Abſtieg iſt grundſätz⸗ 
lich ſo zu regeln, daß aus jeder oberen Spiel⸗ 
fajfe zwei Vereine abſteigen und dafür zwei 
Meiſter der unteren Spielklaſſe alljährlich auf- 
ſteigen. 

13. Teilnahmeberechtigt an allen 
Bundesveranſtaltungen ſind alle Spieler, die den 
vom Deutſchen Fußball⸗Bund einheitlich einge⸗ 
führten Spielerpaß beſitzen; er wird erſtmalig 
vom Gau ausgeſtellt. 

14. Die Deukſche Fußball⸗Meiſter⸗ 
[haft wird alljährlich einmal von den Meiſtern 
der Gauliga ausgetragen, und zwar in folgender 
gorm: Alljährlich werden in ſtetigem Wechfel je 
vier Gane wechſelnd in einer Gruppe ujan- 
mengefaßt. In dieſer Gruppe ſpielen die Liga⸗ 
Meiſter — jeder gegen jeden — in zwei Runden 
nach dem Punktſyſtem. Der Sieger erwirbt die 
Berechtigung zur Teilnahme an den 
Endſpielen um die Bundes⸗Meiſterſchaft. 
Sieger iſt, wer die meiſten Punkte errun⸗ 
gen oder — bei gleicher Punktzahl — den bej- 
jeren Tor durchſchnitt erzielt hat. Die 
vier Gruppenſieger tragen die Endſpiele im 
Pokalſyſtem in zwei Runden aus. 

15. Neben der Deutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft 
trägt der Deutſche Fußball⸗Bund die Spiele um 
den vom vormaligen Deutſchen Kronprinzen 
geſtifteten Bundespokal aus. Teilnahme⸗ 
berechtigt ſind an dieſen Spielen die repräſenta⸗ 
tiven Mannſchaften der 16 Gane des DFB. 
Dieſe Spiele werden im Pokalſyſtem ausgetragen. 

16. Der Deutſche Bußbal Bund behält fie 
weiterhin vor, einheitliche Pokalwettlämpfe 


von 
Die 


für alle Vereine ſeines Bundesgebietes auszu⸗ 
ſchreiben. 8 7 

17. Ueber die Eingliederung des Schieds ⸗ 
richterweſens werden beſondere Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen. 

18. Die Finanzierung des Bundes und 
der unteren Verwaltungsſtellen wird im ganzen 
Bundesgebiet einheitlich geregelt. a) Jeder Ver⸗ 
ein hat entſprechend ſeiner Zugehörigkeit zu einer 
der in 10 genannten Spielklaſſen einen 
Jahresbeitrag an den DFB zu entrichten, 
über beffen Geſtaltung noch beſondere Anweiſun⸗ 
gen ergehen. b) Jeder Verein, der mit ſeinen 
Mannſchaften an den Spielen des DB. teil- 
nimmt, hat für jede gemeldete Mannſchaft eine 
Meldegebühr zu entrichten; dieſe Melde⸗ 
gebühr bengh für: Jugend⸗Mannſchaften 1,— 
Mk., untere Mannſchaften 3.— Mk., 1. Mann⸗ 
ſchaften der unteren Kreisklaſſen 10.— Mk., 
1. Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe 20,— Mk., 
1. Mannſchaften der Bezirksklaſſe 40,.— Mk., 
1. Mannſchaften der Gauliga 100,— Mk. e] Von 
den Brutto⸗Einnahmen eines jeden Kreis-, Be- 
zirks⸗, Gau⸗Meiſterſchafts⸗ und Pokalſpiels hat 
der platzſtellende Verein 5 Prozent an den Gau 
abzuführen. d) über die Verwendung der 
Einnahmen aus den Spielen um die Bundes⸗ 
Meiſterſchaft und den Bundes⸗Pokal ergeht eine 
Sonderregelung. 

19. Mit den Einnahmen aus den Spielen wird 
der Deutſche Fußball⸗Bund die Verwaltung 
der unteren Inſtanzen bezuſchuſſen; den Ueber⸗ 
ſchuß wird er zur Durchführung allgemeiner 
Aufgaben des Bundes benutzen. Als ſolche Bun⸗ 
de3aufgaben find in exſter Linie zu bezeichnen: 
a) Entrichtung einer Kopfſteuer an den Reichs⸗ 
führerring, b) Schaffung einer einheitlichen Un⸗ 
fallkaſſe, e) Ausbau der Bundesjugendarbeit, 
d) Ausbau der Bundes⸗Jugendzeitung, e) Unter⸗ 
ſtützung beſonderer Aufgaben der Verwaltungs⸗ 
ſtellen und Vereine, ſoweit dieſe Aufgaben über 
den örtlichen Bereich hinausgehen, kJ Unterſtützung 
in Not geratener Vereine, insbeſondere Gren z⸗ 
landarbeit. — Der Deutſche Fußball⸗Bund 
behält ſich vor, die Abgabenſätze nach Bedarf zu 
erhöhen oder nach Möglichkeit zu ermäßigen. 

20. Ueber alle hier nur grundſätzlich berühr⸗ 
ten Fragen ergehen in den nächſten Tagen noch 
nähere Anweiſungen. 

[gez.] F. Linnen mann. (gez.) Dr Kandry. 

Gleichzeitig veröffentlicht der DFB. noch eine 
Reihe weiterer Bekanntmachungen. Die M Sy er- 
ſchaftsſpiele beginnen nicht vor dem 
1. September. Von den Vereinen wird im Au⸗ 
guſt erwartet, daß fie ihre Mannſchaften iHn- 
men und daß ſie auf andere Sportperanſtaltungen 
Rückſicht nehmen. Nach Abſchluß der Umorgani⸗ 
ſation des DFB. als Teil des Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Verbandes ſind nicht mehr die bisherigen 
Sandesberbände, ſondern die Vereine Mitglieder 
des DIB. Alle Vereine müſſen fih bei der 
Bundesgeſchäftsſtelle anmelden. Das gleiche 
gilt für Vereine, die bisher dem DFB. nicht 
angehörten. Jedes Spiel mit einer ausländi⸗ 
ſchen Mannſchaft bedarf der Genehmigung durch 
den DFB. Bei jedem Spiel eines deutſchen 
Vereins im Auslande haben die Führer der 
Mannſchaft ſich bei dem am Ort wohnenden amt⸗ 
lichen Vertreter des Deutſchen Reiches zu melden. 
Nach Rückkehr iſt ein Bericht an den 
DFB. zu eritatten. 


Wegner überſpringt 4.03 m! 


Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften 


In Jena wurden die Mitteldeutſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Meiſterſchaften durchgeführt. Es gab eine 
ganze Anzahl ſehr beachtlicher Leiſtungen. Beſon⸗ 
ders zu erwähnen ift der Stabhochſprung von 
Wegner (Halle), der 4,03 Meter glatt über- 
ſprang. Leider konnte der deutſche Rekordmann im 
Speerwerfen, Weimann, Leipzig, wegen einer Ver⸗ 
letzung nicht antreten. Bei den Damen ſpielte Frl. 
Krauß, Dresden, eine überragende Rolle. Ihr 
ſielen nicht weniger als fünf Titel zu. Ergebniſſe: 
100 Meter: 1. Biebach, Halle 11 Sek. 200 Meter: 
1. Stein, Halle 22,7; 400 Meter: Klupſch, Jena 
50,8; 800 Meter: 1. Müller, Leipzig 1:59,1; 1500 
Meter: 1. Wirker 4:05,2; 5000 Meter: 1. Hrahl, 
Dresdenfta 15:36,75 10000 Meter: 1. Gebhardt 
32:05,9; 110⸗Meter⸗Hürden: 1. Duve Leipzig 16,4; 
400⸗Meter⸗Hürden: 1. Krauſe, Dresden 58,3; 
4x100-Meter: 1. Viktoria 95 Magdeburg 44,3; 
2. Dresdenſia, Dresden 44,4; 4400 Meter: 
1. Germania, Magdeburg 3:30,7; 2. Wacker, Leip⸗ 
zig 3:32, 4X1500-Meter: 1. Akademiſcher SV. 
Dresden 17:227: 2. VfB. Leipzig 17:27,7; Kugel: 
1. Seraidaris, Dresden 14,50 Meter; Hammer: 
J. Niemener, Drezden 42.01 Meter; Schleuderball: 
1. Niemeyer 58,86 Meter; Diskus: 1. Reinhard, 
Köthen (Turner) 41,77 Meter; Stein: Dr Lutter, 
Sonneberg 9,85 Meter; Speer: 1. Wegner, Halle 
53,21 Meter; Hochſprung: 1. Häring, Magdeburg 
1,85 Meter; Weitſprung: 1. Long, Leipzig 7,325 
Deifr: Dreiſprung: 1. Joch, Quedlindburg 13,04 
Meter. 


Rorddeutſchland 


„den Nordeutſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften gab es folgende Leiſtungen: 100 Meter: 
1. Schein HS. 11 Sek. — 400 Meter: 1. B e- 
necke (HS8) 50,6 Sek. — 800 Meter: 1. Kauf⸗ 
mann (Hannover 78) 1:58,86. — 1500 Meter: 1. 
Kaufmann (Hannover] 4:05. — 5000 Meter: 
1. Mollitor (Viktoria Hamburg] 15:35,6; 2. 
Petri [Hannover 78) 15:52,5. — 400-Meter-Hür- 
den: 1. Scheele (Pol. Altona] 57,5. — Amal 100- 
Meter⸗Staffel: 1. Eimsbüttel 43,5 Sek. — Amal 
400 Meter: 1. Hamburger SV. 3:28,4. — Hoch⸗ 
ſprung: l. Martens, Kiel 1,83 Meter. — Weit- 
ſprung: 1. Grabley [Pol. Hamburg) 7,11 Me- 


Bent e -Italien 12:4 


Der Länderkampf der Amateur boxer in Essen 


Zu einem denkbar eindrucksvollen Siege un⸗ 
ſerer Amateurboxer geſtaltete ſich der vierte Län⸗ 
derkampf Deutſchland Italien, der im 
Schwarz⸗Weiß⸗Stadion zu Eſſen vor annähernd 
20 000 Zuſchauern zum Austrag gelangte. Die 
Gäſte aus dem Süden konnten von den acht 
Kämpfen nur den der Weltergewichtsklaſſe durch 
Binazzi gewinnen und im Schwergewicht durch 
Laria und im Fliegengewicht durch Ur binati 
ein Unentſchieden erzielen, ſo daß das Geſamt⸗ 
ergebnis 12:4 für Deutſchland lautet. 

Unter den Klängen des Deutſchlandliedes und 
der Faſchiſten⸗Hymne, geſpielt von einer SA.⸗ 
Kapelle, hielten die beiden Mannſchaften ihren 
Einzug in das in reichem Flaggenſchmuck pran⸗ 
gende Stadion, und dann begannen unter der 
Leitung des holländiſchen Ringrichters Berg⸗ 
ſtröm die Kämpfe. Der einleitende Fliegen- 
gewichtskampf zwiſchen Spannagel, Barmen, 
und Urbinati endete umentihieden. Der 
Düſſeldorfer Bantamgewichtler Beck ſicherte fih 
gegen Sergo ſchon in den beiden erſten Runden 
einen genügenden Punktporſprung, den der Ita⸗ 
liener in der dritten Runde nicht mehr aufholen 
konnte. O. Käſtner, Erfurt, zeigte ih Facchin 


— 


auch diesmal klar nach Punkten überlegen 
Wenig ſchön war der Leichtgewichtskampf zwi⸗ 
ſchen Schmedes, Dortmund, und Gandola. Der 
recht unſauber boxende Italiener mußte ſchwere 
Treffer einſtecken, er wurde in der 3. Runde 
wegen fortgeſetzten Haltens disqualifiziert. — 
Deutſchland führte bereits 8:0, als die Gäſte 
zu ihrem erſten Erfolge kamen. Kartz, Oberhau⸗ 
fen, erwies fih als zu ſchwacher Erſatz für den 
verletzten Münchener Kugler, er wurde von 
Binazzi überlegen nach Punkten abgefertigt. 
Blum, Altona, der im Mittelgewicht an Stelle 
von Bernlöhr, Stuttgart, ſtartete, ließ dem Jta- 
liener Strozzi nie eine Chance und gewann klar 
nach Punkten, mit dem gleichen Ergebnis war in 
der Halbſchwergewichtsklaſſe Kyfuß, Gevels⸗ 
berg, über Baſſi, von dem er in Ferrara gee 
ſchlagen worden war, erfolgreich. Der Sieg von 
Kyfuß iſt umſo höher zu bewerten, als ſich der 
Deutſche Meiſter bereits in der erſten Runde 
eine Augenverletzung zuzog, die ihn nicht unbe⸗ 
trächtlich behinderte. Zwei vollkommen gleich⸗ 
wertige Gegner waren die Schwergewichtler 
Vooſan, Köln, und Laria, Italien, die recht 
zurückhaltend kämpften und ſich ſchließlich unent⸗ 
ſchieden trennten. 


ter. — Stabhochſprung: 1. Wünſchmann, 
Klöhne 3,20 Meter. — Diskuswerfen: 1. Sie⸗ 


vert, Eimsbüttel 46,66 Meter. — Speerwerfen: 
1. Sievert, Eimsbüttel 59,58 Meter. 


Baltenverband 


Bei den Leichtathletikmeiſterſchaften des Bal⸗ 
tenverbandes trat auch Emil Hirſchfeld nach 
langer Zeit wieder einmal in Aktion und ſicherte 
ſich mit 14,24 Meter bezw. 35,95 Meter die Titel 
im Kugelſtoßen und Hammerwerfen. Mit der 
neuen deutſchen Rekordleiſtung von 11,05 Meter, 
mit der er die bisherige Beſtleiſtung des Turners 
Lingnau von 10,82 Meter verbeſſerte, holte ſich 
Blaſk, Königsberg, den Titel im Steinſtoßen. 
Die übrigen Ergebniſſe: 100 Meter: Fö riter, 
Danzig, 11,2 Sek. 200 Meter: Egge rth, Lötzen, 
22,5 Sek.; 400 Meter: Quiring, Elbing, 52,1 
Sek.: 800 Meter: Kur reik, en 2:00,3; 
1500 Meter: v. Foſitzkowſky, Danzig 4:06,5; 
10000 Meter: Kirſtein, Königsberg, 32:40,1; 
110-Meter-Hürden: Blo dus, Di.-Eylau, 16,7 
Sek.; 400⸗Meter⸗Hürden: Blockus 57,7 Sek.; 
Amal 100 Meter: Pruſſia Samland Königsberg 


439 Sek.: Amal 400⸗Meter⸗Staffel: Graf Schwe⸗ 


rin, Deutſchkrone 3:29,8; Amal 1500-Meter: Graf 
Schwerin, Deutſchkrone 17:25, 4: Hochſprung: Ro- 
ſenthal, Königsberg, 1,82 Meter; enpa: 
Huhn, Tilſit 6,48: Stabhochſprung: Gendal⸗ 
Lis, Roſenberg 3,22 Meter: Dreiſprung: Huhn, 
Tilſit, 12,48 Meter; Diskuswerfen: Blaſk, Rö- 
nigsberg, 43,58 Meter; Speerwerfen: Krauſe, 
Königsberg, 54,17 Meter. 


Brandenburg 

Bei den Brandenburgiſchen Leichtathletik⸗Mei⸗ 
ſterſchaften wurde der Zehnkampf entſchieden. 
In Abweſenheit von Eberle ſiegte Bonnet (Po⸗ 
lizei. Bonnet kam über 7000 Punkte und war da- 
mit ſeinem favoriſtierten Klubkameraden Fritſch 
überlegen. Den Fünfkampf der Frauen hatte 
Ellen Braumüller wieder ſicher 5 

Dr Peltzer wurde wieder 800⸗Meter⸗Meiſter. 
Er ſchlug nach packendem Kampf Engelhard 
(Siemens) in 1:56,7. Fünf Teilnehmer blieben un⸗ 
ter zwei Minuten. Doppelmeiſter über Hürden 
wurde Wegner (TSV. Schöneberg, Sein Sieg 
über die lange Hürdenſtrecke in 55,8 Sek. war eine 
feine Leiſtung. Durch den Sieg des Titelperteidi⸗ 
ers Bold fe (BSC) im 400⸗Meter⸗Laufen über 
115 favoriſterten Imhoff (Polizei! gab es eine 
hübſche Ueberraſchung. Pöſchke lief mit 49,4 Sek. 
Sahresbeitzeit! Kohn mukte fih aud über 
10 000 Meter mit dem undankbaren zweiten Platz 
begnügen. Bree (HSC) ſchlug den Waldlauf⸗ 
meiſter in 32:15,1 ſicher. Speer⸗, Diskuswerfen 
und Kugelſtoßen fielen an den famoſen Stöd, der 
alſo dreifacher Meiſter wurd⸗ 


Weſtdeutſche 

Auch der zweite Tag der Weſtdeutſchen Leicht⸗ 
athletik-Meiſterſchaften in Hamm brachte einige 
hervorragende Leiſtungen, von denen das ‚herbor- 
ragende Ergebnis des Zehnkampf⸗Siegers 
Stechemeſſer, Münſter mit 7309,285 Punt- 
ten beſonders hervorzuheben iſt. Eine rieſige An⸗ 
teilnahme des Publikums hatten die Wettkämpfe 
am Nachmittag zu verzeichnen. Rund 20000 Men⸗ 
ſchen ſahen den Hauptentſcheidungen zu! Groß⸗ 
artig war die Zeit von Jonath im 100-Meter⸗Lauf 
mit 10,3 Sekunden. 800 Meter: 1. Dang, Kaſſel 
1:58,4; Diskus: 1. Debus, Köln 43,24 Meter; 
110⸗Meter⸗Hürden: 1. Wienecke, Duisburg 15,1; 
400 Meter: 1. Nottbrock, Köln 50,3; 5000 Meter: 
1. Kelm, Unna 15:45,2: Stabhoch: 1. Dwiza, 
Bochum 3,78 Meter; 400-Meter⸗Hürden: 1. Nott- 
brock, Köln 57; 1500⸗Meter⸗Hindernis: 1. Savels⸗ 
berg, Eſſen 5:34,9; Kugel: 1. Werring, Gronau 
14,37 Meter: 4AX100-Meter: 1. TuS. Bochum 
41,6; 4X1500-Meter: 1. Heſſen⸗Preußen Kaſſel 
17:04; Speer: J. Vögelin, Münſter 57,70 Meter; 
e 1. Stechemeſſer, Münſter 7309,285 
Punkte. 


Leichtathletiſcher Klub⸗Jreikampf 
in Beuthen 


„Eine intereſſante Veronſtaltung bereitet der 
rührige SC. Oberſchleſien Beuthen vor. 
Zu einem Klub⸗Wettkampf ſind die Mannſchaften 
von Polizei Beuthen und Vorwärts⸗ 


Dieſe Kraftprobe zwiſchen drei der ſtärkſten Ver. 
eine Oberſchleſiens findet am 20. Auguſt in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn ſtatt. 


6000 beim Militärſportſeſt 
in Neiße 


Das traditionelle Sportfeſt der Neiker 
Reichswehr nahm im Beiſein von etwa 6000 
Zuſchauern auch in dieſem Jahre einen ſchönen 
Verlauf. Die rein militäriſchen Uebungen waren 
diesmal beſonders in den Vordergrund geſtellt 
worden. Einen ausgezeichneten Eindruck hinter⸗ 
ließen durch ihre Exaktheit die Exer ⸗ 
zier bewegungen eines Infanterie⸗ 
zuges, einens ſchweren Maſchinengewehr⸗ 
zuges und eines Zuges der Kraftfahr⸗Kompagnie. 
Wundervoll wirkte die bei Dunkelheit aufgeführte 
Szene aus „Wallenſteins Lager“, die der Regie 
und den Darſtellern lebhaften und verdienten Bei⸗ 
fall einbrachte. Das Feſt fand einen würdigen 
Abſchluß in dem Großen Zapfenſtreich, der unter 
Beteiligung der SS., SA. und Stahlhelm⸗Abtei⸗ 


lungen ausgeführt wurde. 


Die Ergebniſſe der einzelnen Wettbewerbe find: 
Handgrangten⸗Wurfſtaffel: 1. 3) R. 7, 2. AIR. 
7 [MG.⸗Komp.); 
ſchaft des Standortes: 1. 3. YR. 7, 2. 4 R. 7; 
Gemiſchte Nachrichtenſtaffel: 1. 4/ JR. 7 [MG.] 
Komp., 2. 3./ JR. 7; Hindernislauf mit leichtem 
Maſchinengewehr der 3.) JR. 7 zwiſchen Dber- 
gefreiten, Oberſchützen und Schützen: 1. Dber- 
gefreiten, 2. Rekruten; Hindernislauf mit ſchwe⸗ 
rem Maſchinengewehr der 4 JR. 7 (MG.) Komp. 
Sieger: Rekruten, Gewehrführer, Gefreiter Po⸗ 
remba 4/ JR. 7; Stafettenlauf: 1. 4./ JR. 7, 
2. 3. Kf. 3: Ringſtechen ausgeführt durch Reiter 
der 4./ IR. 7 (MG.⸗Komp.]: 1. Oberſchütze Hahn, 
2. Schütze Wahner; Glücks⸗Jagdſpringen Klaſſe A: 
1. Oberfeldwebel Dorner auf Edelmann, 
22 Sprünge 175 Sek., 2. Feldwebel Ratzke a 
Freiherr 22 Sprünge 191 Sek., 3. Feldwebe 
Weidlich auf Herzbruder 16 Sprünge 134 Sek., 
4. Unterfeldwebel Wagner 1 auf Kanone 
13 Sprünge 52 Sek., 5. Oberſchütze Jüttner auf 
Lange 9 Sprünge in 80 Sek. Patrouillenſprin⸗ 
gen: 1. Patrouille Oberfeldwebel Dorner, vier 
Fehler 125 Sek., 2. Patrouille Feldwebel Ratzke, 
7 Fehler 125 Sek., 3. Patrouille Feldwebel Blaut, 
8 Fehler 170 Sek. * ; 


Nekordmeldeergebnis 
beim Rieſengebirgsrennen 


Für das am 30. Juli ſtattfindende 7. Inter⸗ 
nationale Rieſengebirgsrennen ſind 
bis einen Tag vor Nennungsſchluß 152 Meldun⸗ 
gen abgegeben worden (91 Motorräder, 28 Motor- 
räder mit Seitenwagen und 38 Sport- und Renn⸗ 
wagen]. Eine ſolche gewaltige Teilnehmerzahl 
hatte bis jetzt noch kein Rieſengebirgsrennen zu 
verzeichnen; auch bei den Behörden hat das Ren- 
nen Verſtändnis gefunden wie noch nie zuvor. 


Das Rennen hat eine hervorragende Beſetzung 


gefunden. Insgeſamt acht Nationen find vertre⸗ 
ten: England, Schweiz, Oeſterreich, Ungarn, 
Dänemark, Tſchechoſlowakei, Polen und Deutſch⸗ 
land. Bei den Wagen wird man Manfred von 
Brauchitſch, Burggaller, Jellen 
(München, Simons, Pietſch, Kahl⸗ 
rauſch, Steinweg und die Ausländer Hart⸗ 


mann (Budapeſt), Hamilton (London), 
Frankl (Deiterreih), Sörenſen (Kopen⸗ 
hagen), Schöffel (Tſchechoſlowakei) und 
Schweitzer (Warſchau) ſehen. An Motorrad⸗ 
fahrern ſtarten von Bachmayr (Berlin), 


Häusler (Baden], Steinbach (Mannheim) 
und der Deutſche h 
bera). n 

Dem Rennen voraus geht die Austragung der 
Schleſiſchen Bergmeiſterſchaft für Radrennfahrer, 
beranjtaltet vom Gau Schleſien des BDR., an der 
ſich die beſten Bergfahrer Schleſiens beteiligen 


Raſenſport Gleiwitz eingeladen worden.] werden. 


5 
BR 


Tauziehen um die Meiſter⸗ 


eiſter Schumann (Nürn⸗ 


n 


Dio Curnſeſtſtadt verdoppelt ſicß 


Stuttgart, 25. Juli. 

Seit Monaten iſt in der württembergiſchen 
Metropole fieberhaft gearbeitet worden. it 
Stolz hat der Stuttgarter Bürger beobachtet, wie 
aus dem großen Platz eine muſtergültige 
Sportanlage wurde, wie Millionen Erd⸗ 
fubifmeter bewegt wurden, wie um die drei letz⸗ 
ten Silberpappeln, die das Merkzeichen 
des Waſens waren, langſam eine ganze Stadt 
durch die Errichtung der großen proviſoriſchen 
Bauten auf der Feſtwieſe und des Verpflegungs ⸗ 
dorfes, der Umkleidezelte, der Feſtbahnen und der 
Waſſerfahrer⸗Lager entſtand. Den Abſchluß des 
zwei Kilometer tiefer gelegenen Geländes in der 
Richtung nach Untertürckheim bilden die 


Riofenfolder 
für die Gerätefurner, 


denen ein großartiger Platz geſchaffen wurde, 
der von Witterungseinflüſſen unabhängig iſt. In 
den letzten Wochen aber, als allmählich ein Ueber ⸗ 
blick über die Teilnehmer und Beſucherzahlen ge⸗ 
wonnen werden konnte und auch feſtgeſtellt war, 
daß die Landeshauptſtadt mit ihren 417000 Gin 
wohnern ſich an den Feſttagen verdoppeln 
würde, hat das Feſtfieber die geſamte Einwohner⸗ 
ſchaft ergriffen. Nur war ihre perſönliche Mit- 
wirkung erforderlich, um das Turnerheer aus 
allen Teilen des Reiches und dem Auslande 
unterzubringen, Quartiere zu beſchaffen 
und der Feſtſtadt einen feierlichen Rah⸗ 
men zu geben, der nun einmal zu dieſem großen 
Feſt der deutſchen Turner gehört. i 
Heute, wo das Deutſche Turnfeſt „ſteht“, darf 
man jagen, daß die Einwohnerſchaft Stuttgarts 
das Notwendigſte in dieſer Beziehung getan hat. 
In der Stadt ſelbſt konnte das Rieſenheer allein 
natürlich nicht unterkommen, werden doch 240.000 
Teilnehmer, davon 40 000 aus Württemberg und 
200 000 aus dem Reich, zu denen noch einige 
tauſend ausländiſcher Turner und die 
eigentlichen Wettkämpfer und Wettkämpferinnen 
mit rund 12 000 kommen, angeſagt. Hierzu 
kommt die 


Armee der Schlachtenbummler, 


die allerdings zum großen Teil nur für den 
Hauptfeſttag, den 30. Juli, erwartet wird. Man 
xechnet für dieſen Tag einſchließlich der Tages⸗ 
beſucher mit rund 600 000 Fremden. Der 
Quartierausſchuß hat über 110 000 Betten ver⸗ 
mittelt und für etwa 60 00070000 Perſonen 
Maffengartiere beſorgt. In den Stuttgarter 


Hotels Find etwa 3000 Perſonen untergebracht, 


vier der Hotels find für die Preſſe referbiert. 
Von der ausländiſchen Preſſe find bisher Schwei⸗ 
zer, Amerikaner, Spanier, Engländer und Hol⸗ 
länder eingetroffen. Es werden 800 deutſche 
Preſſevertreter erwartet, die zum größten 
Teil ſchon in Stuttgart anweſend ſind. 


Um noch ein paar Zahlen zu nennen, die die 


Größe der Veranſtaltung zeigen: Für 
den Feſtzug ſind 120 000 Teilnehmer beſtimmt 
zugeſagt. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich dieſe 
Zahl noch bedeutend erhöht. 156 Sonder ⸗ 
züge werden in den nächſten Tagen in Stutt- 
gart eintreffen, die jedoch nicht ſämtlich zum 
Stuttgarter Hauptbahnhof geleitet werden kön⸗ 
nen, ſondern in die ihren Quartieren am nächſten 
liegenden Bahnhöfe. Außer den Sonderzügen, 
von denen ein Teil bereits eingetroffen iſt, legt 
die Reichsbahn noch Vor⸗ und Nachzüge ein. Die 
Verpflegung dieſes Rieſenheeres iſt in der 
Weiſe geregelt, daß neben den großen Gaſtſtätten 
Stuttgarts ein beſonderes Verpfle⸗ 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard . © . 8% 


Allg. Lok, u. Strb. 81314 
Dt. Reichsb. V. A. 00 


81% J. Kraft u.Licht |108 
100% fdo. Neuroder K. 86 


Hapag 16 151, 3 
Hamb.Hochbahn 55% 56 N Le 80 83 $ 
Hamb. Südamer. 18½% 22% Braunk. u. Brik. 180 |179 
Nordd. Lloyd 17 16/ Brem. Allg. G. 90 
Bank-Aktien Brown Boveri 14 14 
Adea 4434 1443, [Buderus Eisen. |73 [711% 
Bank f. Br. Ind, |6712 les, fCharl, Wasser 69 ¼ 1691% 
Bank f. elekt. W. |55 531, Chem. v. Heyden 59% 693 
Berl. Handelsges 388% |89 1.0. Chemie 50% 123 123 
Com. u. Priv. B. 50 50 Compania Hisp. 168 167 
1 u, Diso, 5 55 Conti Gummi 159½ |1581/, 
entralboden 60 Daimler Benz |29 291, 
Di. Golddiskont. 620, |100 [Dt Atlant. Telep. |1101 111 
ypothek. B. 62 ¼ 62 do. Baumwolle 1 8334 


Dresdner Bank 45½ |4514 
5 


do. Conti Gas Dess.|1085/s 106% 


Reichsbank 15 154 N 
SächsischeBank 118 40. Kate: 6% ra 
Brauerei-Aktien 4e. Linoleum „ 5 

Berliner Kindi %. Telephon. 

liner Kin 268 ½ do. Telephon 54 
Dortmunder Akt. 162 do. Ton u. Stein 41 41 
do. Union 196 1195 do, Eisenhandel |42 41 ½% 
do. Kitter 687% Doornkaat 48 50 
Engelhardt 105 106 Dynamit Nobel 62½ |621/ 


Löwenbrauerei 89 


Reichelbrän Eintracht Braun. 160 159 


137 i 
Schulth,Pabenb, |1181 [11814 dere ee iay 
ucher 78 |Elektr,Lieterung 86 84% 
Industrie-Aktien fdo. Wk. Liegnitz 125 
Accum. Fabr. J170, 17014 [dor Licht m Krani 09 = 190 
ig. Kunstaijde t ag blen Berg. 213 
Ammend. Pap. |60 1 1, G. Farben 181 J130 ` 
AnhalterKohlen |761, |763, |Feldmühle Pap. |57 57 
chaff. Zellst. |201; |211 jFelten & Guili, |50 50 
Ford Motor 593 55 


Basalt AG. p 

Baye plokir w, 1 60% [Fraust. Zucker: % g, 
do, Motoren W. |1293), 130 |} roebeln. Zucker 1019, |102 
ember; 501, |481, Gelsenkirchen 68% |621; 
Berger J., Tiefb. |157%, {160 !Germania Cem, 451 E 


Hochſprung: 1. 9 
‘tebi Jugendh, 


Kassa-Kurse a 
Verkehrs-Aktien Hole ron 
Ihente| vor. Be mana N 953 | 8ta 

.f. Verkehrsw.[47%4 447 de. Karlerah.inn. 72 72 


- | Hutschenr. Lor. 


Kahla Porz, 97s | 9ih 


gungsdorf auf dem Vorgelände der Feſtanla⸗ 
gen errichtet wurde. Zehn Rieſenzelte, die 
je 5000 Perſonen aufnehmen können und die mit 
einer elektriſchen Küchen- und Kühlanlage mit 
einer Geſamtleiſtung von 2800 ilowatt aus⸗ 
8 find, ferner ein beſonderes Verpflegungs⸗ 
zelt für die Jugend und 1 aen eine weitere 
tobe Station auf der Straße nach Untertürck, 
A die für Minderbemittelte ein Eintopfgericht 
zu ſehr billigem Preis gibt, ſind imſtande, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. Die Wirt- 
ſchaftler des 100 Deen ſetzten den Bierkonſum 
auf 8 bis 10 000 Hektoliter feſt, in den Wurſt⸗ 
bratküchen rechnet man mit einem Minimum von 
600 000. 

Die wundervoll geſchmückten Feſtzelte, von 
denen jedes in anderen Farben gehalten iſt, er⸗ 
forderten einen großen Aufwand. Sie ſind von 
der DT. ſelbſt aufgebaut und an die Unternehmer 
verpachtet worden. aijai 

Den Geſamtumſatz ſchätzt man auf 35 Mil, 
lionen Mark i 


und es iſt fein Zweifel, daß das Turnfeſt für die 
Feſtſtadt auch wirtſchaftlich von außerordentlicher 
Bedeutung iſt. 


Leichtathletiſche Wettkämpfe 
des DEE. Ratibor . 


Das erſte Sportfeſt des DSC. nahm einen 
glänzenden Verlauf. Etwa 120 Kämpfer nahmen 
an den Wektbewerben teil. Beſonders zu er- 
wähnen ift die Leiſtung im Hochſprung mit 
1,693 und der 300⸗Meter⸗Lauf mit 39,5 von 
Meiſner DSC., und der en pon Dub. 
perte mit 1209 Meter. Bei den nfängern ift 
die Leiſtung von Koiſar Eintracht mit 32,82 
im Diskus und der Doppelſieg von Schaf ⸗ 
farczyk im 100 und 200 Meter zu erwähnen. 
Den 100-Meter-Lauf der Frauen gewann Frl. 
Hildebrandt überlegen mit 13,6. Die Er⸗ 
gebniſſe waren folgende: Männer. 50 Meter: 
1. Meiſner DSC: 6, 2. Czionaka 6,1, 3. un- 
mann 6,3 Ratibor. 100 Meter: 1. Meiiner 
DSC. 11,7, 2. Poppel DSC. 11,9, 3. Czionaka 
DSC. 300 Meter: 1. Meiſner DSC. 39,5, 
2. Neumann DSC. 40,2, 3. Waprzinezyk. 
1000 Meter: 1. Kukielka, Dtſch Neukirch, 

2. Rott DSC. 2,564, 3. Kallus Gin- 

racht. Diskus: 1. Meiſnexr DSC. 31,48, 
2. Zaczek, Jugendh., 30,40, 3. Mrowetz. Kugel: 
1. Dubberke, Ottmuth, 2. Mrowetz Eiche, 
3. Smolke Jugendh. Weitſprung: 1. Caio kafa 
5581, 2. e e 5,65, 3. Ullmann. 
Melſner DEE. 1,69,3, 2. Ju- 

3. Dombek. Anfänger. 100 
Meter: Schaffarozyk DSC. 12,1. 200 Meter: 
1. Schaffarczyk DSC. 26,1. 400 Meter: 
1. Czekalla, e 59,1. 800 Meter: 
1. Wawrzinczyk DEE. 26,1. 5000 Meter: 
1. Q ni el, Kxanowitz, 19,07. Weitſprung: 1. Neu- 
mann DSC. 5,75. Hochſprung; 1. Kamp ka 
Eiche 1,53. Diskus: 1. Toiſar Eintracht 32,32. 
Speer: 1. Czekalla, Annaberg 9. Jugend B. 
100 Meter: 1. S Hoppa Ratibor 05. Jugend A. 
100 Meter: 1. Pelka DSC. Hochſprung: 
1. Pisdzior Ottmuth 1,53. Kugelſtoßen: 
1. Pelka DSE. 9,89. Damen. 75 Meter: 1. Frl. 
Poppel 11. 2. Frl. Ute 11,1. 3. Haniſch 112. 
Hochſprung: 1. Frl. Anders Eintracht, 2. Frl. 
Haniſch, 3. Frl. Hildebrandt. Weitſprung: 
1. Hildebrandt 06,462, 2, Haniſch DIE. 


4,15, 3. Poppel. Diskus: 1. Anders Cin- 
tracht 22,96, 2. Libera DSC, 21,96, 8. Ipta. 
Staffeln. Amal 100 Meter: 1. DSC. 1. 48,2, 


2, DS. 2. 498, . Eintracht 49,8. Zmal 
9905 TE 1 a 12 15 2. Dtſch. 72 
„36. Frauen. ima eter: 1. ve. 
2. Eiche, 3. DSC. 2. } 


Eier heute] vor. | heute] vor. 
Gesfürel 81% 8257 Mia 54 
Seiden in 0 140° | Mimosa 2 |202 
9 18 19 Mitteldt, Stahlw. 61½ 61 
Gruschwitz T. 83 83 Mix & Genest 28½ |80 
Hackethal Draht |37. [36 Montecatini 337 
Hageda 58% 59 % [ Mühlh, Bergw. 821/2 
Halle Maschinen 47½ 48 Neckarwerke 74 
Hamb.Elekt.W. 101 ½ 100% | Niederlausitz. K. 1158, 1155 
Harb. Eisen 62½% 61 

do. Gummi 24 Obersohl. Eisb. B. 


8 
Harpener Bergb. 1260 98 Orenst, & Kopp. lase 100 


Hemmor Cem, 


- | Hoesch Eisen |86 64½ | Phönix Bergb. 40% [30% 
HoffmannStärke |1734 77½ do, Braunkohle 79 
Hohenlohe 161% |17 Polyphon 26 28ʃ½ 
Holzmann Ph. 51 ¼½ 58 Preußengrube 90 
Hotelbetr.-G, 40 | Rhein. Braunk, 204 ½ |202 


Huta, Breslau = do.-Elektrizität 186% 87% 
do. Stahlwerk 90% 190% 
do. Westf. Elek, |82 82°/8 
Rheinfelden 90 903 
Riebeck Montan |90 1871, 
J. D. Riedel 4 44½ 
Roddergrube 468 
Rosenthal Porz. 89 30 
Rositzer Zucker 59 62 
Rückforth Ferd. |46 46 
Rütgerswerke 57/8 [571e 


Use Bergbau 157 
do. Genußschein. 110% 110% 


Jungh. Gebr. 34 


Kali Aschersl, 122 
Klöckner 57½% 56ʃ¼ 
Koksw. & Chem. F. 78 7834 
Köln Gas u. El. |68 68 
KronprinzMetall |64 85 


Labmeyer & Co 1281, |1213, | Salzdetfurih Kali 168 
Laurahütte 17 1736 Sarotti Pert. 0, W. 5 
Leopoldgrube 38½ 38 Selen ortl. C. 62 
Lindes Bism, 73 78% Schl ng 2. 170 
Lindström chles. Bergb. Z. 24 


Lingel Schuht, 


43 do, Bergw.Beuth, |79 79½ 
Lingner Werke 74 15 


74 do. u. elekt. das. 
do. Portland-Z. 57 58 


Schubert & Salz, 175 176 
Mannesmann 63½ 62½ | Schuokert & Co. 108% 104 
Mansfeld. Bergb. 20 27%, | Siemens Halske 188½6 154 
Maximilianhütte 117 Siemens Glas 42 
Maschinenb,-Unt 43½ |431, | Siegersd. Wke, 48 
do. Buckau 574, 4 Stock R. & Co. 18 18 


Magdeburg. Gas 46 


do. Mühlen 118 


Merkurwolle 82 Stöhr & Co, Kg, 108 ¼ 108½¼ 
Meinecke H. 13 Stolberger Zink. 30 
poi BtollwerckGebr. 7315 78% 


Metallgesellsch. 58% 
Meyer Kaufim. Budd. Zucker 


48% 


utiche 


16814 |165. ‚I Ufa 


Sportfeſt des Arbeitsdienſtes 
Heute in der Hindenburg⸗Kampfbahn 
Als Abſchluß des Sportkurſus des Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Arbeitsdien⸗ 
ſtes Oberſchleſien findet heute nachmit⸗ 
tag in der Beuthener Hincdenburg⸗Kampf⸗ 
bahn unter Leitung von Gauſportlehrer Kurze 
ein Sportfeſt ſtatt, an dem die Arbeitsdienſtler 
aus dem ganzen Induſtriebezirk teilnehmen. Das 
umfangreiche Programm ſieht Maſſenvorführun⸗ 
gen und Einzelſportkämpfe vor. Die Veranſtal⸗ 
tung beginnt um 14 Uhr. 


Merlin neben Comet 


Frankreichs Mannſchaft für die Heraus⸗ 
forderungsrunde 


Lacoſte, Frankreis Tennisdiktator, hat nach 
der Abſage Borotras nunmehr Merlin für 
das zweite Einzelſpiel der Davispokal⸗Heraus⸗ 
RR M gegen England aufgeſtellt. 

rankreichs Mannſchaft hat damit folgendes Aus- 
1 erhalten: für Einzelſpiele: oet und 

erlin, für das Doppel: Borotra/Brugnon. 
Frankreichs Ausſichten, den Cup noch 
einmal im Lande zu 11 5 0 ‚ind. durch die 
Aufſtellung Merlins als Einzelſpieler entſchieden 
geſunken. Sind Auſtin und Perry in der 
ien die fie gegen Amerika bewieſen, hat 

erlin nichts zu beſtellen. Die volle Laſt der 
Verantwortung liegt alſo auf den Schultern des 
nun ſchon nicht mehr ganz jungen, Zauberers 
von Lyon, Coch et. Schafft er es, gegen Auſtin 
und gegen Perry zu ſiegen, hat Frankreich ge⸗ 
wonnen, denn das Doppel werden ſich Boro ; 
tra Brugnon, die Wimbledonſieger, nicht 
nehmen laſſen. 


Tour de France beendet 
Geſamtergebnis: 1. Speicher, 2. Guerra 
Nach faſt vierwöchiger Dauer fand die 27. Had- 

rundfahrt durch Frankreich mit der 222 Kilometer 
langen 28. Etappe von Caen nach Paris ihren 
Abſchluß. In raſchem Tempo legte das Feld den 
ſetzten Abſchnitt des langen Rennens zurück, und 
je mehr man ſich der franzöſiſchen Hauptſtadt 
näherte, deſto dichter ſtanden die Maſſen aneinan⸗ 
der gedrängt in Erwartung der Tour-de-France- 
Fahrer. Hunderttauſende ſtanden Spalier, die Po- 
lizei hatte alle Hände voll zu tun, um eine 
ſchmale Gaſſe für die Fahrer freizuhalten, und oft 
kamen die „Giganten der Landſtraße“ nur noch 
ſchrittweiſe vorwärts. Nicht endenwollender Jubel 
ſetzte ein, als die 21 Mann ſtarke Spitzengruppe 
aus dem Tunnel auftauchte und zum Endſpurt 
über eine Bahnrunde rüſtete. In der letzten Kurve 
Tag noch der Belgier Jean Aerts in Front, er 
wurde aber auf der Zielgeraden von dem italie. 
niſchen Meiſterfahrer Learebv Guerra über: 
ſpurtet. Durch die Zwei⸗Minuten⸗Gutſchrift für 
den Etappenſieg ift es Guerra im letzten Augen- 
blick noch gelungen, ſich den zweiten Platz in der 
Geſamtwertung zu ſichern vor ſeinem jungen 
Landsmann Marteno, der als Einzelfahrer eine 
ganz fabelhafte Leiſtung vollbracht hat. Dem Fran- 
ofen Georges Speicher konnte Guerra jedoch 
den Geſamtſieg in der Tour de France 1983 nicht 
mehr ſtreitig machen, er mußte ſich nach einer 
Fahrt über faſt 4500 Kilometer um 4 Minuten 
und 1 Sekunde geſchlagen geben. Hinter Guerra 
und J. Aerts beſetzten Ledueg und der Berliner 
Stöpel auf der letzten Etappe die nächſten 
Plätze. 


Eingliederung in den NSS. „Horſt Weſſel“ 


Weſſel“ eingetreten. 0 


er Börse 25. Juli 1933 
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70% Berl. Verk. 
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Wunderlich & C. 32008 Rogg. Pid. 5,4 | 5% 
Zeiß-Ikon 8% Pr.LdrtG,PF, |86 86 
Zeitz Masch. 4½% do. Liqu.Pf. 89 891/4 
Zellstoff -Waldh, 8% Pr. 4ntr.Stdt. 


55 55 
29 29 
8934 40 
Zuckrf. Kl. Wanzl 79 Sch.. G. P. 20% 76% 176% 
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ga 3 . a 85 85 

avi 5 31 % do. 18/15 84% 84 ½ 
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Oehringen Bgb. 112 [Sehutzgebietsanleihe] 
825 52% 4% Pl. Schut 
Burbach Kal 116 16½ 0 pf 81 190 
Wioterehait % | oona be 4 
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Der SP. Neuſtadt 07 hat fih auf ae- eingeladenen 
löſt und ift als ſelbſtändige Schwimmabteilung renevaros, Ungarns Pokal ⸗ Sieger, 
in den Nationalſozialiſtiſchen Sportverein „Korit | Gleichzeitig 


ſt 


Ein Segelflug von 
16 Stunden 47 Minuten 


Eine neue Rekordleiſtung im Dauer⸗ 
flug ſtellte der Leiter der Segelflugſchule Nord- 
mark im Des., Polizeimeiſter Guttſche, auf. 
Er ſtartete in der Nacht zum Sonntag auf Sylt 
und mußte den Flug nach einer Dauer pon 
16 Stunden 47 Minuten 0 Sekunden wegen hef⸗ 
tiger Böen abbrechen. Nach ſeiner glücklichen Lan- 
dung wurde der Flieger von Miniſterpräſident 
Göring, der wieder auf Sylt eingetroffen war, 
zu ſeiner Rekordleiſtung beglückwünſcht. 


Deutſche Strommeiſterſchaften 

Auf dem Rhein bei Koblenz gelangten die 
Deutſchen Strommeiſterſchaften im Schwimmen 
zur Entſcheidung. Bei den Herren war der 
Rekordſchwimmer Raimund Deiters großer 
Favorit. Der Kölner war feinen Mirbewerdern 
jederzeit überlegen. Er brauchte ſich nicht aus⸗ 
zugeben, um trotzdem über die 7500 Meter über ⸗ 
legen in 38:28,9 zu gewinnen. Etwas bnapper 
war der Ausgang bei den Damen, Hier gewann 
Frl. Lotte Ahrenz, Bochum, in 40:27,5 gegen 
Ilſe Bollinger, Koblenz (40:27. 9). 

Schwimmwettkämpfe in Oppeln 

Der Schwimmverein „Waſſerfreu nde“ 
veranſtaltete in Verbindung mit ſeinen Vereins⸗ 
wettkämpfen ein Ausſcheidungsſchwimmen für die 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften. An der 3mal 
200-3 fe beteiligte ſich auch eine 
Mannſchaft der Reichswehr. Bei dem Kunſt⸗ 
ſpringen zeigte der einarmige Max Fieber 
hervorragende Leiſtungen. In der smal 200- 
Meter⸗Lagenſtaffel übernahmen beim zweiten 
Wechſel die „Waſſerfreunde“ die Führung, mik- 
ten dieje aber nach hartem Kampf nach dem brit- 
ten Stabwechſel an die Reichswehr abtreten, die 
auch mit großem Vorſprung ſiegte. Den Ah- 
Ware bildete ein Waſſerballſpiel zwiſchen zwei 

ereinsmannſchaften. ; 
100⸗Mtr⸗Kraulſchwimmen Kl. I: 
1. Kurpiers 1251. 100⸗Mtr.⸗Damen⸗-Jugd.⸗ 
Bruſtſchwimmen: 1. Wünſche 145,2. 50⸗Mtr.- 
5 Knaben⸗Kraulſchwimmen: 1. Laſſok 
51,2 Sek. Imal 200⸗Mtr.-Bruſtſtaffel: 1. Reichs 
wehr 10242, 2. Waſſerfreunde 10,44,2 Min. 
50-9 teter⸗Mädchen⸗Bruſtſchwimmen Klaſſe I: 
1. Hertel 482 Sek., Klaſſe II. 1. Kubetzki 
50 Sek. 50 Meter Knabenbruſtſchwimmen: 
1. Horſt Kubetzki 54 Sek. 100 Meter Herren- 
Kraulſchwimmen: 1. Halama 1,15 Min., 
2. Quoſe 1,17 Min., 3. Zylla 50 Meter Damen: 
Jugend⸗Kraulſchwimmen: 1. Wünſche 40 Sek., 
50 Meter Herren ⸗Jugend⸗Kraulſchwimmen: 
1. Garus 31,8 Sek. Waſſerballſpiel: Senioren 
Waſſerfreunde — Junioren Waſſerfreunde 518 


(2: 1). 
Clarence Grabbe lebt! 


Die Meldung von dem plötzlichen Tod des 
Olympiaſiegers im 400 Meter - Kraulſchwimmen, 
Clarence Grabbe (Amerika) hat ih nicht be⸗ 
wahrheitet. Es handelte ſich um einen in New 
Dort wohnenden Dr Grabbe, während der „rich⸗ 
tige“ friſch und munter ſich ſeines Lebens freut. 


Frau von Opel geſtürzt 


Die bekannte deutſche Springreiterin Frau 
Irmgard von Opel ift durch einen bedauer⸗ 


Ergebniſſe: 


lichen Sturz außer Gefecht gel Auf ihrem Gut 
ei 


Weſterhaus bei Oberingelheim kam ſie bei der 
Morgenarbeit mit ihrem Schimmel Nanuk un- 
glücklich zu Fall und brach dabei die linke 
Schulter. N 


Ungarns Fußball⸗Pokal⸗Sieger bei BSC. 08 
Anläßlich des jährigen Jubiläums des 
BSC. 08 findet am Sonnabend, dem 12. Auguſt, 
ein Fußballkampf alla dem Verein und der 
ungariſchen Profimannſchaft 7015 
tatt. 
wird der neue BSC. ⸗O8⸗Platz am 
Hardenberghügel in Gräbſchen eingeweiht. è 


— 


Diskontsätze 


New 1 Prag 50% 

Zurich . 20% London ....2% 

Brüssel . 3 ½% Paris.. . . . 2% 
Warschau 6% 


Industrie- Obligationen 
heute] vor. 
60% 1. G. Farb, Bds. 118½ 118 ½ 
8% Hoesch Stahl 86 87 214%, Anat. Lu, II 
8% Klöckner Obl. 40), Rasch. O, Eb. 
6% Krupp Obi: 84½ 85,7 Lissab. Stadt Anl. 


70% Mitteld.St.W. |71,9 72% | 1m—— 
7% Ver Stahlw 551 1554 J. Reicsschuldbuch-Forderungen | 


Dee Anleihe 6% April— Oktober 
[Ausländische Anleihe] fällig 1088 p 


heate] vor 
49 | 4,90 
Bia 51, 
23% |2884 
9, 1114, 
897/8 


4% do. Zoll, 1911 
Türkenlose 


5% Mex.1899abg. 7,45 f do, 1984 99578 G 
4½% Oesterr.St. do. 1935 981/8 —995/a 
Schatzanw. 14 18 ½ do. 1936 96—97 
4% Ung. Goldr; | 5½ |5 do. 1087 92½ G 
4% do. Kronenr. | "s * do. 1988 895/5 — 907/3 
41% do. St. R. 18 4½ f do. 1939 851/8 — 868/8 
40 h do, 14| 4% | 43 do. 1940 841/a —85 
50% Rum. vr, Rte. | 4½ 4% do. 1941 813/8 —821/; 
4½% do. 1918 | 83 |8 do. 1942 805% — 819% 
40% do. ver. Rte. 4 4 do. 1943 7958—80%4 
4% Türk. Admin. 2.70 2% f do. 1944 70 — 807% 

do. Bagdad . do. 1945 78½ 79808 
do. von 1905 4,90 | do. 1946/47 781/8 — 79!/8 

Banknotenkurse Berlin, 25 Juli 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5.28 5,32 
20 Franos-St, 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41.44 | 41,63 
Amer.1000-5Doll, 2,955 2,975 Norwegische, 70,36 | 70,64 

do. 2 u. 1 Doll. 2,955 | 2,975] Oesterr. große — — 
B 0,86 | 0,88 an Beut 

rasili e — - u. darunter — — 
Canadische 2,80 2,82 | Schwedische 72,21 72,79 
Englische,große 13,99 | 14,05 | Schweizer gr. 80,96 | 81,18 

do. 1 Pfd. u. dar. 18,99 | 14,05 do. 100 Franos 5 
Türkische 1,89 | 1,91 | u.darunter 80.95 | 81,18 
Belgische 58,48 | 58,67 | Spanische 34,91 | 35,05 
Bulgarische — | — | Tschechoslow. 
Dänische 62,47 | 62,73 5000 Kronen 
Danziger 81,44 | 31,76 u. 1000 Kron. — — 
Estnische . | „7, | Tschechoslow. 
Finnische 6,14 | 6,18 500 Kr. u. dar. 12,38 | 12,42 
r 16901 10005 Ungarische — - 
olländische N \ 
italien. große 22,01 22.09 Ostnvten 

do. 100 Lire KI, poln, Noten 

und darunter 22,21 22,0 J Gr. do, do. , 46,80 [ano 


Handel Gewerbe u e 


heitlicher Produktionseinschränkungen von den 
belgischen und rhodesischen Kupfererzeugern 
aus. Die anhaltende Abnahme der Zinkvorräte 
war der Anlaß, daß auf der letzten Kartell- 
konferenz 


eine Erhöhung der Produktionsquote 
von 45 auf 50 Prozent 


beschlossen worden ist. Gleichzeitig ist das 
Zinkkartell um ein Jahr verlängert worden, 
allerdings mit einvierteljährlicher . Kündigungs- 
möglichkeit. 

An den englischen Kohlenmärk- 
ten konnte sich das Imdustriekohlengeschäft 
auf dem Stand der letzten Wochen behaupten. 
Das Exportgeschäft mit den skandinavischen 
Ländern, mit Süd-Europa und Süd-Amerika 
nahm einen lebhafteren Verlauf. Die Roh- 
gummi märkte lagen erneut sehr fest. Die 
Hauptanregung ging von der finanziellen An- 
kurbelungsbewegung in Amerika aus, die in 
einem fühlbaren Rückgang der dortigen Roh- 
gummivorräte zum Ausdruck kommt, Ein wei- 
terer wichtiger ‚Faktor ist, daß nach längerer 
Pause erstmalig der Wieltkonsum die Welterzeu- 
gung überflügelt hat. 


Notendeckung 9,6 Prozent 


Berlin, 25. Juli. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 22. Juli 1933 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
‚Schecks, Lombards: und Effekten um 117,1 Mil- 
lionen auf 3352,1. Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und schecks um 99,8 Millionen 
auf 2988.6 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 6,1 Millionen auf 41 
Millionen RM., die Lom bard bestände um 
14.0 Millionen auf 59,6 Millionen RM. und die 
Effektenbestände um 02 Millionen auf 
319,8 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 82,5 Millionen RM, in die Kassen der 
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf an Reichsbanknoten um 773 
Millionen auf 3281, Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 52 Mil- 
lionen auf 380,7 Millionen RM. verringert. Der 
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 
482 Millionen auf 1874,8 Millionen RM. ab. Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen haben sich dementsprechend auf 28,3 
Millionen RM., diejenigen an Scheidemünzen un- 
ter "Berücksichtigung von 0, Millionen RM. 
Neuausprägungen auf 302,6° Millionen RM. er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 395,8 Mil- 
lionen RM. eine Zunahme um 38,3. Millionen 
RM. Die Bestände an Gold und deckungsfähi- 
gen Devisen haben sich um 18,9 Millionen auf 
312,4 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 10,2 Millionen auf 
2284 Millionen RM. und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 3/7 
Millionen auf 84,0 Millionen RM. zugenommen. 
Die Deckung der Noten betrug am 22. Juli 
9,6 gegen 8,9 Prozent am 15. Juli 193. 


Zuversichtliche Waren märkte 


industriestoffe überwiegend gebessert — Das amerikanische 
Experiment 


Es notierten: 
Preisvergleich: 

Mai Juni Juli 

1833 1988 1933 
Weizen Chicago : 72,37 75,75 108,12 
Rohzucker New York 135 1%. 15 
Schmalz Chicago 6,70 6,30 7,57 
Baumwolle New Vork 360 935 11,60 
Wolle Bradford 24.50 26,00 31,00 
Jute London 18,50 17,87 17,00 
Kupfer London 35,12 35,81 38,25 
Zinn London 190.75 221,75 214,50 
Blei London 1237 18,00 13,25 
Zink London 15,75 16,75 17.75 
Silber New York 32,50 36,2 39,50 
Rohöl New York 08708 127 
Kautschuk New York 4,97 5.87 8.62 


Die Rohstoffmärkte der Welt zeigten bei 
mäßigen Schwankungen ein durchaus festes 
Aussehen, Die fortgesetzt starken Devisen- 
schwankungen und namentlich die weitere Ab- 
Wertung des Dollars, die sich von Mitte 
Juni bis Mitte Juli auf rund 16 Prozent be- 
zitfert, trugen dazu bei, daß sich die Produ- 
zenten und der Handel nicht übermäßig ab- 
gabewillig zeigten. Die international verarbei- 
tende Industrie kaufte zwar nur in mäßigem 
Umfange. Doch war hierfür namentlich die 
Sommerliche Geschäftsstille verantwortlich. Es 
kann damit gerechnet werden, daß im Zusam- 
menhang mit dem in zahlreichen Ländern in 
der Durchführung begriffenen Arbeitsbeschaf- 
fungsprogrammen der Bedarf namentlich an 
industriellen Rohstoffen schon iw 
den nächsten Monaten wesentlich aktiver ein- 
setzen wird. Die Unterehmungslust war 
en in den Vereinigten Staaten auf Grund 

er 


Dr. E. Rieger. 


Die Textilgruppe lag erneut für Wolle, 
Rohseide und Baumwolle befestigt, während 
Rohjute erst Mitte Juli einen Teil des Preis- 
verlustes wieder einholen konnte. Die ameri- 
kanischen Baumwollmärkte spiegelten im Juli 
mit 10,25 bis 11,60 cents für Middling loko 
New Vork hauptsächlich die Schwankungen des 
Dollarkurses wider, konnten darüber hinaus 
aber noch einen Gewinn verbuchen. Von der 
amerikanischen Regierung wird der Anbau- 
beschränkungsplan vorerst im Sinne 
einer Aufstachelung des Marktes benutzt, so- 
fern dieser Ermüdungserscheinungen zu zeigen 
beginnt. In der amerikanischen Baumwoll- 
industrie herrscht Hochkonjunktur. Auch im 
Europa ist der Baumwollverbrauch im Zunehmen 
begriffen. Die auf den Schlußauktionen in 
Australien erzielten ‘hohen Wollpreise wurden 
auf der Londoner Auktion volh bestätigt und 
zeigten eher ansteigende Tendenz. So- 
wohl England wie der Kontinent kauften flott. 
Auch die am Bradforder Kammzugmarkt zu- 
letzt kräftig erhöhten Preise haben sich voll be- 
haupten, für Merino-Qualitäten sogar noch an- 
ziehen können. Größere Umsätze fanden na- 
mentlich in feineren Qualitäten und in mittle- 
ren Kreuzzuchten statt. Für die Rohseiden- 
märkte erwies sich die gute Nachfrage Europas 
und Amerikas sowie der neue Plan einer Re- 
gulierung der. Rohseidenerzeugung in Japan 
als eine kräftige Stütze, so daß die Preise be- 
sonders am Lyoner Markt sich weiter erholen 
konnten, Die mit 2,48 Millionen acres „abgege- 


bene vorläufige Arealschätzung der indischen 


Dollarentwertung kurbelt 
Außenhandel un 


Starke Belebung im amerikanischen Im- 
und Export 


In Auswirkung der Dollarinflation hat der 
amerikanische Export im Monat Mai um rund 
9 Millionen Dollar zugenommen, Der. Export er- 
reichte damit einen seit Monaten nicht da- 
gewesenen Höhepunkt von etwa 114 Mil- 
lionen Dollar, Allein die Verschiffungen nach 
Europa haben gegenüber dem Vormonat im 
Mai von 52 auf 57 um 5 Millionen Dollar zu- 
genommen. Während der Export nach Süd- 
amerika um etwa 700000 Dollar zunehmen 
konnte, gewann der Asienexport über 
3 Millionen Dollar. Daß gleichzeitig mit dem 
Export auch der Import zum ersten Male 
wieder steigende Tendenz aufwies — allein von 
Europa nahm er um fast 5 Millionen Dollar zu — 
beweist, daß die Amerikaner mit ihrer kon- 
trollierten Inflation nicht nur ihren Export, son- : 8 S j: 
dern ibr gesamtes Außenhandels-| Berlin, 25. Juli. Kupfer 51 B. 50 G., Blei 
volumen wieder angekurbelt haben. 18,75 B., 18 G., Zink 245 B., 28,75 G. 
33-34, Rübsen 42—43, Sommerwicken 12,50 
13,50, Peluschken 12—13, blaue Lupinen 7,50— 
8,50, gelbe Lupinen 9,50—10.50. Stimmung ruhig. 


von der amerikanischen Regierung mit 
aller Energie weiter betriebenen 
Preishebungspolitik 


recht lebhaft, und es ergaben sich über die 
jeweilige Dollarentwertung hinaus Preis- 
steigerungen von 20 bis 40 Prozent bei 
allen amerikanischen Getreidearten. Diese star- 
ken Erhöhungen sind die Folge eines grund- 
legenden Konjunkturumschwunges auf dem 
internationalen Getreidemarkt. Nicht so groß 
waren diesmal die Besserungen bei den in- 
dustriellen Rohstoffen. Hier konnten 
nennenswert nur Rohöl, Zink, Baumwolle, Wolle, 
Rohseide sowie Kautschuk im Preise anziehen. 
Der europäische Markt tendierte für 
Zink, Kautschuk, Rohseide, Merinos und Kreuz- 
zuchten recht fest, hielt sich jedoch von allen 
spekulativen Ausschreitungen fern, 

Das amerikanische Preishebungs- und 
Wähmngsexperiment steht naturgemäß im 
Mittelpunkt des Interesses. Es hat den An- 
schein, als ob die Hebung des Preisstandes an 
den Warenmärkten mit allen Mitteln weiter 
verfolgt werden und erst nach der 
Herbeiführung einer wirklich gebesserten Wirt- 
schaftelage eine Stabilisierung der Währung ins 
Auge gefaßt werden soll. Die Gefahren, 
die sich bei dieser Entwicklung ergeben, lie- 
gen einmal in der Abhängigkeit der amerikani- 
schen Rohstoffindustrien vom Export, wobei 


"Berlin, 25. Juli. Elektrolytkupfer (wirebats), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 58. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 25. Juli 1988. 
Weizen76kg Juli — Roggenmehl 20,85 —22,85 
(Mark.) Sept. = Tendenz: ruhig 
Tendenz: Weizenkleie 9,30—9,40 
g 95 705 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


die Konkurrönzfähigkeit mit den Rohstoff- |Rohjuteernte, die 16 Prozent über der des Vor. naten ingen — ar e ee 
lieferanten der übrigen Welt eine Rolle spielt jahres liegt, bedeutete für die Jutemärkte eine | Märk.) Sept. = Roggenkjele 9.309,40 | Kupfer: stetig 28 ausl. ent. Sicht. 3.7. 
Nicht minder wichtig ist ferner die Tatsache, Enttäuschung, 60 daß sie sich nur langsam von Fe i Tendenz: ruhig : Stand. p. Kasse ER offizieller Preis |. 13% 
daß durch die außer in Amerika auch in zahl. dem Rückschlag zu erholen vermochten. Wintergerste zzeil. 117-156 | Viktoriaerbsen 2300-2250 Settl.Preis | 37 e 
reichen anderen überseeischen Ländern unter-] In der Metallgruppe nahm die europäi- L zeil. 134-140 | Kl. Speiseerbsen ee 90 Elektrolyt 41—41 | Zink: stetig 
nommenen Inflationsexperimente die Rohstoff. sche Geschäft im Gegensatz zu dem Aufschwung W a meaag 75 a 1428 15.50 ee 50% f gewähnl.prompt 18 7 
produktion erneut amgekurbelt wird, und daß zuin den Vereinigten Staaten einen sehr ruhigen] Hater Murk. 184-140 | Leinkuchen 1120 12500 70 Zinn: stetig Ga AEN ae c 
den noch nicht geräumten Vorräten eines Tages | Verlauf. Kupfer und Zink konnten sich unter] Tendenz: stetig u \jTroakenschniieel 3607970 | Stand, parame |21592157 ‘gew. entf. Sicht. 
neue Vorräte kommen, wenn innerhalb der] Schwankungen erneut leicht befestigen, wäh- Weizenmehl 100kg22,60—26,50 0 le 3 215% | Pokfizieller Preis 173%: » 
einzelnen Volkswirtschaften wieder Absatz- rend Zinn erstmalig schwächer tendierte. Auf ee a ana e, AE A e 
hemmnisse eintreten sollten. die Zinnmärkte drückten besonders Glatt- Berliner Schlachtviehmarkt Streits 2211), ems . 12915 
Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken- stellungen der zahlreichen Mitläufer. Der nmmn Ane pp | Silber (Barren) |1848 fin 10% 
nen, daß, am Goldwert gemessen, im Juli, ver- Zinn-Pool hat mit Abgaben bescheideren Um- 25. Juli 1983 offizieller Preis 18% en re) 183/16 „ 195% 
— -Ostenpr = 


11 Ochsen 1 Kälber inoffiziell. Preis 
vollfleisch. ausgemäst. höc Doppellender best. Mast — 
Schlachter. . ſungere 37—39 | beste Mast-u. Saugkälb. 40—45 
x 2. ältere —_ mittl. Mast-u.Saugkälb. 35-40 
sonstige vollfleischige 30 5 geringere Saugkälber 26—33 
Le.) 


fanges begonnen. Der Industriebedarf auch 
aus den Vereinigten Staaten hat. wesentlich am 
Intensität nachgelassen. Der amerikanische 
Kupferverbrauch hat infolge der Konjunktur- 


glichen mit dem Vormonat, sich alle Getreide- 
arten, ferner Reis, Schmalz, Butter, Baumwoll- 
saatöl, Baumwolle, Wolle, Rohseide, Kupfer, 
Zink, Rohöl und Rohgummi höher im 


"Berliner Devisennotierungen 


Preise stellten. Dagegen erfuhren Kaffee, Roh- |belebung zugenommen, Die, dortigen Raffinerie- e s N geringe Kälber e 0 Be 7 
jute, Hanf, Zinn und Silber Preisabschläge, die] bestände sind infolgedessen im Rückgang be- Bullen Schafe SENINE 1 en P 
jedoch nur bei Kaffee über 5 Prozent hinaus- Igriffen. Auf der Londoner Konferenz jüngere „ Bau eie Kell Be ag Geld | Brief Geld | Brief 
im. ein stärk: i di y in- achtwertes — o eidemastlämmer32— 

gmgen. Sing der stärkste Widerstand in der Frage ein sonst.vollfl,od.ausgem. 28—31 | Stallmasthammel 31—33 N 8 0.92 0.982 
fleischige 26-28! Weidemasthammel — Buenos Aires 1 P. Pes. 0,92 0,932 928 2.888 
eee N gering genährte 23—25 mittlare Maßllämier und, 5 er 1 9874 ee EEA Ben 
x R . Kühe tere Masthammel 29— 5 1.998 2,00; 1.998 "00% 
Berliner Börse gen Eindruck machte so auch der Reichsbank- jtngere volifleisch. höchsten ger, ene Hammel 25-28 {starata 1 HEREIN 1408 120. Ber ee 595 

W ausweis für die dritte Juliwoche. Festver-] Schlacheweres os | mittlere Schafe 22—93 | New York 1 Doll. | 3,002 3,008 | 2,992 2, 
gem $ ar sonst.vollfl,oder gem. 23—25 ; 7 f — Ar. 28 236 02: 0.236 
Allg ee ee zinsliche Werte lagen ebenfalls freund-] fleischige zem, 1821 | geringe Schafe opal Rio dene 100 C. 169,48 1977 165028. 169,57 
Berlin, 25. Juli. Obwohl das Geschäft zuļlicher. Die deutschen Anleihen gewannen gering genährte 13—17 Sohweine Athen 100 Drachm. | 2,408 | 2412| < 2408 | 2412 


Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,54 58.71 |. 58,49. 68,61 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,493 


Beginn des heutigen Börsenverkehrs ziemlich 
Danzig 100 Gulden] 81,57 81,13 | -81,57 81,7”. 


» 


bis % Prozent, Reichsschuldbuchforderungen „oll ane h Sekte -y Fottaoh eee „d 


klein war, machte sich allgemein eine freund- wurden auf letzter Basis genannt. Nur die] volifieischige 200-240 39-4 f 91 8 
liche Grundstimmung geltend, die sich auch in] variabel gehandelten Industrieobligationen und] gering ge 2722] „ 160-200 „ 37—39] Italien 100 Lire | 2218 555 u, 
teilweisen Kurserhöhungen ausdrückte. Die] die Reichsbahnvorzugsaktien büßten 24 bis 33 gering zende 22—28 | fleisch. 1207300. 84—35 er men Din | mr 44% | azi 4 
systematische Durchführung des Arbeits- Prozent ein. Am Auslandsrenten-|mas. genügt. Jungvich aaas PER 28 89 Kopenhagen 100 Kr. | 6274 1270 4277 1275 
beschaffungsprogramms der Regie- [markt machte sich kleines Interesse für un] Auftrieb 2 l d al 2% keen dir 0 ee res 2067 [ 2058 70.67 
rung, die in allen Wirtschaftszweigen erkenn- garische Renten bemerkbar, während Anatolier | Rinder 1499| Auslandsrinder 124 Auslandsschafe — Paris 100 Fre,. 16,42 16,46 16,40 16,44 
bar ist, tritt, nachdem nunmehr in New York|ihre Abwärtsbewegung um % Prozent fort- darunter Kälber 2324 Schweine 12757 [Prag 100 Kr. 12,9 1251 [ 12.52 12,54 

x iz 8 A 2 . ä 2 Ochsen 289| z.Schlachth. dir, —|do. zum Schlacht- Riga 100 Latte 73,18 73.32 73,18 78,82 
an den Effekten- und Warenbörsen eine Pe-] setzten. Geld erfuhr eine leichte Versteifung, | Bullen 471 Auslandskälber —| hof direkt: 126 | Same 100 Fre. 814 | 81,30 | 81,04 |. 81,20 
ruhigung Platz gegriffen hat, stärker in den] Tagesgeld war nicht mehr unter 4% Prozent | Kühe u. Färsen 739| Schafe 6581| Auslandsschw. — Sofia 100 Leva] 3047 3053] 3047 05 


Spanien 100 Peseten | 35,94 35,12 35,04 35,12 
Stockholm 100 Kr. 72,38 72,52 72.38 72,52 
Wien 100 Schill. 46,95 47,05 46,95 47.05 
Warschau 100 Złoty I 47,00 47.20 [ 4700 [ 47,20 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlich glait, 
sonst ruhig, Weide vieh vernachlässigt, bei Kälbern in guter 
Ware glatt, sonst mittelmäßig, Schafe ruhig, bei Schweinen 
anfangs glatt, Schluß abflauend, schwere, fette Ware über 


Vordergrund. Das Kundengeschäft nimmt lang- 
sam zu, und auch die Spekulation schreitet zu 
Rückkäufen. Natürlich richtet sich das Kauf- 


erhältlich. Das Angebot an Privatdis- 
konten nahm weiter etwas zu. Auch später 
blieb die Stimmung für Aktien freundlich. Die 


interesse zunächst wieder auf Spezialgebiete. Die anfangs mit Minus-Minus-Zeichen erschienenen] Notiz. 5 F 
Meldung über eine Belebung des Inlandsabsatzes| Hamburg-Süd werden etwa 2% Prozent niedri- Oberschlesischer Schlachtviehmarkt Berlin, den 25. Jul Polnische Noten: Warsehal 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,00 — 47,20 


für Steinkohle wirkte sich besonders am Mo n- 
Gr. Zloty 46,50 — 41,20, Kl. Zloty — 


tanmarkt aus. Hier gingen die Gewinne 
ziemlich einheitlich bis zu 1 Prozent, Papiere 
wie Buderus, Harpener und Hoesch gewannen 
sogar je 2 Prozent. Von Braunkohlenwerten 


ger mit 20 taxiert. Bei Eisenbahnverkehrsmittel 
ist heute im Kurse der Dividendenabschlag zu 
berücksichtigen. Am Kassamarkt waren 
die Notierungen meist niedriger. In der zwei. 
ten Börsenstunde ließ das Geschäft auch auf 


Beuthen, 25. Juli. Bei schwächerem Auftrieb 
in Rindern und Kälbern und überreichlichem 
Auftrieb in Schweinen war die Tendenz 
auf dem heutigen Schlachtviehmarkt im allge- 
meinen ruhig. Gefragt war bei Rindern und 


Steuergutschein-Notierungen 


zogen Bubiag bei Mindestumsatz um 3 Prozent] den Spezialgebieten wieder nach. Obwohl nieht] Kälbern gute Ware, die auch in reicher Aus- 75 Berlin, den 25. Juli 
an, während Ilse gegen ihre letzte Notiz vom zu den höchsten Tageskursen, schloß die Börse | wahl zur Verfügung stand Auttrieb: Rinder 107 195 . 1285 WSN 75 
> ra z ` e.no 18 * j 


A. Juli 7 Prozent einbüßten Am Kali- 
markt gewannen Salzdetfurth 2% Prozent. 
Reichsbankanteile konnten ihren gestrigen 


aber doch in durchaus freundlicher Verfassung.] davon Ochsen 7, Bullen 21, Kühe 64, Färsen 
12, Fresser 3, Kälber 95, Schafe 4, Schweine 560. 


Verlauf: Rinder langsam, Kälber langsam, 


— 


Warschauer Börse 
— — 


öchstkurs nicht voll beha > t i H i v h 

55 ziemlich 5 9 1 TS k 1770 Frankfurter Spätbörse Schweine ruhig. Ueberstand: 1 Rind, Preise: Bank Polski 80,00—81,00 
werte tendierten uneinheitlich und neigten Bullen: a 22—26, b 17—21. Kühe: = A, Cu kier 19,25—19,00 

eher zur Schwäche, Farben konnten % Pro- Gut behauptet b 17-21, c 11—16, d 6—9, Färsèn: a ese °  Lilpop 10,75—10,25——10,50 
zent gewinnen, anscheinend sind die Tausch- Frankfurt a, M., 25. Juli. Aku 34.5, AEG. Kälber: a 3-38, b 19-21, e 15-17, Schweine: Starachowice 9,90 


verkäufe gegen Reichsbankanteile etwas zum 
Stillstand gekommen. Von unnotierten Werten 
büßten Linke-Hoffmann etwa 2 Prozent ein und 


25, 10. Farben 181.76, "Lahmeyer 128, Rütgere-|® 4%, b 9, 0 2528, „ ‚Dollar privat 634-635 Ner To BAN 
ke 5 huck i k 8 z bel 6; jen % „ Hollan’ 
minke 36, Semeer 1, Air und RASS] Posener Produktenbärse nop Tan Raini g Baelen Dan, Bolk 
gingen auf 35 Prozent zurück. ya N 100, Hapag 1625 25 posen, 23. Juli. Roggen O. 16-1650, Tr.|Schweiz 178, Italien 47,25, deutsche Mark 218,20, 
Nack den ersten Kursen wurde es, vom|Lloyd 17,5, Ablösungsapleihe Neubeeitz 11:2] 90 To. 16,50, Wintengerste 13,:0--14,00, -Hater | Bisenbahnanleihe 19% 101, 59 39.75, Dollar: 
Montanmarkt ausgehend, allgemein etwas leb- Ablösungsanleihe Altbesitz 7625, Reichsbank | 1350 "14, Roggenmehl 65% 28—29, Weizen-|anleihe 1% 48, Bodenkredite 4⁄4% 40,75. Ten: 
hafter, und es traten verschiedentlich Kurs- 184,75, Buderus 78, Klöckner 56,75, Stahl- mehl 65% 57-59, Roggenkleie 9,2510, Weizen- denz in Aktien uneinheitlich. in Devisen über 
9i 1 ; Ikleie 10-11, grobe Weizenkleie 11—12, ‚Raps wiegend erhaltend, ’ 


gewinne bie zu % Prozent ein. Einen günsti- I verein 40. 


